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Starke Mefa&eit jfu* /Repußlik*cAut$
Das Vrolgefetz im Reichstag

Berlin , 14 . März . ( Eis . Draht .)

. Das Gesetz zum Schutze der Republik
^ . »Ul Befriedung des politischen Lebens wurde am Freitag in
^ iter
,J)ii

Beratung verabschiedet.
denWiderstandskraft der Ovvoiition war gebrochen . Von

^ nunisten meldete sich überhauvt niemand mehr »um Wort . Die
^ nationalen liehen durch Herrn Dr . Everling noch einmal er- v

es handle sich überhaupt nicht um ein Gesetz, sondern um eine

Anstellerei . Dr . Göbbels von den Nationalsozialisten machte den
? ^ innenswerten , aber leider vergeblichen Versuch , einmal drei

u , tu sagen , ohne zu schimpfen . Lobe muhte ihn in die Schule des
u"°Mentorischen Anstandes nehmen , und dank der präsidialen Für -

Erziehung konnte Göbbels diesmal feine Rode zu Ende führen .

Döbels würzte sie durch die Verlesung einer Broschüre , die »um

vv ästige Worte aus dem Kampf zwischen Mehrheitssozialisten
r Unabhängigen enthielt . Daraus , so meinte Göbbels , hätten die

^ 'onalsozialiften ihre Lehren gezogen . Wir nehmen gebührend zur

v?n |
.n’s : „Das einzige , was die Nationalsozialisten gelernt haben ,

L, Einige Kraftworte , die sich der eine oder andere in der Hitze des

^ Elhies gegen die andere sozialistische Partei erlaubte .
" Nachdem

jj? «in Aufwertler versucht hatte , die Nationalsozialisten an Be -

^ »iungen der Republik zu Lberbieten , folgten die Abstimmn ^ »
^ Eig namentlich .

^>e Abstimmungen zeigten , dah die Mehrheit für das

4

besetz s r h r g r o h ist . Im allgemeinen standen 27 « Stim¬

me» den etwa 110 Stimmen der Opposition gegenüber .
®° s Saus trat dann in di « Beratung des

Entwurfs eines Brotgesetzes
^ Ls iE danach als Roggenbrot nur noch ein solches Brot ange -

verkauft öoer sonst in den Verkehr gebracht werden , das min -

^ »u 85 v . s . aus Mehlrrzeuznisten des Roggens hergestellt ist.
>u, Weizenbrot soll nur Brot aus mindestens 85 v. H. aus Mebl -
r ^ «Nissen des Weizen » hergestellt werden dürfen . Roggenschrot -

l Muh mindestens 75 v. S . Mehlerzeugniffe des Roggens enthal -

^ Weizenmischbrot muh überwiegend aus Mehlerzeugnissen des

bergestellt werden .
Jm

*1 Gesetzentwurf soll zur Steigerung des Roggenbrotverzrhrs im

v̂ d dienen .
^ ? dem Hause sprach nur der Kommunist Hörnle , der in dem Ge -

M Mittel zur Brotverteuerung sieht . Wie unrecht er hat , geht

daraus hervor , daß statt des von der Regierung in Aussicht genom¬
menen Richtpreises von 240 Mark der Roggenvreis jetzt 130 Mark

beträgt , ohne daß die Arbeiter von diesem ungeheuren Sturz am Ge¬

treidemarkt im Preis des Brotes etwas gespürt hätten .

Der Reichsernährungsminister machte darauf aufmerksam , dah der

Roggen noch tiefer im Preis gesunken wäre , wenn nicht die Reichs¬
regierung eine Stützungsaktion vorgenommen hätte . Diese Preis¬
stützung hat , nebenbei bemerkt , dem Reiche bisher schon rund 50

Millionen Mark gekostet. Trotzdem schreien die Agrarier und Bauern
in ihrer übergroben Mehrheit , dah die Rvublik nichts für sie tue .

Die Sozialdemokratie wird das Brotgesetz im volkswirtschaftlichen
Ausschuh , an den es überwiesen wurde , einer gründlichen Prüfung
unterziehen .

Eine Novelle zur Gewerbeordnung wurde ebenfalls dem volks¬

wirtschaftlichen Ausschuß überwiesen . Der Volksvarteiler Kahl

wünschte bei dieser Gelegenheit , dah die Frage der Kurierfreiheit

nicht erst im neuen Strafgesetz , sondern schon in der Gewerbeordnung
geregelt werden solle .

Wieder lag dem Saus eine grohe Anzahl von

Anträgen auf Strafverfolgung gegen Abgeordnete

vor . Wieder hielt den Rekord der nationalsozialistische Schimvfbold
Göbbels , gegen den vier Strafverfahren eingelaufen sind. Er tobt

in seiner Presse unter dem Schutze der Immunität gegen die Ehre

von Politikern wie ein Wahnwitziger . Der Kommunist Pieck und der

Nationalsozialist Stöhr wandten sich gegen die Auslieferung von Ab¬

geordneten an den Strafrichter . Jeder von den beiden bezichtigte die

gegnerische Partei der Organisation des Mordes . Einen minuten¬

langen Heiterkeitserfolg erzielte Stöhr auf allen Bänken des Hau¬

ses , als er vqn den geistigen Waffen der Nationalsozialisten fanta¬

sierte . Das Haus beschloh, die Verfolgung des Abgeordneten Göbbels

in zwei Fällen sreizugeben . Ebenso wurde die Strafverfolgung des

kommunistischen Abgeordneten Torgler freigegeben , der in einer Ver¬

sammlung zu Gewalttaten gegen die Nationalsozialisten ausgefordert
baden soll. Ob Torgler , der in seinem Auftreten immerhin weit über

den Nationalsozialisten steht , und einer der wenigen gewandten

Parlamentarier der Kommunisten ist, sich dieses Vergehens schuldig

gemacht hat , mag die Untersuchung klären .

Auf der Tagesordnung der Samstag -Sitzung steht u . a . bic ibtiite

Beratung des Republikschutzgesetzes .

Reichswcl,roffi;icrc verhaftet
Nationalsozialistische « eichwehr-

. Verseuchung
IQ

* Bayern meldet uns der Sozialdemokratische Preffe -

den letzten Tagen sind immer wieder Gerüchte laut ge -
>sk , die von einer VerhaftungvonReichswehr -

Wl ° ren in bayerischen Garnisonen wegen
l! , ^uch ^ g ^eg Heeres mit Nationalsozialist ische r

^ d
.aganda wissen wollten . Die zuständigen Stellen

entweder diese Gerüchte oder beschränken sich
alle Anfragen jede Auskunft beharrlich zu ver -

K Indessen ist Tatsache , daß im Zusammenhang mit

i

b
*

_ _lo y * 5iete der

»ttch erfolgten Verhaftung eines national »

.. fischen Sturmtruppführers in Kassel
Lkur ? isch
W ^ SUDOI

derle
Mvor aus der Reichswehr in Ulm ausgeschie-

eutnant und zwei jüngere Reichs -
» lCte der Ulmet Garnison am Dienstag

jXb5nr ö> und Riegel gesetzt wurden . Das bei ihnen ge-
5 * rt Lreichlich belastende Material wies nach Mün -
? erh ^ Uaolftadt und Regensburg , wo weitere
y P». / Zungen von Reichswehrangehörigen, aber auch
^ den

^^ u
^autzerhalb des Heeres zum Teil vollzogen

11 litt 2 V 7 * * * * uiuji . v c t u . it u i y * y c- v v n ,

e n ^ Zusammenhang mit den Treibereien , die Reichs -

8t J n
.j ster Severing gestern in seiner Reichs-

Jä bie und die zu dem Erlaß Eroeners
«̂ onalsozialistischen und kommunistischen Zer-

I.
^nkla-.- ?ungen geführt haben . Die Verhaftung ist unter

^ er Hochverrats erfolgt ,

n b'Ney bl^^ ^rbachter nannte bereits gestern den Namen
Iw,? 1 1 e „ * verhafteten s es handelt sich danach um einen
iffi?.!

n a » t o . D . 3“
n»i„. «uiu . - - D . Mendt . Daß Herr Mendt noch
O seit, als aktiver Offizier der Reichswehr ausge -
^ift

^Efters +
nn> Seht aus der Bemerkung des Völkischen

« E» tv -
f47e58ot , er habe der Reichswehr angehört , dann

Herrn Eroener in entspre-
l . Inzwischen ist Oberleut -
der Nationalsozialisten in

vont^^ t quittiert und _ _
‘
•Cr 0 , D genommen

SA .-Fllhrer 1 -
' berichtet dazu weiter : „Wir haben über

Udange, die uns bereits feit langem bekannt sind,

im Interesse der llntersuchun « und auch in dem der Reichswehr
bisher geschwiegen . Nachdem nun aber durch die Veröffentlichung
der Münchener Neuesten Nachrichten dieses Schweigen zwecklos ge¬
worden ist, können wir fol-gendes mitteilen : Es handelt sich um die

vor etwa einem halben Jahr einsetzenden Bestrebungen , in der

Reichswehr nationalsozialistische Zellen von Offizieren zu bilden ,
die sich verpflichten sollten , im Falle eines llmsturzversuchs von

rechts mindestens neutral zu bleiben . Dieser Versuch hat in ein¬
zelnen Garnisonen , so in Ulm , München , aber auch in Mittel¬
deutschland und in Ostpreuhen , Erfolg gehabt . Auf Veranlassung
des Reichsjustizministeriums bat der Oberreichsanwalt vor längerer
Zeit schon Ermittlungsverfahren gegen die Beschuldigten einge¬
leitet die nunmehr , wie die Verhaftungen zeigen , zu positiven
Ergebnissen geführt haben . Am weitesten scheint die nationalsozia¬
listische Zellenbildung in Ulm gediehen zu sein . Hier allerdings
wurde sie auch , und zwar durch Anzeige verfasiungstreuer Reichs¬
wehrangehöriger , zuerst entdeckt . Das gegen die Beschuldigten vor¬
liegende Material ist offenbar sehr schwerwiegend , da andernfalls
der Oberreichsanwalt schwerlich zu Verhaftungen geschritten wäre .

Wir erwarten , daß in der Sache rücksichtslos durchge¬
griffen und schnellstens restlose Klarheit ge¬
schaffen wird .

Das WTB . meldet dazu : Das Reichswehrministerium hat vor
einiger Zeit durch Meldungen aus der Truppe erfahren , dah einige

junge Offiziere in nationalsozialistischen Bünden zu wirken such¬
ten . Da diese Versuche rechtzeitig bemerkt und abgestellt
worden sind, haben sie sich auf wenige Fälle beschränkt und k e i n e

Bedeutung gewinnen können . Das Reichswehrministerium hat
die Airgelegenheit der Reichsanwaltschast übergeben , diese hat zwei
Leutnants des Standortes Ulm und einen ehemaligen Offizier

verhaften lassen . Die weitere Bearbeitung der Sache liegt in der

Hand der Reichsanwaltschaft .

Der naüonalsozialistilche Aeberfall
inRönigental

Weitere Verhaftungen
Berlin , 14 . März . (Eig . Bericht .) Die Zahl der im Zusammen¬

hang mit dem Ueberfall auf die Reichsbannerleute in Röntgenial
festgenommenen Nationalsozialisten hat sich inzwischen auf 16 er¬
höbt - An dem Ueberfall war u . a . auch ein 17jähriger Gymnasiast
der Heinrich Schliemannsschule in Berlin beteiligt . Der Schüler
war Mitglied eines nationalsozialistischen Schlllerbundes , der von
dem zuständigen Direktor inzwischen verboten wurde . Gegen den
Schüler ist richterlicher Haftbefehl erlassen worden .

50 . Zahrgang

Kampf Sem Wirtschastspefstmismus
Die Gewerkschaften zur Wirtschaftslage

Die kreisewerkschaftlichen Spitzenorganisationen (Allgemei¬
ner Deutscher Gewerkschaftsbund , Allgemeiner freier Angestellten¬
bund und Allgemeiner Deutscher Beamtenbund ) werden in den
nächsten Tagen eine kleine Schrift veröffentlichen , die den Titel
„Wirtschaftslage — Kapitalbildung — Finanzen " trägt . Sie ist in
erster Linie für die Gewerkschaftsfunktionäre bestimmt und will als
Bilanz der Entwicklung in Deutschland während der Jahre 1925 bis
1929 aufgefabt werden .

Dadurch erhält diese Arbeit ihre allgemeine Bedeutung .
Sie steht im Zusammenhang mit l»er vom Reichsverband der Deut¬
schen Industrie gegen Ende des verflossenen Jahres veröffentlich¬
ten Denkschrift , die die Frage „Aufstieg oder Niedergang " in der
deutschen Wirtschaft aufwarf . Ohne Zweifel bat die Reichsverbands¬
denkschrift zugunsten eines Lberschraubten Unternehmerprogvamms
die Wirtschaftslage schwarz in schwarz gemalt und auch tatsächlich
dem gegenwärtigen grassierenden Wirtschaftspessimismus zum
Durchbruch verholfen . Wir wissen , dah dieser Wirtschaftspesfimis -
mus höchst bedenkliche Auswirkungen gehabt bat . Deshalb war
es geradezu notwendig , dah die Genossenschaften durch eine ein¬
gehende Analyse der gegenwärtigen Wirtschaftsperiode die Wirt -
schaftsbetrachwng auf den allein möglichen Ausgangspunkt der
wirklichen Situation znrückführten . Die Gewerkschaften treten in
ihrer Denkschrift einer ungesunden Konjunkturphantasterei ent¬
gegen und machen mit einem unbegründeten Wirtschaftspefstmis -
mus Schluh .

Wenn die Gewerkschaften am Schluß ihrer Arbeit betonen , daß
sie trotz der gegenwärtigen Schwierigkeiten zu dem weiteren Aus .
stieg der deutschen Wirtschaft völliges vertrauen haben , so kann
man das unterstreichen . Dieses Vertrauen zur deutschen Wirtschaft
haben wit nötig . Wir brauchen es , um die toten Punkte zu über¬
winden .

Auf Grund einer Zergliederung der Wirtschaftssituation kommen
dabei die Gewerkschaften in ihrer Darstellung zu folgenden Fovde -
rungen :

Arbeitsbeschaffung und Kapitalversorgung
Die außerordentliche Arbeitslosigkeit macht eine planmäßige Kon¬

junkturpolitik zur vororinvlichsten Aufgabe . Es muß allerdings da¬
von abgesehen werden , großzügige Pläne zur Arbeitsbeschaffung
auszuarbeiten , weil der Arbeiterschaft mit einem Programm , das
nur auf dem Papier bleiben würde , nicht gedient sein kann . Prak¬
tisch handelt es sich in der nächsten Zeit darum , die Sparmaßnah¬
men , die an den einzelnen Stellen auf Grund der Finanzlage in
die Wege geleitet werden , in vernünftigen Grenzen zu halten . Den
öffentlichen Körperschaften muß die Kapitalbeschaffung zur Kon¬
solidierung ihrer schwebenden Schulden und zur Finanzierung neuer
Aufgaben ermöglicht werden . Notwendig ist die Beseitigung der
bisher bestehenden Hemmungen für die Aufnahme von Ausländs¬
anleihen durch Länder und Gemeinden oder deren wirtschaftliche
Unternehmungen . Die Politik der Absperrung der öffentlichen Kör¬
perschaften von den Kapitalmärkten im Ausland ist ein Mittel im
Kampfe der Privatwirtschaft gegen die öffentliche Wirtschaft .

Innerer Markt und Landwirtschaft
Der Aufbau der deutschen Wirtschaft effordert die Erhaltung und

Erweiterung eines auftrahmefähigen inneren Marttes . Für die
Gestaltung der Massenkaufkraft sind neben den Lobnfestsetzungen
die Preisbildungen von entscheidender Bedeutung . Diese wird durch
die Macht monopolistischer Unternehmerorganisationen ungünstig
beeinflußt . Die Gewerkschaften fordern deshalb die Untertberfung
der monopolistischen Unternehmerorganisationen aller Art unter die
öffentliche Kontrolle . Der Stärkung des inneren Marktes dient
weiter die Förderung der landwirtschaftlichen Produktion . Die Ge,
werkschaften erkennen an , daß eine Besserung der Lage der land¬
wirtschaftlichen Produzenten , soweit sie nicht einfach durch Preis¬
erhöhungen auf Kosten der städtischen Verbraucher erzielt wird ,
gleichermaßen im Interesse der Landwirtschaft wie der Jndustrie -
bevölkerung liegt . Abgelehnt wird die Politik der Zollerhöhungen
und die Subventionspolitik , weil sie keine wirksamen Mittel für
eine wirkliche Rentabilitätssteigerung der Landwirtschaft ohne Schä¬
digung der städtischen Verbraucher sind . Die >Anpassung der deut¬
schen Landwirtschaft an die veränderten Bedürfnisse und Möglich¬
keiten des Marktes kann nur durch Rationalisierung in den land¬
wirtschaftlichen Betrieben , durch Standardisierung der Produktion .
Organisierung des Absatzes und Marktstabilisierung in neuen For¬
men vor sich gehen .

Handelsverträge und Exportförderung
Die Einstellung zu Schullzoll oder freiem Handel ist keine grund¬

sätzliche, sondern eine jeweilig unter den Gesichtspunkten der Zweck¬
mäßigkeit zu entscheidende Frage . Ohne Zweifel werden in Deutsch¬
land Schutzzölle zur Erhaltung rückständiger Wirtschaftsformen und
zui( Ausnutzung von Monopolstellung am inneren Markt miß¬
braucht . Die Gewerkschaften werden deshalb , ohne sich der Ver¬
pflichtung zur Prüfung in jedem einzelnen Fall zu entziehen , im
Interesse der Ausdehnung der Arbeitsmöglichkeiten für die deutsche
Industrie weiter gegen die Politik der Hochschutzzölle und für den
internationalen Zollabbau kämpfen .

Finanzreform
Der Zwang zu Steuererhöhungen ist anzuerkennen . Das Ver¬

hältnis zwischen Besitz- und Masiepsteuern darf aber gegenüber dem
bestehenden Zustand nicht verschlechtert werden . Unter Anerken¬
nung gewisser Grenzen , die der Besitzbesteuerung durch die Gefahr
einer verschärften Kapitalflucht durch Belastung von Vermögen ,
Erbschaften und hohen Einkommen in besonderen Formen . Daneben
werden sich freilich auch Masienbelastungen um des höheren Ziels
der Sicherung der sozialen Aufgaben nicht vermeiden lasten . Keines¬
falls darf aber durch eine übermäßige Erhöhung der Masten .

ü
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belastung aus dem Anlaß einmaliger Sanierungsbedürfnisse die
Bahn für einen künftigen Abbau der Besitzsteuern zu Lasten der
fortbestehenden Massensteuern freigemacht werden.

Oie Lmanzbesprechungen
Berlin , 14. März . Die interfraktionellen Be¬

sprechungen über die Steuerfragen wurden heute nach¬
mittag fortgesetzt . Die Besprechung hat noch nicht zu einer
sachlichen Einigung geführt ; sie wird in den nächsten Tagen
fortgesetzt werden. •

Wie oer demokratische Zeitungsdienst mitteilt , sind im
Reichsfinanzmini st erium die Vorarbeiten für das
große Reichssparprogramm begonnen worden, das
der Reichsfinanzminister gemeinsam mit dem Reichssparkom -
missar vorlegen wird .

Oie Sassenlage - es Reiches
Der Gesamtfehlbetrag für das laufende Rechnungsjahr wird bis

einschließlich Januar 1930 vom Reichsfinanzministerium mit 1138,7
Millionen Marl angegeben, lieber die Kasscnlage des Reiches für
Ende Januar 1930 wird folgendes mitgeteilt : Vorhanden waren
1734 Millionen Mark . Davon wurden 1577 Millionen Mark ver¬
ausgabt . Es verblieb somit ein Bestand von 157 Millionen Mark
gegenüber 34 Millionen Mark Ende Dezember. Die Besserung darf
natürlich nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Reichskasse am
Ende dieses Monats mit größeren Schwierigkeiten zu rechnen haben
wird .

Die schwebende Schuld hat sich von 1694,1 Millionen Mark Ende
Dezember 1929 auf 1727,6 Millionen Mark Ende Januar 1930
vermehrt .

Kampf - er Kapitalflucht !
Die deutsche .Industrie unterhält im Ausland

zahreiche Guthaben . Sie ist zum Teil dazu aus ge¬
schäftlichen Gründen gezwungen. Andererseits dienen diese
Guthaben , die man verschämt Reserven nennt , den Zwecken
der Kapitalsflucht . Vor einigen Monaten hat ein
Bankfachmann diese „Reserven" auf einige Milliarden Mark
geschätzt .

Gerade im letzten Jahr dürften sich diese „Reserven" stark
erhöht haben . Man erfährt das z . B . aus den Abschlüssen der
schweizerischen Großbanken. Die acht wichtigsten Banken in der
Schweiz weisen für das verflossene Geschäftsjahr an fremden
Geldern nicht weniger als 6,32 Milliarden Schweizer Franken
aus . Rach Schätzung des Züricher Bankhauses Euyerzeller AG.
entfallen von den 6 .32 Milliarden zumindesten 2 Milliarden
auf das Ausland , insbesondere auf Deutschland .

Das läßt die Klagen unserer Industriellen über mangelnde
Kapitalsbildung in einem wesentlich anderen Licht erscheinen .
Weiter wird dadurch aber auch die Wichtigkeit der Frage
unterstrichen, der Kapitalsflucht aus Deutschland
z u st e u e r n.

Weitere Stundung der Winzerkredite
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages nahm einen

gemeinsamen Antrag aller größeren bürgerlichen Fraktionen an,
der die Reichsregierung ersucht , unverzüglich ein neues Weingesetz
vorzulegen, die Winzerkredite weiter zu stunden und in Notfällen
die Zinsen teilweise oder ganz nicderzustunden.
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volkstrauertag
Eine Mahnung zur Einkehr

Der unter der Initiative des Vereins für Kricgsgräberfürsorge
auf den 5. Sonntag vor dem Osterfest festgelegte „Volkstrauertag "
bildet gerade in diesen Tagen der Annahme des Boungplanes eine
ernste Mahnung an das deutsche Volk, jene Zeit nicht zu vergessen ,
in der die Welt in ein Meer von Blut untergetaucht war ,
uns damit als Vermächtnis hinterlassend, alle Kraft daran
zu setzen , daß nie mehr solcher Wahnsinn die Welt
erfüllt . Als Signum dieses Tages veröffentlichen wir einen Teil
des großen deutschen Kriegerfriedhofes bei . Villers
an Flos in Frankreich, der uns sinnbildlich ein knavves Bild von
dem furchtbaren Sterben jener Zeit gibt . Grausige Nacht liegt hin¬
ter uns und sofern der Krieg LberhauM einen Sinn gehabt haben
soll, dann nur >d«n , die Menschen über die Atavismen einer halb-
tierischen Vergangenheit hinweg zu einer höheren Kultur zu

erziehen, welche wahrhaft vaterländische Interessen
in Einklang bringt mit den Interessen der ganzen
Menschheit . In diesem Sinne ist uns der Volkstrauertag eine
Mahnung zur Einkehr und zur Erinnerung , deren Früchte einem
friedlichen Aufstieg der Menschheit zugute kommen sollen :

Hunderttausend Kreuzê stehen ,
Hunderttausend und viel mehr — .
Hunderttausend Herzen geben
Hinter ihren Schatten her —.
Westen , Osten , Süden Norden —
Grab an Grab und Stein an Stein —
Denn das große Völkermorden
Brachte reiche Ernte ein ! —

Hunderttausend Kreuze stehen ,
Eine Welt , die stumm und leer —
Hunderttausend Mütter flehen

xBei den Opfern : Nimmermehr ! —

'De * Gdhimo -
Eia Roman von der Hudson -Bai von Peter Frenchen

Copyright by Safari -Verlag , Berlin
381 (Nachdruck verboten)

Die Menschen waren immer noch in ihren Zelten auf dem
Strande . Sie hörten alles , was bei den Schiffen geschah. Biele der
Männer befanden sich auf Walfang . Sie konnten nicht fortzieben,
solange die Schiffe dalagen , und einige von ibnen hatten erfahren ,
daß der Kapitän sie mitnehmen wollte, wenn sie in See stachen,
um einig« Monate , bis sie volle Ladung hatten , ihre Arbeitskraft
zu gebrauchen. Dankt sollten sie mit Geschenken und Bezahlung
für ihr Hilfe an Land gesetzt werden. Hier hatten sie es herrlich
und litten keine Not , Leider dachten sie nicht daran , daß auf den
Sommer ein Winter folgt , und daß ihre Kleider durch die Arbeit
in Booten und Schiffen sich mebr abnutzten, als wenn sie täglich
au ? Fang gegangen wären . Jagd verbraucht die Hosen nicht so
sehr , jetzt aber hatten sie fast keinen Sitzboden mebr, weil sie im¬
mer darauf saßen , lieber Leben und Festen hier vergaßen sie alles ,
versäumten , während noch Sommer war , ins Land zu ziehen und
sich neue Kleidcrfelle zu verschaffen . Sie saßen nur mit ihrem Keks
und ihrem Tee, mit Zucker und Tabak da, was ihnen alles eine
Notwendigkeit geworden war . Nur Joe war eine feste Anstellung
bei der Polizei versprochen worden, aber das war auch eine strah¬
lende Zukunft ; man sah ihn stets in der abgelegten Uniform.

Pukertalik nannte man diese merkwürdigen Leute , weil sie Strei¬
fen an den Hosen trugen . Sie hatten erklärt , daß sie nie auf Fang
gingen und nur heraufgekommen waren , um die Menschen zu be¬
wachen . Wie merkwürdig , konnten weiße Männer doch sein ! Die
Walfänger , die verstand man , die brachten viel Sveck und Barten
und Fleisch ins Land , wovon man soviel abschneidcn mochte , wie
man wollte. Aber diese hier , die nicht fangen wollten , waren
rätselhaft . Die große Mystik machte sic anziehend. Man hatte schon
längst erfahren , daß sie ein großes Haus im Süden bauen woll¬
ten , und die meisten beschlosien, dort binzuzichen. In der Nähe
der weißen Männer war es immer gut .

Der Inspektor schrieb lange Berichte. Die Menschen , die Zeugen
der Morde gewesen waren , wurden an Bord geholt und ermahnt ,
die Wahrheit zu sprechen , was sie völlig verwirrte , da sie unter
solchen Verhältnissen keine Lügen zu sprechen wußten. Aber der

Inspektor hatte schon viele , viele Seiten geschrieben , und er war
recht zufrieden.

Endlich gab es wieder Nordwind , und man erblickte offenes
Wasser am Horizont. Es kam mit jedem Tag« näher , und eines
Nachts erwachte der Inspektor durch das Tuten der Dampfpfeife.
Ein paar junge Wissenschaftler sollten schnell an Bord kommen,
denn binnen kurzem ging es fort . Alle kamen an Deck , um zu sehen ,
aber es war eigentlich nicht viel zu sehen . Das Eis batte ange¬
fangen hinauszuschwimmen, und die . Walfängerschiffe, aus denen
seit langem alles klar gewesen war , lichteten die Anker . Im Laufe
weniger Stunden lösten sich die Eismassen, und die Fahrt konnte
beginnen . Zuerst ging es ein wenig mühsam, der Spalt war schmal ;
allmählich aber? als . man weiter hinaus kam , zerstreute sich das
Eis immer mehr und bald war man auf offenem Meer mit leich¬
ter Nordbrise . Ein Segel nach dem andern wurde gesetzt, dieSchiffe
tanzten förmlich die Straße hinab und lieben die Berge

'
hinter

sich, die man den ganzen Winter vor Augen gehabt batte .
Freude herrschte an Bord , am meisten aber bei dem jungen Ka¬

pitän , dessen Post nur seine Sehnsucht angefacht hatte . Jede viertel
Meile , die sie loggten, brachte ihn der Heimat näher .

Bei Fullerton legten die Schiffe an . Die Polizeistation sollte er¬
richtet werden, und die Fangschiffe gingen unter Land , stellten ihre
Mannschaften zur Verfügung und waren sachkundige Ratgeber .
Die Schiffer erzählten nicht , daß sie selbst gerne bleiben wollten,
um zu warten , bis das Eis vorbeigetrieben und das Wasser wieder
offen war . Sie ließen täglich verstehen, wieviel Zeit sie verloren
und wieviel Geld durch den Hausbau für die Polizeileute ihnen
verloren ging. Aber es war notwendig und gut , und der In¬
spektor sah das ein und war den Walfängern aufrichtig dankbar.

Das Haus wurde erbaut . Ein großes , prächtiges Haus aus Holz ,
und Menschen , die kamen , sahen mit Verwunderung diese mächtigen
Räume , die die weißen Männer bauten . Es war also wirklich
wahr , was man auf den Bildern sah , daß solche Wohnungen exi¬
stierten . Als Oefen, Stühle und Tische hineingeschafst waren , war
man sich klar darüber , daß' das Land der Menschen dem der weißen
Männer nichts mehr nachgab.

Eines Tages , während des Baues , kam ein Mann vom Land
gegangen. Ein Mann , der nicht mit den Schiffen im Norden ge¬
wesen war , ein umherschweifender Renntieriäger , der so nabe ans
Meer gekommen war , daß er Lust bekommen hatte , Salzwasser zu
trinken und das Meer zu leben , wenn kein Eis da war . Ueberrascht
sah er die hohen Masten gen Himmel ragen Und dies Ungeheuer
von Haus mit groben Fenstern wie gewaltige Augen.

Oas Projekt - es Nermelkanal-Tunntls
Der Bau wird besürwortet ^

London , 14 . März . (Eig . Drahtb .) Das zum
Frage des Tunnelbaues unter dem Aermelkanal eins « »»" gg<
tec hat sich entgegen den militärischen Bedenken für » *

jnjj#«1
des Kanaltunnels ausgesprochen. Die Hauvtvunkte gjor«
randums sind : Der Tunnel stellt einen ökonomische »
teil für Großbritannien dar . Die Wirtschaftlichkeit de»
transportes von Gütern und Personen ist bei gleiche» * -‘0
wie sie für den Schiffsverkehr bisher gelten , möglich . Die tey '

#̂(
und geologischen Schwierigkeiten beim Bau dürfte » , » >»
unüberwindlich sein . Der Bau wird zirka 590 Millionen 0 ,,
kosten. Der Bericht empfiehlt , den Bau auf vrivatwirtsch» '
Grundlage , ohne Hilfe des Staates durchzuführen.

Letzte Rettungsversuche - er Flotten -

Konferenz
London. 14 . März . ( Eig . Draht .) Der Versuch , die

IVAM4 MA« StAM« OllfAtMAMA«i1ÄvA| 4a 411 4>A44lt4t töl "*_i ,4ferenz vor dem völligen Zusammenbruch zu retten , wird
Macdonald fand am Freitag in dem Führer der amern »^ ,
Delegation , Stimson , eine energische Hilfe bei seinen 93*^

(f
zu retten , was noch zu retten ist, . Die Hauptanstrenguns ***

p
lischen und amerikanischen Delegierten geht nach wie vor ^
eine französisch - italienische Verständigung herbeizufübren.
dem die Aussichten hierfür zeitweilig günstig erschienen ,
einem wirklichen Fortschritt bis zur Stunde nicht gesprochen ^

Mangels anderer greifbarer Hoffnungen konzentrieren
Erwartungen auf die am Sonntag in Ehequers , deml wun 4* um -uric uui w u ii 11 4 u y iti
der britischen Ministerpräsidenten stattfindenden Slusf » 1

zwischen Macdonald und Tardieu .

Der
eine

Numerierung - er preufi . Schupos -
r Vorstand des Verbandes vreußischcr Polizeibeamte» ^
Entschließung gefaßt , in der es heißt : Der Vorstand

Landes preußischer Polizeibeamtcr bat durch die Berliner ^ ,|i«
presse davon Kenntnis erhalten , daß der Polizeipräsident {ILji # 1
die Absicht geäußert bat , die öffentliche Numerierung
Polizeibeamter anzuordnen . Die vom Polizeipräsidenten 6% $'
Begründung schlägt nicht durch. Die angeblich ausgetretene»

^
gcl können nicht durch eine öffentliche Numerierung der * jr
beamten, sondern nur durch eine Aenderung des Ausbildun »^
Führerauswahlsystems beseitigt werden. Der Verbands»
lehnt die öffentliche Numerierung der Polizeibeamten , ~
bis zur Staatsumwälzung bestanden hat , mit aller Entschied -
a b . — Das „Tempo" hört von zuständiger Stelle , ba 6 ®
öffentlichung über die Numerierungsvläne — und es si»? zE
Pläne — vorzeitig und indiskret erfolgt ist. Der iß
wollte und will den Plan erst mit den Verbänden befn»^ ^
bat sie tatsächlich für Samstag zu einer Besprechung gelade»

^ »
'

' ien die Verbände ihre Bedenke »dieser Beratung werden
machen oder sich überzeugen lassen können .

OasfranzösifcheSozialverficherungsS
Paris , 14 . März . ( Eig . Draht .) Der französische Sr »»*«, ii1*!

Freitag vormittag die Sysivbusarbeit an der Gesetzes»
die Sozialversicherung fortgesetzt . Es fehlte auch diesesinot.

■M. V

Versuchen der Reaktion , das ohnehin schon reichlich
bisGesetz noch einer zweiten Revision zu unterziehen ,

von der mit soviel Lärm angekündigten großen SozialrE E
noch der Name übrig blieb . Immerhin blieb diesesmal ^
und das linke Zentrum allen Sabotageversuchen gege^ y ^
sodaß die zur Diskussion siebenden Kapitel ohne wesentlich«
rungen augenommen wurden .

Sturz des polnischen Kabinetts
Warschau, 15 . März. (Funkdienst.) Das polnische Kabinett

ist gestürzt worden.

Wenn Schmerzen .
Togal-Tableilen !

Togal -Tabletten sind ein hervorragendes Mittel bei
Gicht , Ischias , Grippe , Nerven - und «iopfsch »* i ,
kältungskrankheitun . 2t . notar. Bestätig, anerken^ st^
5000 Aerzte, darunter viele bedeutende Professoren , die gu-
des Togal ! Keine unliebsamen Nachwirkungen ! Entserm u

g n fl
säure ! Ein Versuch überzeugt ! Fragen Sie Ihren Arzt-
Apotheken Ji 1 .40. 0 .4* Chin. 12,6 Lilh 74,3 Add . <« ' 1
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Er näherte sich nur scheu , bald aber sah er Leute , baju
" t ^

Menschen , aus dem Lande gehen. Weiße Männer stattt l<s
einmal gesehen ; aber er fürchtete sie und näherte sichvilllflul Hvivilvllp UUti tl lUUl/lvlt [IC Uliy > rtrtf ®' *
halb vorsichtig wie ein Wolf , der sich an eine Beute
als er aber sah , wie ruhig die anderen Menschen >>»

^und ausgingen , wurde er kühner. . a btt %
Sofort strömte alles herbei. Die Neugier war

m1)1cJ
Mann brachte nur wenig Neues ; sie selbst hatten im hei
im vorigen Winter ganz andere Dinge erlebt ,
weißen Männern waren , allmählich aber wurde alles
sie sprachen auch von Ästala , der geholt und gehenkt ai

Der fremde Mann war ganz überwältigt von de»b ^^ Aj « ,,Tiemoe ;mann war ganz uoerwariigr uuu ** .
und hörte , und am nächsten Morgen eilte er nach ^ lt44114, UUl-lC , UllU Ulli HUUJjlCU iüliUUCU C4ilC * 4- ^ V ' ' Jt*
vlatz zurück. Die anderen sollten auch den merkwurow xie jt,
dem großen Hause sehen , tcilbaben an all den
weißen Männer brachten, und sie kamen und bracht»» . ^
Bald entstand ein großer Wohnvlatz bei der Polireist » ^

Endlich kam der Tag , da die Walfänger in S «
gab nichts mehr für sie zu tun und das Meer lag '

seb«»^
frei da. Man batte von den Bergen aus Wale "^ . jschiff
war schon am besten , hinauszukommen , ehe .das Pol »
und mit seinen Schrauben die Wale verscheuchte.

^ ^ «5
„Auf Wiedersehen und Dank, es war uns eine ^

helfen. Hoffentlich sehen wir uns wieder .
" . gch »?. jo*

„Auf Wiedersehen! Auf Wiedersehen! Wir " wart . o
Jahr . Nehmt die Post mit , für den Fall , daß '

wfi
Polizeischiff heimkommt." S( ii>»

Arola und mehrere von den Eskimos blieben
fangen zu helfen. Das . Leben wurde " »tärnss^- tA, rt ffltiö® jjl

"

diges Kreuzen , beständiges Ausspähen . Die «<& $ 2; flif
6'

sich . Die Wale waren selten und ziemlich sch «»-.. ,, .„ sie »*$ , fin,t£
Herbst , als die Ladung voll war , und doch » a" ^ pita»
untetbringen können , aber alle waren zufrieden. T>e

^ 0^
Geld verdient , die Mannschaft und die Reederei a ’

n(
Man brauch ^ nur noch die Eskimos an Land ^ .^ pen

es heim mit der kostbaren Ladung , heim zu den » giM, .oeuu mu net lunomen Luoung , « tim Ja '
Nicht weit vom Festland lag eine Insel , eine '

. J 2
v i. uv . .. rttt PrttlD ,.Inseln und dort wurden die Menschen an Land fl

testierte in ihrem Namen . Was sollten sie W" ?
^ Jt«»

„Bringt uns ans Festland , dort können
jägd geben. Wir brauchen Kleider für den 44

UIt i) i»*’’'
ten , denen ich Zeug verschaffen sarmen Verwandten

Frau , die keinen Pelz hat !"
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Volksfreund . Samstag , den 15 . März 1930 Sette 988

Kette KPO .-Sppofition in Erscheinung
kommunistischen Partei tritt gegenwärtig eine neue

Urtah on ’ n Erscheinung. Nach dem Hinauswurs der Linken um
Jqj . **cr Rechten um Brandlcr und nach der Niederwerfung
j

* Bersühnlergruppe erbebt sich setzt wieder die sogenannte Web¬
ener Ovvosition , die schon einmal vor Jahren der kom-
. ^ mischcn Leitung schwer zu schaffen gemacht bat . Die Weddin-

Lvvosition wurde von dem Pfälzer Heinz Weber, ehemaliges
. Vued der kommunistischen Zentrale , und einem gewissen Riese

Weber wurde ausgeschlossen , verlegte dann Trotzki -Bro -
und siedelte nach seinem früheren Wirkungskreis nach der

. lut; über, wo er, unterstützt von Trotzki , ein Organ „Der Pionier "
rausgibt.Ä mebr hat die Anhängerschaft dieser Richtung erneut den

. in der KPD . ausgenommen. Sie verlangt in den Mitglie -
!>̂ " !°mittlungen Diskussionsfreiheit und legt eine Entschliehung
^ r , m fr* ! festgestellt wird , dah die KPD .-Losungen „für ein

i^ ^ 'Teutschland"
, „Kampf um die Diktatur des Proletariats "

«icht«ceignct gewesen wären , die Massen in Bewegung zu setzen .

Volksentscheid für gültig erklärt , jedoch ohne erforderliche
Mehrheit

Wablvrüsungsgericht beim Reichstag bat .in Sachen Prü -
!kn» ®Cs »weiten Volksentscheids folgende Entscheidung » c -
. Neu : Die Abstimmung bei dem Volksentscheid vom 22 . Dezcm -
i [ 1929 ist gültig . An der Abstimmung hat sich nicht die Mehr -

^ . oer Stimmberechtigten beteiligt .
Pleite Hugenbergs bat damit ihre amtlich Bestätigung er-

“«tcn .
’5rQ«ii8c Mihhandlungen in einem Berliner Fürsorgeheim

. ^ >e das Berliner Tageblatt aus Hannover meldet, bat sich in
ben, Stadt Berlin gehörigen Fürsorgcheim Scheuen bei

in dem vor einiger Zeit der Zögling Ledebour infolge
.
* dort erhaltenen Verletzungen gestorben ist, ein Fall unglaub «

sicherNitzbandlung ereignet . Der Zögling Adolf - offmann,
^ aus der Anstalt entwichen war , wurde nach seiner Wiederein »

o«ung von andere» Zöglingen so geschlagen ,

^
bah die Haut auf seinem Gesäb platzte .

^ die Wunden streute man dann Salz und brgoh ihn mit Wasser .
das Blatt weiter mitteilt , ist Hoffman» auf Anordnung des

„ ' '0kgramtes nach Berlin abgereist. Der verantwortliche An-
^ leitet Straube tritt morgen leinen Urlaub an . Die ftaats -

. w°ltlchaftlichen Erhebungen über de » Tod de » Ledebour
o Noch Nange .

Volkswirtschaft
„

*)' Xcm, ot ,cr vundcsrcscrvcbank bat ihren RediSkonttatz von 4 %
bri,! . ' s % berabgclcni . Tic RediSkontratc von 4 % war feit dem 6 . s»e«" Geltung .

Spaziergänger Ludendorff .
h

» I

Vergebens spähe ich umher :^ wandle, wie zehn Jahr
« zuvor, \°n5 früh am Brandenburger C« kommt nichts mehr, es kommt

Tor . I nichts mehr . . .

AlU atteb Wett
Einbrüche beim Potsdamer Regierungspräsidenten

Berlin , 13 . März . In den Privaträumen des Regierungspräsi¬
denten in Potsdam , Dr . Momm, ist eine ganze Reibe von geheim¬
nisvollen Diebstählen verübt worden, und es war die Vermutung
aufgetaucht, da « der Dieb , der eine genaue Ortskenntnis bewies ,
im Hause des Regierungspräsidenten selbst zu suchen ist . Die Er¬
mittlungen der Berliner Kriminalbeamten , die zur Aufklärung der
Einbrüche nach Potsdam entsandt worden sind , haben laut Voss.
Zeitung ergeben, dah anscheinend nicht alle Einbrüche der Polizei
angereigt worden sind und es muh weiter angenommen werden,
dah die Höbe der Summe , die im Ganzen gestohlen worden ist ,
gröber ist als bisher angenommen wurde.

Nach den neuesten Ermittlungsergcbnissen sind nicht vier sondern
sechs Einbrüche in das Haus verübt worden . Der erste Einbruch
geschah schon im November des vergangenen Jahres . Er wurde
auch der Polizei angezeigt. Es sind damals etwa 4000 dl baren
Geldes entwendet worden. Von dem Regierungspräsidenten wird
die ganze Angelegenheit um io peinlicher empfunden , als es sich
bei dem geraubten Geld nicht nur um das Privatvermögen der
Ehegatten bandelt , sondern um Beträge , die auch Frau Momm
in ihrer Eigenschaft als Armenpflegerin zu getreuen Händen über¬
geben waren .

Nachdem das Verhör der Hausbewohner von den Beamten zu
einem gewissen Ende gebracht werden konnte, ergibt sich , da « ins¬
gesamt etwa 8900 dl in barem Gelbe oder in Wertsachen gestohlen
worden sind .
Nachlassen der Ueberschwemmungsgefahr in Südfrankreich
Paris , 14 . März . Die Regengüsse in Südwestfrankreich, die die

Gefahr einer neuen Ueberschwemmung heraus,ubrlchwören schienen ,
haben etwas nachgelasien . Sämtliche Flubläufe find im Fallen be¬
griffen und jede ernste Gefahr scheint behoben zu sein .

Germersbeim , 14 . März . Sämtlich « Reservisten der
diesigen französischen Besatzung , die aus dem überschwemmten Ge¬
biet Frankreichs stammen, werden sofort entlasten , um in der Hei¬
mat bei den Aufräumungsarbeiten helfen zu können.

Farbtonfilm durch Radio
Der Berliner Ingenieur A . Abronheim hat eine Versuchsavvara-

tur vorgefübrt , durch die es möglich ist, nicht nur den schwarzweihen ,
sondern auch den farbigen Tonfilm durch Radio zu übertragen . Die
Lösung des Problems gestaltet sich nach Ahronsheims Versuchen so,
dab auf der Sendeseite die verschiedenen Farben durch Siebkreise
von entsprechender Frequenz ersaht werden, woraus die den einzel¬
nen Farben zugehörenden Eigenschwingungen dem Fernsehsender
durch ein besonderes Modulationsverfahren ausgeprägt werden.
Auf der Empfangsseite wird die ausgestrahlte Welle durch entspre¬
chende Siebkreise in die einzelnen Farben zurückverwandelt. Das
farbige Fernsehbild als solches entsteht unter Benutzung bereits an¬
gewandter Einrichtungen . Die Uebertragung der Töne soll bei dem
Abronheimschen Modulationsverfahren auf der gleichen Welle mög¬
lich sein .

Autounfall
Direktor B r o In t von der Berliner Verkebrs -AE . erlitt einen

Verkehrsunfall . Das Auto , in dem Direktor Brolat und Dr . Lade¬
mann von der Verkebrs- AE . sahen , stieh in Li'chtenbcrg in der
Möllendorsstrahe mit einer Zugmaschine zusammen. Das Auto
wurde schwer beschädigt . Direktor Brolat erlitt einen Unterarmbruch
und Schnittwunden , Dr . Lademann erlitt Schnittwunden am Kopf.

Deutscher Doktor in Paris
Paris , 13 . März . (Eig . Drabtbr .) Der Berliner Landgerichtsrat

Georg Krauh , ein bekannter Spezialist für internationales Zivil -
recht , bat in der Aula der Sorbonne seine Doktor-Distertation
gehalten . Landgerichtsrat Krauh ist der erste deutsche „Student " seit
dem Weltkrieg , der das französische Doktorrat erwirbt .

Die Suche nach dem Frankfurter Mörder
Mainz , 13 . März . Die Spuren , die die Frankfurter Polizei auf der

Suche nach dem Mörder des Oberwachtmeisters Kern in Frankfurt
verfolgt , haben nach Main » geführt . Die Frankfurter Kriminal¬
polizei stellte fest, dah der Mörder Herbert Schulle in der Nacht
vom 6. ds . Mts . ab mehrere Tage in Mainz in einem kleinen Gast¬
haus sich aufgebalten hat . Der Mörder war in Begleitung von
einigen Wanderburschen. Don Main » haben sie sich weiter begeben,
vermutlich nach Offenbach am Main . Die Nachforschungen naH
Schulle und den vier Wanderburschen werden von hier aus mit

grohem Nachdruck fortgesetzt und erstrecken sich bis in die Pfalz und
das Saargebict .

Elückslos 210 171
a Am Schluhtag der Ziehung zur letzten Klasse der Preuhisch-Süd -
deutschcn Klassenlotterie gelangte gleich nach Ziehungsbeginn die
grohe Sondervrämie von einer halben Million Mark , die dem am
letzten Tag zuerst mit einem Gewinn von 1000 dl gezogenen Los
zusällt , zur Auslosung . Wie die B . Z . berichtet, siel die Prämie
auf das Los 210 171 , das in der ersten Abteilung in Königsberg
und in der zweiten Abteilung in Lübeck gespielt wird . Der Königs -
bergcr Gewinner spielte das Los im Ganzen und erhält daher
400 000 «f( in bar . In Lübeck wurde das Los in Vierteln gespielt.

Deutsche Eisenbahnen in Afghanistan
Aus Grund eines von Nadir Khan bestätigten Auftrags des Ex¬

königs Aman Ullah werden in Kürze deutsche Ingenieure nach
Afghanistan reisen, um dort die erste afghanische Eisenbahn zu
bauen , die von Kabul nach Jellalabad führt . Später soll die Bahn
bis zur indischen Grenze verlängert werden.

Ein falscher Zeileis - Arzt
Ein gewisser Werner Busch , der sich als Arzt Dr . Werner

Schubert ausgegebcn batte und auf Grund falscher Zeugnisse
als Assistenzarzt in dem neugegründeten Zeileis -Jnstitut angestellt
worden ist , wurde von der Berliner Kriminalpolizei wegen ver¬
schiedener Betrügereien , hie ihm von der Leipziger Staatsanwalt¬
schaft zur Last gelegt werden, verhaftet . Bei der Verfolgung von
Grldschrankeinbrecher» hatte die Berliner Kriminalpolizei in Er¬
fahrung gebracht, dah einer der gesuchten Verbrecher wiederholt in
der Gesellschaft eines angeblichen Arztes gesehen wurde . Bald er¬
fuhr auch die Polizei , dah dieser angebliche Mediziner der 30 Jahre
alte frühere Student Werner Buch ist der aus Waldenburg in
Sachsen stammt. Acht Semester bat Buch Medizin studiert , geriet
aber dann , bevor er zum Dokotr promovierte , in den Einfluh einer
Verbrecherkolonne, die u . a . im Jahre 1928 in Berlin eine Serie von
Einbrüchen verübte , bei der ihr Teppiche im Werte von einer hal¬
ben Million Mark in die Hände sielen. An der Veräuherung der
Beute war Buch aktiv beteiligt . Einmal auf die schiefe Bahn ge¬
raten , verübte er noch mehr Betrügereien , zum Teil auch in seiner
sächsischen Heimatstadt , in die er mittlerweile zurückgekehrt war.

Als Buch las , dah der leitende Arzt des Berliner Zeileiv -Jnsti -
tuts einen Assistenzarzt suchte, bewarb er sich mit einem so geschick¬
ten Schreiben, da « er , zumal er bei einer persönlichen Aussprache
einen guten Eindruck machte , angestellt wurde . Er gab an , dah er
in München studiert , auch dort promoviert und eineinhalb Jahre
am Elektromedizinischene Institut gearbeitet hätte . Tatsächlich ist
Buch , wie sich bei dem ersten Verhör ergab , auch schon in mehr
als zehn deutschen Heilanstalten in der Provinz tätig gewesen , ohne
dab, von einem einzigen Fall . abgesehen, jemals die Vorzeigung
seines Doktordiploms verlangt ' worden wäre . In Westdeutschland
arbeite Buch in einer Privatklinik , wo man ihm gleichfalls ohne
weiteres glaubte , dah er den Doktorgrad besähe . Die Klinik stellte
dann ein ganz anständiges Zeugnis aus . mit dem Buch dann eine
zweite Anstellung erhielt , ein Bctrugssviel , das er noch eine ganze
Weile fortsetzte und bei dem ihm immer wieder seine Tätigkeit auf
den Namen Dr . Schubert bestätigt wurde.

' Eine Maizenafabrik niedergebrannt
Die grobe Maizena - und Stärkefabrik der Firma Honig in

Nijmegen brannte aus noch ungeklärter Ursache völlig nieder . Die
gewaltigen aufgestavclten Maismengen boten dem Brand gute
Nabrung . Obwohl selbst die Feuerwehr aus dem nahen Kleve zu
Hilfe kam , war an Rettung nicht zu denken . Ein grober Teil der
Belegschaft ist arbeitslos geworden.

Gutbezahltes Lächeln
In England starb die vor dem Krieg sehr geseierie Soubrette

Mary Ctudholme im Alter von 54 Jahren , dir so süh lächeln
konnte , dah ibr Porträt massenweise auf Ansichtspostkarten verbrei¬
tet worden war . Mary Studbolme war lange Zeit die am meisten
photographierte Künstlerin Groh-Britanniens . Sie verdiente mit
ihrem Lächeln in der Hochblüte dieser Mich« im Jahre etwa 6000
Mark allein damit , dah sie sich photographieren lieb.

Bodenreformtag 1930
Der Bund Deutscher Bodenreformer hat seinen 33. Bundestag

vom 25. bi » 28. April in Würzburg .

DIETRICHS Rekordkragen . ÖWiaiirl IH Silz und HaltöarKBlt
Der lag - es Buches und wir

Wovon wir ausgehen müssen
^ lljch

^^ ^ ch^ liche Situation , in der wir uns befinden , trägt
^»nkroj - v ^ Merkmale einer entscheidenden Umwälzung . Der
Leitbar "IT . kapitalistischen Wirtschaftsordnung wird immer mehr
t '/ieni x

-° , c iog . „ soziale Frage " der Vorkriegszeit bat sich zu
Aitt n.<rK ; £m augenblicklichen Produktionssystem unlösbaren Pro -
v1'1 biiro , Jt . i ct ' dessen sichtbarer Ausdruck die Arbeitslosigkeit ist.^ rfrllschaftsmoral ist schon lange vor dem Krieg« in

da,,^ . s^ ^ U9cn. Bürgerliche Dichter und Schriftsteller haben
z? u>rjch m» schon gesehen und dargestellt (Strindberg , Wedekind,
(tty it» bürgerliche Dichtkunst trägt die Züge der Deka -
^ >s»n-„ . ,,nchi ( Thomas Mann ) , soweit sie nicht in unfruchtbarem
Mt ieS "! >t°cken bleibt ( Lienhart » . Die Freiheit der Wissen .
Msstnschn ?. ,n der bürgerlichen Gesellschaft unter der Tatsache, da«
w '?st w ' überhaupt lebendig bleiben zu können, in den
k/Mob Profits treten muh ( Chemie und Rüstungskapitalismus ) ,
w *- All . ^ .^ tichritls und Aufstiegs der Mensc^ ieit ist die Divi -

*u allem : Zustände , des Menschen nicht würdig , 3 ».
lii

«ntet ° us der ganzen Linie .
^ Uich-» Rettungsaktion « : , die von den Funktionären der

,> t werd„ „ rallichaft von verschiedenen Lagern aus in Bewegung
, »!,l >abeni vlt ftnbet sich auch die eine , mit der wir uns zu befas -
S^ achen" erfTtf Tag des Buches" . Wir haben viele „Tage" und

dheit- „
°°1 den letzten Jahren : Deutsche „Tage"

. Reichs-
bes > Mutter „tage" u . a . nt . Warum also nicht auchf 0pt a brunt ! (̂ 5 fnmm + imw« » mii* Krtronf

^
-we . was mit daraus mach«» !

iit ^ "^ orm
'
,
" °"? ? rsetzung »wischen bürgerlicher und sozialistischer

W , ciniiu !aBt d ' e Totalität des menschlichen Daseins . Sie
di « hi fl- *a >ktschaslliche oder politische , sondern eine um-

Vastsmorntb ' » rede Einzelheit etwa des Lebensstils , der Ge -
» hV,i er Umgangsformen reicht . Denken und Dichten
a « beuie „ „ / " tcrworfen . wie Bauen und Musizieren . Das Buch
^ Bunt !. .^ atunft im Mittelpunkt dieses Ringens . Ein

■wSWtWi, . b" t deshalb für uns eine gewaltige Bedeutung .
«U:, dlufgab

' "^ ung int Sitzne des zu gestaltenden Neuen gehört
li ;> Und A,,i„ ^ 'ch der sozialistischen Kulturorganisationen . Be-
^ „V1 Und oiiti?. , b«s Buches in der sozialistischen Gesellschaft zu

durch b ' e Werke unserer sozialistischen Dichter und
Nrk>eit „^ ckellung und Werbung verbreiten zu Helsen , ist

% >^ ond„ „ m »Tag des Buches "
, der dadurch zu einem Werbe-

' ' kz,» . xtrt für die Salbe des Soriolssmus wird Bleibt

Buches "
, am 22. März>ch^ n Konzerthauses eine :

die Sache des Sozialismus wird . Bleibt
w i e wir es machen !

1930 wird im kleinen Saal
Kundgebung stattzsinden , zu

deren Durchführung sich der Verlag des Volksfreund , der Orls -
verein Karlsruhe der SPD . und das Sozialistische Kulturkartell
zusammengefunden haben . Es soll versucht werden , das Buch in
seiner Funktion für den Aufbau der sozialistischen Gesellschaft zu
erfasien. Aus drei Perspektiven , der des Dichters, des Lesers und
de» Buchhändlers , soll entscheidendes Licht auf das gestellte Thema
fallen . Gedichte proletarischer Dichter sollen Zeugnis oblegen vom
Kunstwillen des schöpferischen sozialistischen Menschen . Musik soll
den Gesamtklang der Veranstaltung nach der Seite des Festlichen
abrunden . Unter der Anteilnahme all derer , die im Sozialismus
die Lösung auch einer geistigen Ausgabe sehen , muh sich diese Ver¬
anstaltung zu einem Bekenntnis zum neuen Menschen und der aus
ihm wachsenden Lebens- und Gesellschaftsform ausweiten . E .A .J

&trbetfer *&ildung und Literatur
Von Karl Schröder

Die sozialistische Bildungsbewegung ist so alt wie die moderne Ar¬
beiterklasse . Aber nach den Erfahrungen seit dem Weltkriege hat sie
einen vertiesteren und verbreiterten Charakter angenommen . Man
stand vor der Frage : warum war es nicht möglich, trotz der so
gewaltigen , »ahlenmähigen Stärke der Arbeiterklasse — allein 14
Millionen Industrievroletarier — die Macht zu erobern ?
Die Antwort darauf hat — wenn man auf das Wesentliche nur siebt
— in allen Teilen der Arbeiterschaft gleich gelautet : es lag am
mangelnden Klassenbewubtsein . Die Entwicklung des
Klassenbewuhtieins , feine Umsetzung in Taten und damit zugleich
nicht mehr die blohe agitatorische Erziehung zum Klassenkamvf,son¬
dern die aus der Praxis berauszulöfende Klarheit : die Erziehung
i m Klasienkampf, steht im Vordergrund . Damit wurde auf der
einen Seite die ungeheure und ungeheuerliche, direkte uitd indirekte
Beeinflusiung der Arbeiter durch die sie umgebende kapitalistische
Welt in Helles Licht gerückt ; auf der anderen Seite wurde offenbar ,
dah die Erziehung und Bildung einer unter solchen Berbältnisirn
kämpfenden Klasse vom gesamten Umkreis des Lebens dieser
Klasie in der Gesellschaft aus in Angriff genommen werden muh.
Von einem solchen Gesichtspunkte aus wird sozialistische Li¬
teratur , sozialistisch « Dichtung von besonderer
Bedeutung . Die Arbeiter lasen früher wesentlich weniger als
beute. Auch die Zahl der Lesenden ist gewaltig gestiegen . Freilich
noch gewaltiger gestiegen sind die Versuche des Kapitalismus , seinen
eigenen Lesestoff in die Massen bineinzuwerfen . Dazu kommt — es
ist das eine natürliche Erscheinung in Uebergangszeiten — dah. ge-
wisiermaben am Rande der Arbeiterklasse, eine besondere Art Lite¬
ratur entsteht, deren Stoff « »war dem Leben der aufsteigenden
Klasse entstammen , deren innere Haltung aber entweder durchaus
bürgerlichen Geistes ist, oder doch schwankend . Und es muh ausge¬
sprochen werden, dah gerade diese Art Literatur der

K la s se n b e wubtse i ns e n t w i ck l u n g der Proletarier
besonders hinderlich ist .

Die Arbeiterschaft von einst hat — aus Mangel an eigener Dich¬
tung und auch aus anderen Gründen — viel Freude und Kraft aus
der Literatur des Bürgertums einer Zeit gewonnen , als dies Bür¬
gertum noch revolutionär kämpfte ; oft genug zusammen mit den
Proletariern . Hein « und F r e i l i g r a t h seien genannt . In den
80er Jahren bat in Deutschland die Literatur des sogenannten Na¬
turalismus , ( als Beispiel sei auf H a u v t m a n n s „Weber" ver¬
wiesen ), in gewisser Weise fördernd gewirkt. Dasselbe kann gesagt
werden von manchen radikal gestimmten Angreifern der Gesellschaft ,
wie beispielsweike dem Norweger Ibsen , dem Russen T 0 l st 0 i
und dem Franzosen Zola . In der gegenwärtigen Situation bat
alle diese Literatur aber nur noch bedingte Bedeutung . Mit der
Tatsache der Herausbildung der modernen Arbeiterklasse, mit der
Tatsache ibres wachsenden Eigengeistes , mit der Tatsache der For¬
mung dieses werdenden Seins und Bewuhtseins ist auch eine eigene
proletarische Kunst entstanden . Welches Wort man für diese Kun >t
anwendet — proletarische Dichtung, oder sozialistische Dichtung, oder
auch das bürgerliche Wort Arbeiterdichtung — ist gewih nicht gleich¬
gültig , aber auch nicht entscheidend . Man mag nur schwache Keime
sehen , oder schon schiebende Pflänzlein , schillernde Bastarde , oder
grau « , lichtarme Kellcrschöhlinge, oder anderes mehr — das ändert
nichts daran , dah Tatsachen oorliegen . Und diese Tatsachen sind
internationalen Charakters . Damit ist nun auch die Ausgabe eines
sozialistischen Buchverlages bestimmt. Sie ist und muh sein eine im
groben Sinne erzieherische ; natürlich nicht schulmeisterliche .
Die Pflege sozialistischer Literatur ist nicht Unterstützung „reiner
Tendenz"

. Wer das meint , irrt , weil er dem Wort Tendenz einen
falschen Sinn unterlegt . Goethe, Schiller und Lessing — um ein
Beisviel zu nennen — schrieben allesamt „Tendenz"

, d . h . die Ten¬
denz ihrer damals aufsteigcnden bürgerlichen Gesellschaft . Diete
Dichter verlassen nie den Boden des bürgerlichen Privateigentums ;
gerade hierin ruht ihre Stärke . Sie enthüllen , entfalten , vertiefen ,
erweitern die „Wahrheit " der bürgerlichen Welt , Die Wahrheit
aber , die Tendenz einer neuen kommenden Gelellschast
kann im wesentlichen nur die Arbeiterklasse entfalten . Selbstver¬
ständlich wird einer solchen Wabrbeitscntfaltung von Gegnern stets
der Vorwurf der Tendenz im verengten Sinne des Wortes gemacht
werden, d. b . der Vorwurf wird getragen werden. Die v r 0 l e t a -
rifche Kunst wächst da herauf , wo vroletarilch aktives Leben ge¬
formt wird . Leben und Kunst rücken näher und näher , bis sie eine
Einbeit fein werden in der lozialistüchen Kefellichaft.

Eine solche erzieherische Arbeit zu leisten bat sich die Btichgcmein-
ichaft der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands „Der Bücher¬
kreis " znr Aufgabe gesetzt. Der Bücherkreis will' vor allem leben¬
den, d . b . der Gegenwart angebörendcn Schriftstellern das Wort ge¬
ben. Deutschen Schriftstellern , deutschen Arbeiterdichtern und « lei-
cherweis« solchen der Internationale ; allen laichen , di« mehr zur sa¬
gen haben , als nur Belangloses für den Tag .
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Hohe 'Dame Ae )ßo*ette !
Von Ladislaus Fönves

Als im Weltkrieg di« Trommelfeuer aushörten , war die Hälfte
Nordfrankreichs dem Erdboden gleichgemacht . Und als die Bewoh¬
ner der umliegenden Departements Nord und Pas de Ealais all¬
mählich »urückkebrten , suchten sie vergebens ihre Städte und Dörfer ,
die Minentürme der grosen Bergwerke, die Wälder der hügeligen
Gegenden. Von all dem blieb nicht ein einziges Gebäude, nicht ein
Schweinestall und nicht ein Solzstamm.

Heldentum und Fremdenverkehr
Einen besonderen Serenkessel bildete die etwa zwanzig Quadrat¬

kilometer umfassende Niederung , die im Westen vom Loretto ( 157
Meter hoch ) , im Südosten von Vimy ( 125 Meter ) und im Norden
von dem 122 Meter hoben Hügel von Los en Eohelles neben dem
bekannten Bergwerlgebiet Lens umsäumt wird . Weithin der höchste
Punkt ist der Lorettoberg , um den fast sechshundert Schlachttage
lang erbittert gekämpft wurde . Das Tal , das zwischen t»em Loretto -
derg und den Hügeln von Vimy liegt , wurde von der französischen
Regierung nicht nur in ihren Zustand vom Jahre 1918 belassen , son¬
dern auch gegen alle Bestrebungen der Verwesung, die Schrecknisse
der sechshundert Tage vergessen zu lassen , in ihrer „Unversehrtheit "
erhalten . Zum Teil zur patriotischen Anspornung , um zu zeigen, in
welcher Hölle die Helden gelebt haben , bis sie für das Vaterland
starben , »um Teil zur Hebung des Fremdenverkehrs . So viele Eng¬
länder und Amerikaner , aber auch Fremde aus anderen Ländern
vom Frühjahr bis »um Herbst Paris besuchen — und ihre Zahl ist
riesig groh —, sie alle unternehmen den eintägigen Ausflug nach
dem Schlachtfeld von Vimy .

Kriegsinvalider Christus
Loretto war auch vor dem Krieg ein Wallfahrtsort von Weltruf .

Sehr berühmt waren die Devotionalien von Loretto , die nach der
heiligen Litanei um das wundersvendende Kreuz auf den zur Kirche
führenden Straßen von den findigen Verkäufern zu Tausenden den
andächtigen Pilgern verkauft wurden , bevor sich diese in den schat¬
tigen Wäldern der Umgebung zerstreuten.

Das wundertätige Kreuz wurde indessen von den Granaten ver¬
nichtet. Ein übriggebliebener Blechstumpf aus dem Leibe Christi
ist jetzt in die Mauer der neuen , aus reinem Kalkstein gebauten
Kirche eingebaut . Wahrlich die Oberste Heeresleitung der verbün¬
deten Armeen hat selbst Cvristus zum invaliden Soldaten gemacht .

34 000
Und seither wird Loretto nicht mehr von den Kranken und an -

, Löchrigen Pilgern mit dem Rosenkranz in ihren Händen ausgesucht .
Die jetzt den Ort besuchen — auch Sonderautobusse vermitteln den
Verkehr mit Paris — , halten in ihrer Hand keinen Rosenkranz, son¬
dern einen roten Baedeker oder einen weihen Zettel , der den
Ort genauer bezeichnet , wo der Familienangehörige liegt . Oben am
Gipfel des Berges winkt schon von der Ferne der in der Mitte des
Friedhofs errichtete schlanke Leuchtturm , dessen Scheinwerfer vom
Abend bis Morgengrauen seine Strahlen auf hundert Kilometer
weit entsendet : Er will den Ruhm der Toten verkünden, die rings
um ihn bestattet sind . Ihre Zahl ? Insgesamt — in diesem Friedhof
allein — 3 40 0 0.

Mit Namensbezeichnung, in Condergräbern , mit besonderem
Grabstein liegen hier 14619 französische Soldaten , wobei
auch die Neger und die Moslems als ebenbürtig anerkannt sind.
Im Friedhof . Wenn sie schon einmal für Frankreich gefallen sind !

Ohne Namen , in Massengräbern und in einer Felsengrotte
unterhalb der Kapelle ruhen 1938lKnochengerivve . In der
Mitte des Friedhofes der Leuchtturm , links das Denkmal der die
Känrvfe um Loretto kommandierenden Generale , rechts die grobe
Kapelle , alles umgeben von herrlichen Blumenbeeten , Tagenden
von Nelkensträuchern. Man erzählt , dah vom Frühjahr an bis zum
Herbst die farbenprächtigen und feinduftenden Blumen der Gegend
ein lrerrliches Gevräge verleiben . Nur darf man nicht allzu nabe
gehen. Denn an welches Blumenbeet du immer herantrittst , winkt
dir eine kleine Marmortafel mit solcher oder ähnlicher Inschrift
entgegen :

„Hier liegen 1437 unbekannte Soldaten , die für
Frankreich gestorben sind .

"
Nur die Zahl verändert sich . Das eine Beet birgt mehr , das an¬

dere weniger Skelette . Denn bis man die Toten aus den Kasernen
und Schützengräben holen konnte, waren sie nur noch Skelette .

Unter der Kapelle ist eine Katakombe. Auch dort liegen mehrere
hundert Knochengerivve, angeblich die Knochengerivve unbekannter
Offiziere . Für ein entsprechendes Trinkgeld kann man in die Kata¬
komben binabsteigen .

Die Sondergräber beginnen um die groben Blumenbeete herum.
Auf jedem Grab ein Steinkreuz oder ein felsartiger Gedenkstein ,
darauf die Nummer der Grabes , der Name , das Regiment und an
den Gräbern bei einheimischen Franzosen auch der Todestag .

Vorschriftswidrig
Als ich den Friedhof verlassen will , fällt mir ein anderes kleines

Marmortäfelchen ins Auge mit der Inschrift : „klon mari bton
aimd." (Mein vielgeliebter Gatte .)

Als Unterschrift ein Vergihmeinnichtstmuh aus blauem Email in
der rechten Ecke des Täfelchens . Das Ganze ist vorschriftswidrig ,
aber man drückt ein Auge zu . Was tut man nicht alles decken zu¬
liebe , die für das Vaterland gefallen sind !

Die steinerne Umfriedung des Friedhofes und die Statuen der die
Auferstehung verkündenden Engel find noch nicht fertig . Man schnitzt
noch daran . Es hat ja wirklich Zeit . Die Gerippe flüchten nicht und
auch die Engel brauchen noch nicht in die Posaunen zu blasen.

Mein Begleiter weist vom Rande der Anhöhe auf einen andern
kleinen Hügel bin : „Jetzt geben wir hinüber zu den Deutschen . Dort
drüben liegt ein Teil von ihnen . Zwölftaulend . Ein anderer
Teil dort weiter hinten . Fünfundzwanzigtausend . Die
haben natürlich keinen so schmucken Friedhof .

"

Das Schlachtfeld
Doch genug vom Friedhof . Ich wollte lieber nach Vimy geben, ein

wirkliches Schlachtfeld anzusehen. Ich habe schon Zeit meines Le¬
bens so manches Schlachtfeld gesehen , auch während der Schlacht.
Seinerzeit in Bulgarien und in der Türkei . Dann während des
Weltkrieges in Serbien , Galizien . Aber ein solches Schlachtfeld wie
dieses Vimy Ridge , zehn volle Jahre nach den Schlachten habe ich
noch nie gesehen .

Es war ein« kunstgerechte Arbeit . Hier blieb kein einziges Stück
„unbearbeiteten Terrains . Stundenlang stolperte ich um die Ka¬
vernen und Trichter umher und fand nicht ein einziges fünf Meier
langes Gebiet, wo die Erde glatt gewesen wäre . Was nicht vollständig
gespruengt worden war , wurde von einfachen Granaten aufgewühlt
oder von den Tanks und Minenwerfern aufgestreut . Man erzählt ,
dah jahrelang dort kein Gras gewachsen ist : jetzt aber >deckt bis zum
Knie reichendes dürres Gras die ganze Gegend. Die Ervlosions -
trichter haben einen Durchmesser von fünf und zehn Meter und sind
sechs bis zwölf Meter tief.

„Auch wir sind in Serbien unter der Erde marschiert, aber dort
war das Terrain weich," bemerkte ich . „Doch hier ist alles steinig
und felsig.

"
. ^

„Hier waren sie alle beide. Die Engländer und die Deutichen, un¬
ter uns . Hier und überall ." Die Engländer hatten unter der Erd«
einen Tunnel von vierzig Kilometer . Die Deutschen hatten noch
mehr Kasematten , aber die zeigt man nicht . , , ,

In einer Entfernung von zwei bis drei Kilometern ist ein Haus
sichtbar . Bis wir es erreichen, müssen wir noch lange herumstolvern .

Die Hölle wird verpachtet
Wie wir auf den Furchen des Bodens gehen, sehen wir an einer

Stelle etwa zwaiizig Menschen , die in gewissen Abständen voneinan¬
der mit der Hacke den Boden bearbeiten .

„Was machen diese Leute?"
„Es sind Taglöhner , Unternehmer , pachten stückweise die Schlacht¬

felder , um Kupfer , Stahl und Eisen zu graben . Sie sehen ja , vor
jedem Arbeiter liegt eine kleine Kiste , so wie bei den Kartoffel -
bauern der Sack. Die Kanonengeschosse , die Hunderttausende von
Kugeln und explodierten Panzerstücken werden aus dem Boden ge¬
scharrt, wie man bei uns Kartoffeln aus der Erde zieht. Abends
werden dann die kleinen Kisten auf die nächste Landstraße gebracht
und in Lastautos weiter befördert .

"

„Die find hier geblieben !"

Wir gehen weiter vor . Im hohen, trockenen Gras gleitet plötzlich
mein Begleiter aus . Er schreit : „Ich bin auf ein Eisenstück gefal¬
len !" Ich gehe hin und sehe, dag dort eine große Panzerplatte liegt .
Sie liegt nicht auf der Erde , sondern auf einer andern Panzerplatte ,
und zwischen den beiden Platten liegt noch etwas . In den Platten
grohe Löcher . Wir sehen durch . Was mag das dort̂ sein ? Etwas
Weihes , aber man kann nicht feststellen , was es ist.

Wir rufen die Arbeiter an . Ihrer vier eilen herbei , und auch der
Unternehmer . Sie blicken durch dir Löcher . Sie schütteln den Kopf
und sagen nichts. Nur der Unternehmer flüstert : „Das ist hier ge¬
blieben .

"
Ich verstand nicht , was dageblieben sein konnte . Wir faßten die

obere Panzerplatte mit aller Kraft an und hoben sie ein wenig in
die Höhe . Nicht ein , sondern vier Skelette waren darunter . Die find
dageblieben . Die beiden Knie des einen waren in die Höhe gezogen .
Bei den andern lag die Hälfte der Schädelknochen zwischen den
übrigen Knochen . Irgendein grauer , staubiger Stoff in der Schädel-
böhle. Ringsherum braune Fetzen , Uniformstücke , Riemenreste.
Schmutzig , verwest, verschimmelt. Die vier dürften sich auf irgend¬
einer Rekognoszierung befunden haben , hinter dem Panzer und eine
Granate traf sie .

Preiskurant der Unsterblichkeit
Der Unternehmer erklärte : „Es sind Engländer . Bringt das Lein¬

tuch her !"
Solche Fälle sind sehr häufig . Noch jetzt , nach zehn Jahren .

Die Kupfersammler müssen von Amts wegen Leintücher mit sich
tragen , um die Skelette , die sie finden , zu sammeln.

„Warum glauben Sie , dah sie Engländer waren ? Hier in der
Nähe lagen ja auch die Deutschen . Sie könnten ja auch Deutsche
fein," sage ich dem Unternehmer .

Er wirft mir einen wütenden Blick zu und spricht : „Sehen Sw
nicht , wie lange Knochen sie haben ? Und die Riemen , die sind ja
englischen Ursprungs . Nur ein Narr sieht das nicht !"

Ich blicke ihn ein bißchen gekränkt an , aber mehr wegen der Mo¬
tivierung . Denn ich konnte keine Anzeichen finden , die auf die eng¬
lische Nationalität schließen liehen . Identitätskavseln wurden aber
nicht gefunden. Ein junger Arbeiter tritt auf mich zu und sagt
leise : „Natürlich sind es Engländer ! Dafür bekommt er ja die höch¬
sten Fundvrämien !"

Der Wind blies , mir lief es kalt über den Rücken . Ich knöpftemei¬
nen Rock zu und sagte zu meinem Begleiter : „Gehen wir !" Die
Leute starben für das Vaterland und das einzige Ergebnis : der
gröhere Gewinn dieses Unternehmers . Dieses Schlachtfeld ist wahr¬
lich zur Belehrung der Nachwelt wieder auf den Elan » hergerichtet
worden .

Tagebuchblatt aus den Argonnen
Von Max Barthel

Nun regnet es nicht mehr . An der Strabe von Varenn « stehen die
grauen Schatten der Bäume gegen ein golden strömendes Licht . Der
Himmel bat sich erheitert und strahlt in einem so tiefen zärtlichen
Blau , dah man vollkommen erschüttert wird . Auch die Vögeln singen
an der Varenner Strahe . Bei uns im Graben singen keine Vögel.

Der Krieg ist ein Maschinenkrieg und die Technik triumvhiert
über jede Natur in Minen , Haubitzen, Maschinengewehren, Hand¬
granaten und Lufttorpedos . Die ersten Flammenwerfer sind gestern
im Nordgrund ausprobiert worden . Das alte Schlachtfeld hinter
uns ist über tausend Meter breit und weiter nichts als vergiftete
Erde , ewiges Schlachtfeld, in dem auch das Gras und die Blumen
ermordet wurden . Die Toten verwesen in den verschütteten Stollen ,
die Ratten fressen sich voll an Aas , die Unterstände stürzen ein , die
entkronten Bäume ragen zersplittert und zerfetzt , ein toter Wald
auf totem Land , das jetzt so nackt und schamlos in der hellen Sonne
liegt , wie eine Mondlandschaft mit den riesigen Kratern .

Wir liegen am Rande der entsetzlichen Krater und sehen vor uns ,
wie neue Minen und Handgranaten den Streifen Land verstüm¬
meln und totschlagen. Die Gräber liegen hinter uns am Hang des
Tales , viele Gräber liegen da und noch mehr Tote . Die Gräber
sind nicht weit , und der Tod ist auch nicht weit , überall ist der Tod
und springt heulend und splitternd an . Minen , Granaten . Ein
Schiffsgeschützt veitscht von ganz weit nach unseren Minenwerfern .
Wie das ungeheure Beifallgetlatsche begeisterter Zuschauer prasselt
fast jede Nacht stundenlanges Eewehrfeuer über die zertrichterten
Hügel der Argonnen . Aber wer schaut uns denn eigentlich in dem
Trauerspiel zu , von dem jeden Tag und jede Nacht fast immer nur
der letzte Akt gespielt wird ? Das Geschwätz von „unseren Helden",
das in den Zeitungen angestimmt wird , ist ebnso schlimm wie ein
Feuerüberfall . Man ist ihnen wehrlos ausgeliefert . Den Granaten
und den Zeitungen . Vielleicht schauen wir uns selber manchmal zu ,
unser besieres Ich steigt aus dem Kriegskadaver und klafcht ihm
ironisch Beifall . . .

An der Darennerstrabe stehen die Bäume im goldnen Licht . Der
Wald dahinten ist unversehrt und rauscht schon wieder . Und hinter
dem Wald , in dem sich der Wohlgeruch des Frühlings mit den Pest¬
wolken von den Massengräbern schauerlich vermengt , liegen die
süßen Mulden und Hügel der Aire und Aisne , das schmerzliche und
schöne Frankreich. Die zwei Flüsse gehen wie Quellströme des Le¬
bens mit schlafwandlerischerSicherheit durch allen Krieg und Steg ,
durch Not und Tod und sind sich selber genug. Sie rühren an den
verlassenen Aeckern und Wiesen und auch an den verlassenen Dör¬
fern und sprengen die Maske aller Schlachtfelder mit ungeheurer ,
unbegreiflicher Wucht und Kraft . Die Natur triumvhiert da hinten
und nicht mehr di« Technik .

Partei -Nachrichten
Eulzfeld . Kommenden Sonntag , 16 . März , nachmittag» H

findet im Gasthaus zur „Krone" die alljährliche Generalveri .
lung unserer Partei statt . In Anbetracht der kommenden Geme>

^
wählen ist es dringende Pflicht , dah sämtliche Genossen tiW

Erllnwettersbach . Heute Samstag abend findet
zur „Sonne " eine Parteiversammlung statt , wozu das Ersatz
aller Genossen erforderlich ist.

Heidelsheim . Heute morgen halb 5 Uhr starb Genosse Gentes
rat E e o r g W o l f . Mit ihm verliert die sozialdemokratische
einen überzeugungstreuen Anhänger , einen tüchtigen MuN.

r
Früher in Karlsruhe als Damenschneider ansässig , verzog
Wolf hierher , wo er alsbald in der Partei eine führende
übernahm . Das Vertrauen der hiesigen Genossen gab ihm das
eines Gemeinderats . Gewissenhaft füllte er seinen Posten aU5 ' 0 <
werkschaft und Partei hatten in ihm stets eine starke ' und »>

£
»

gf!
sige Stütze . Eine zahlreiche Familie bedauert den Heimgang
nährers . Möge ihr die Teilnahme der gesamten Einwohners ,e#
die das Gedenken an den Genossen Wolf immer in Ebrcn »
wird , ein Trost in ihrem Schmerze sein .

vekarmtmachungen des parleilekreiariois
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 15. März :VVIl Xv« g».«

Kronau ( Amt Bruchsal) : Abends 8 Uhr in bei „Einkehr"

sammlung von Gesinnungsgenossen mit Vortrag von Gen. ^ T1
pSfi'

Rastatt : Abends 8 Uhr im „Kreuz" Mitgliederversammlung -^ -lf
Pfarrer Kavves spricht . Thema : „ Kirche und Klassenkamm ^
Geschichte und Gegenwart "

. Die Genossinnen und Genossen ,u
aufgefordert , Gesinnungsfreunde zum Besuch dieses Vortrag« '

^ ,
veranlassen , insbesondere werden Frauen und Jugendlich« er« ».^ ,

Stettfeld ( Amt Bruchsal) : Abends 8 Uhr , im „Ritte ? ,
Versammlung mit Vortrag über „Das Arbeitsloienverfich" "
geietz"

. Referent : Gen. A . Häffner (Karlsruhe ) . „
Bretten : Abends 8 Uhr im „Württemberger Hof " Mitglied-^

sammlung mit Vortrag von Lehrer Een . A n s m a n n (PfM "
über „August Bebels Leben und Wirken" .

Sonntag , den 16. März : ^
Hagsfeld : Sonntag , den 16 . März , findet vormittags 9 M

Rathaus die Generalversammlung des Ortsvereins ftott . ajjjt<
Wichtigkeit der Tagesordnung wird die Anwesenheit sämtlicher
«lieber als selbstverständlich erwartet . .>

Mörsch ( Amt Ettlingen ) : Abends 8 Uhr in der Turnhalle
licher Lichtbildervortrag : Die grohe französische Revolution ,
rent : Schulrat Gen. R e i n m u t h ( Karlsruhe ) . , <

Ellmendingen : Mittags 3 Uhr im Rathaus öffentliche ^
lung . Een . Pfarrer Kappes spricht . Thema : „Das ZeuE ^ z-
Evangeliums für Sozialismus und Völkerversöhnung .

" Die v
staltung ist verbunden mit einer Ehrung der Gefallenen .

Söllingen : Abends Uhr in der Turnhalle öffentlich«!
nisfeier für die Gefallenen . Redner : Een . Pfarrer
(Karlsruhe ) . Die Feier ist umrahmt von musikalischen Darbtet " ^

Heidelsheim (Amt Bruchsal) : Mittags 3 Uhr in der
öffentlicher Bortrag von Stadtv . Een . Koch (Karlsruhe )
„Das Jnvalidenverstcherungsgesetz"

. 0
Wöschbach : Mittags 3 Uhr in der „Krone" öffentliche 3^ 1% ,

lung . Een . Pfarrer Bollmann ( Pforzheim ) spricht
Zeugnis des Evangeliums für Sozialismus und Völkerveriod" ^
Mit der Veranstaltung ist eine Ehrung de: Gefallenen vcrvu ^

Königsbach : Abends 8 Uhr im „Bad . Hof" öffentliche ®
lung mit Vortrag von Gen Pfarrer Bollmann
über das Thema : „Ist die Sozialdemokratie religionsfeE ,J(it
Mit der Veranstaltung ist eine Ehrung der Gefallenen v" d p

Heidelsheim (21 . Bruchsal) : Mittags 3 Ubr in der
öffentliche Versammlung mit Vortrag von Stadtv . Gen .
(Karlsruhe ) über „Das Jnvalidenversicherungsgesetz" .

Bereitet diese Veranstaltungen gut vor und werbt stir
Besuch derselben.

Pfqrzheim : vormittags 9 .15 Uhr im „Zehnthof"

Wahlkreiskonferenz
mit folgender Tagesordnung :

The? .
1 . Vortrag von Reichstagsabg . Gen. S ch ö v f l i n über das * jj

„Der derzeitige Kampf im Reichstag um eine gerechte Ver
der Lasten". .. . ..

2 . Vortrag von Landtagsabg . Een . Graf ( Pforzheim )
Neugestaltung des Dotationsgesetzes". .

3. Verschiedenes. hjE .
Jeder Ortsoerein hat Delegierte zu entsenden. Darup "

hat selbstverständlich jede Genossin, jeder Genosse Zutritt .
sondere wird die Anwesenheit der Pforzheimer Genossinnen
nassen erwartet .

Mittwoch, den 18. März :
K .-Weststadt: Abends 8 Uhr im „Württemberger öof" ‘jffijije

^
Vortrog von Gen. Direktor Wilhelm über „Kriegsichui
Kriegsschuldwahrheit " .

Kleinsteinbach ( Amt Karlsruhe ) : 2lbends 8 Uhr im Na 0 »
öffentliche Versammlung . Stadtv . Gen. Koch ( Karlsruo
über „Das Arbeitslosenverstcherungsgesetz" .

Samstag , den 22. März :
Huttenheim ( Amt Bruchsal) : 2lbends 8 Uhr t « I *

öffentliche Versammlung mit Vortrag von Gen. Dl "
über „Das Jnvalidenversicherungsgesetz".

Forchheim: 2lbends 8 Uhr im „Volkshaus " öffentliche „ zst
von Gen . Dr . Landauer ( Karlsruhe ) über „Kranknet
brechen "

. . ^
Karlsruhe — Bezirk 9 ( Erünwinkel ) : Abends 8 in S? ,

merhof" öffentlicher Lichtbildervortrag : Ein Gang durw
toblenbergwerk. Referent : Hauvtlebrer Gen . Schau fr ' ^ 0 '

Stettfeld (Amt Bruchsal) : Abends Y, 8 Uhr im „Ri " "
derversammlung mit Vortrag von Gen . T r i n k s.

Offenburg : Abends 8 Ubr qtfentliche Versammlung.
abgeordneter ©eit . Schövflin spricht . Thema : .
gerechte Lastenverteilung " .
_ _

Chefredakteur : Georg SchSpslin . « eramworlllch : ® p:
Baven . Volks« , klschaft . Aus aller WeU . Letzte Nachrlchn
bäum ; Bav . Landtag . Gewerkschaftlicher, AuS der »„clli1,

1;
Chronik. Aus Miiielbadeit . Durlach, GerichiSzeiiung. tJ

E « <nte, l,r
Vellage : Hermann Winter ; Karirruher ^ h E"?^ '<,ungvoG,. ,
Sozkale Rundschau. Sport und Sptel. SoztaNlitsches ltt(9
Chronik, « ns Mitielbaden . Durlach, GerichiLzeiiung.

^
nE"

^ ^,c,nrH ^

und Wandern , Brieflasten : Josef (SM Me . (
Anzelgenieii :
Karlsruhe in Baden

volkstreu » d G m .v .H .

rtaiirn : yoiei vzm ? ic - m o P 1
Gustav Krüger . Sämillcye . vr
aden. Druck u . Verlag : Ler '

«arlsruve

MACWSUPPEfl

ffUChC sind MAGGis Suppen - Würfe ! geschätzt , weil man daraus
einfachste Weise schneit und bequem nahrhafte , wohlschmeckende Suppen herstellt
Mehrals 20 Sorten . - 1 Würfel gibt 2 Teller Suppe und kostet nur 13 Pfg . — Verlangen
5 e MAGGI5 Suppen - Würfe!
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dieNot - erLandwirtschaft vor demLandtag
Allgemeine Nnssprache ^ Negierung und Landwirtschaft ^ ScharseNbwehr der national¬

sozialistischen Verhetzung / Z Vrdnungsruse sür Nbg. Kraft ^ endlose Debatte
Annahme - es Etats

10. Sitzung
h . w. Karlsruhe , 14 . März ,

der allgemeinen Aussorache über das Kapitel
. Landwirtschaft und Ernährung
A"nt als weiterer Redner Abg. Back ( Kamm.) zu Worte . Cr stellt
. Mails eine Notlage der Landwirtschaft fest ; trotz einer Steige -

»Mellung , daß die Agrarkrise sofort behoben sei , wenn die Mil¬
ien Arbeitslose die Möglichkeit batten , die Produkte zu kaufen.
>̂

°°'d schon « in sozialdemokratischer Gemeinplatz. Die Denkschrift
£! ^ bischen Innenministers lehnt der Redner ab . die Einrichtung
? . «kandwirtschaftskammer gefällt ihm auch nicht . Die endgültige

bringt aber nach Auffassung des Abg. Bock der Zusam-
» "»kuch des gegenwärtigen Systems und die Installierung des
-Mnrunismus . Die Bauern müssen sich also etwas in Geduld

-n ! Damit war die erste Rednerreihe beendet. Abschließend faßte
Minister des Innern Dr . Wittemann

»
°^ ussvrache zusammen, um den verschiedenen Ausführungen die

Ig,Mung der Regierung gegenüberzustellen. Der Unterschied zwi -
£ ,

n Aibeitsbauern und Serrenbauern käme bei uns wenrg in
, Die Gebundenheit der Stammgüter nimmt ab. Eine all-

Auflösung kann von Nachteil sein . Die Hauptsache mutz
® e i ch kommen . Die Gestaltung der Zollgesetze ist für das

^ chal der Landwirtschaft von außerordentlicher Bedeutung . In
„,, .

^redit. und Zinsnot kann das Land einige Hilfe leisten ; an
j rf

1 Stelle steht aber auch hier die Hilfe des Reiches. Bon der
fern * ion der Umschuldung wurde in Baden wenig Gebrauch
IjrÄ besonders in den mittel , und kleinbäuerlichen Kreisen.
W * kos wohl auch auf itrie Bildungsnot »urückzufübren. Es

ttn der nötigen Auklärung , Bildung und Beweglichkeit. An
1̂ " Stelle muß aber die Selbsthilfe stehen . Die Gleichgültig-
j » ' die ringerissen, muß beseitigt werden . Die Jnnensied -
nj.: 9 l»ilt auch in Baden noch eine gewisse Rolle . Wir vergessen
*2* W die im Osten angesiedelten badischen Bauern sicher nicht .

die Ansiedlung in Steiermark würden wir gerne fördern . Das
^ "oltnis zwischen Landwirtschaftskammer und Regierung ist gut ;
C » • Zuschuß des Staates nur 50 000 «<t beträgt , liegt m der
Wollen Lage des Staates . Der Kammer noch mehr Arbeits -
ci». ".uzuweisen , ist nicht angängig . Die Kammer dürfe sich aber
« 7. 1° sehr in Einzelheiten verlieren , der Dorwurf , die Kammer

it,.Überlassung der gesamten Lc
°u* s’

Qrrimcr liegt kein Bedürfnis vor ; man würde der Kammer
ie , s>nen Bärendienst erweisen. Die schulische Ausbildung muß

daß sie den Landwirtssöhnen und -Töchtern ermöglicht,
>bjn. »deich jn ihrem Berufe sich zu betätigen . Die berufliche Aus -
Wbk»

9 Mutz gehoben werden damit den Schülern die größtmög-
'■bct > praktischen und theoretischen Kenntnisse gegeben werden . In
-itn Ü0®' der Amerikanerrebe ist das Land an Bestimmun-

Reichs gebunden . Wenn die Reblaus kommt , muß eben
.Amerikanerrebe daran glauben . Die bereits angevilanzten

itrh,
" ^ nnen bis an ibr natürliches oder unnatürliches Ende be-

ick », . eiben . In der Milchfrage kann man gegenüber der
"»ch ^ 1J keinen allzu rigorosen Standpunkt einnehmen . Wir sind
W, . W> Handelsverträge gebunden. Das neue M i l ch g e s e tz
lijz,? vrelleicht die Möglichkeit, daß nur pasteurisierte Milch einge-
HkjL

" »rden darf . Der Redner befaßte sich weiter mit einer ganzen
"linitt ^ ^ wirtschaftlichen Einzelheiten . Der Reichsernäbrungs -

dat dem Lande 80 000 ,H zur Verfügung gestellt als Dar -
di,z Landwirte , die den Tabak selbst fermentieren wollen. Scharf

Minister »um Schlusie die Ausführungen des nationalsozia -
l « tzIT® Redners Roth zurück. Was Roth sagte, war » et «
Wo» » Unb verhetzend . Eine anständige und sachliche Ovvo-
Ns man sich gefallen lassen ; die hämischen Bemerkungen
-°r : Roth smd aber aufs schärfste zurückzuweisen . Dem Mini -

für die scharfe Abfuhr der Nationalsozralisten allseitig
— Nach dem Minister behandelte Oberregierungsrat
" »ch einige landwirtschaftliche Spezialfragen , ebenso^ » ' erungsrat Dr . Herlan . —

*
' Woni

'
r^ '** ” 06 Abrechnung des Innenministers mit dem natio -

l,jx ?®^' stischen Wold - und Wiesrnredner Roth gab dem ersten
Mtn, ir

* okksemeinen Aussprache einen trefflichen Abschluß . Noch
^

irch
"«n Hakenkreuzlern derart beimgeleuchtet worden, wie es

Nutzen
" geschah. Die Herren Nationalsozialisten mögen

**n , inV m Lande in ihren Setz- und Derleumdungsversammlun -
'» für «»

nen fte keinen Gegner zu Worte kommen lassen , oder, wo
ml

*” ®*9ntt wit Lebensgefahr verbunden ist , in solch einer
L ^ iss»» , . ? "9 öu sprechen , ihr demagogisches Handwerk und ihre,

^ e treiben . Aber im Landtag haben die jungen
^ »tmnr

"-
.
' Erholt schoir erfahren , daß der Landtag keine Wahl -

ko6 hier der Hetze und der Demagogie eine Grenze
d

^ »!en
' » *

°uf Rede Gegenrede erfolgt . Hier , wo es mit
p , ttia s 2?”

.?>ortcn und Sprüchen allein nicht getan ist, zeigt
uns

*
« *?"**, unwissend, wie bar jeder Grundlage sitt-

! Wb«»
" oischen Gehalts diese sog. Volksvertreter sind . Sie

,
*' t ,

XJ »unischen oder höhnischen Zwischenrufen ihre Verlegen«
p

* tzehörig dazwischen genommen werden und ibre lächer -
» ' »erb,, .

k^Mogogischen Argumente -ad absurdum geführt wer-
k»ute n !»!

1V u können. Noch so einige Abfuhren , wie die Herren
k"ie„ yaJy 1 "et Regierungsbank erlitten haben , und ihrem Auf-

Nur tlrvf , mit _ r . «._ _

sich »u sehr spezialisieren, hat eine gewisse Berechtigung . Für
Landwirtschaft an die Landwirt -

^ "° '^ nd
'
Deinf ^ «n

" " ^ ° behandelte Abg. Engelhardt ( 3tr .)

nur noch mit Heiterkeit entgegengesehen werden.

. Abg. Kurz (So, .)
einfältige Bemerkung der ^Reuen badischen San «

C b,c kus Blatt über den sozialdemokratischen
siiim ' Asit zur Landwirtschaft gesvrochen habe, gemacht

VÄi "*timn9 .
'st festzustellen , daß die früheren gehässigen

tzj^ nden !in? °u« ruvereln — lue Landbund , aus der Debatte ver-
I » iichaft Di« Denkschrift über die Verschuldung der Land-
*»!> uL «»

" t 'ef-n Einblick in die Not der Landwirtschaft ,
^ ." ' samjli!^ Baueruschichten ist die Not am grüßten . Viele

ier m,t Parzellenbetrieb sind gezwungen, Söhne undS ’ bir uü-. » nk arbeiten zu lassen . Gerade di « kleinen Land-
»ldrt. C , i

4 Morgen Ackerland verfügen , find am stärksten
n«n . tft nur noch einige Angehörige erwerbslos wer-
i" ^ ubruno da . Die beute auf eigenem Grund gewon-

Lando . sü
' ^ t der Familie nicht mehr aus . Wie groß die Not

^ leinr«̂ »^ ^ ^ 'st. sei daran gezeigt , daß die Pfinztalge -
tfo) ^ 9«n ign « "«ch bei 1000 Einwohnern 150 Arbeitslose hat .

^ 5 "0bau!eu 100, Erötzingen bei 4000 Einwohnern über
andern Gemeinden, namentlich der Mannheimer

Gegend, ist es noch schlimmer . Bezüglich der Zinssätze machen leider
die Kreditgenossenschaften gegenüber den Banken und Sparkassen
keine Ausnahme . Die Genossenschaften dürfen nicht nur den Bedarf
für den Bauern liefern , sie müssen den Bauern auch ihre Produkte
abnehmen . Die Landwirtschaft muß sich von ihrer konservativen
Auffassung befreien. Die Produkte , die erzeugt werden , müssen
marktfähig kein. Die Landwirtschaft bat noch traurigere Verhältnisse
erlebt wir beute ; es gab eine Zeit , wo für den Zentner Kartoffeln
80 Pfennige bezahlt wurden , für den Doppelzentner Gerste 8—10
Mark . Die Landwirtschaft hat jene schwere Zeit überstanden , sie
wird auch jetzt über die Not hinwegkommen. Wir werden als
bauernfeindlich verschrien, weil wir in den Zollfragen nicht so weit
gehen, wie die „grüne Front " will . Handelsverträge , die nur einem
Verufsstand dienen , sind unmöglich. Wir müssen Handelsverträge
schaffen , die cs der deutschen Industrie ermöglichen, ihre Produkte
ins Auslaird zu verkaufen.

Die badische Landwirtschaft sollte sich dem freiwilligen Tuber¬
kuloseverfahren anschließen . Leider fehlt aber hier noch fast völlig
das Verständnis . Es muß der Ausbreitung der Tuberkulose unter
dem Rindvieh Einhalt geboten werden . Auch hier wäre im In¬
teresse der Gesundheit des Volkes eine Umstellung der Bauern zu
wünschen . Die Güter , die sich mit der Milchwirtschaft befassen , ha¬
ben sich gut gehalten . Die Wünsche der Amerikaner -Rebbauern kann
man verstehen. Es wird ja kein schwungvoller Handel mit Ameri¬
kanerreben getrieben . Viele Rebanlagen sind nur für den Haus -
trunk bestimmt. Auswüchsen könnte im Weingesetz begegnet wer¬
den, indem etwa der Verschnitt von Amerikanerwein mit Edelwein
verboten wird . Die Anpflanzung der Amerikanerreben kann und
darf nicht so unterbunden werden , wie es das Gesetz verlangt . Der
Redner redet der obligatorischen Hagelversicherung das Wort .

Die Dauern sollten auch nicht solche Angst vor der Statistik haben ;
denn mit der 'Steuer bat die Statistik nichts zu tun . In der Ar -
beitslosenfrage sollten sich die Bauern auch endlich umstellen ; es ist
falsch, in jedem Arbeitslosen einen Faulenzer zu sehen . Die Fau¬
lenzer siebt man wo anders , z .B . im Sommer in den Badeorten .
Wie ginge cs den Arbeitslosen ohne die Versicherung und Unter¬
stützung ? Jeder , der sein Gesinde achtet und anständig behandelt ,
muß es auch gegen Krankheit und Invalidität versichern . Was un¬
serem Landwirt fehlt , das ist mehr Bildung ! Gut gebildete Land¬
wirte werden die Pioniere einer besseren Zukunft sein . ( Bravo bei
der Sozialdemokratie .)

Ein merkwürdiges Stück versuchte zum Schluss« der Sitzung sich
Abg. Kraft zu leisten. Er hatte gestern eine sog. Erklärung gemäß
der Geschäftsordnung beinr Präsidium eingereicht, die heute verlesen
werden sollte . Statt dieser Erklärung versuchte Abg. Kraft eine
ganz andere Erklärung heute dem Hause mitzuteilen . Er wird vom
1 . Vizepräsidenten Maier daran gebindert und erhält wegen der
Bemerkung , es sei dies Schikane und Wortklauberei zwei Ordnungs¬
rufe . Es fällt den Herrn vom Hakenkreuz sehr schwer, sich der Ord¬
nung des Hauses anzuvassen. — Um 1 Uhr wird die Sitzung abge¬
brochen und Weiterbcratung auf nachmittags Hi Uhr festgesetzt.

41 . Sitzung
Die Nachmittagssitzung wird mit einer Auseinandersetzung »wi¬

schen den Abg. Kraft (Nat .Soz.) und Kühn (Zentr .) eröffnet , iw der
der Abg. Kraft als »weiter Sieger heroorging . Abg. Kraft reagierte
in seiner Verlegenheit mit dem Zwischenruf zu Abg. Kühn : „Sie
lügen !", wofür er einen Ordnungsruf erhält . Der Herr Hakenkreuz¬
professor bat sich schwer blamiert !

Die Landwirtschaftedebatte wird hernach fortgesetzt . Es sprechen
noch di« Abg. Brixner ( D .Volksv.) , Merk ( Nat .Soz .) , Schmidt-Bret -
ten (Wirtich. u . Bauernv . ) , Hügle (Dem. ) , Bock ( Komm.) , Berggötz
( Ev . Volksd.) , Frau Richter ( D.N .) , Osterwald ( Zentr .) , die De¬
batte flaute immer mehr ab und versandete immer mehr. Tausende
Wünsche wurden vorgebracht. Jeder Redner batte andere Beschwer¬
den . Der schöne Aufschwung zu Beginn dieser Agraraussprache
ging immer mehr verloren . Es wird doch sicher kein Redner glau¬
ben. daß nun der Landwirtschaft irgendwie geholfen ist, wenn man
so bis ins Kleinste und Allerkleinste jedes Wünschlein »ur Schau
stellt.

Für die Sozialdemokratie lag kein Anlaß vor , in dem allgemeinen
Wunschreden hintanzustehen . Auch st« hatte noch Verschiedenes zu
sagen. Es tat dies

Frau Abg . Fischer -Karlsruhe (603.)
Die Notlage der Landwirtschaft erfordert ein« Umstellung mit

staatlicher Hilfe . Sie muß wettbewerbsfähig gegenüber dem Aus¬
land werden , damit sie die übergroße Einfuhr von Lebensmitteln in
Höhe von 1H Milliarden zurückdämme . Besonders ist auch die Auf¬
merksamkeit der Ausbildung der weiblichen Jugend »uzuwenden.
Denn gerade in der Landwirtschaft ist die Frau in besonders hohem
Maße Mitarbeiter und Mithelferin des Mannes . Je größer ihr
Wissen und Können ist , desto wertvoller ist ihre Mithilfe . Kurze
Kurse sind nur Notbehelfe . Das Verständnis für eine richtig« Aus¬
bildung muß bei der Landfrau erst geweckt werden . Line Hebung
des Schulwesens wird auch eine Hebung der Produktion bringen .
Den Antrag auf Einsetzung einer Studienkommission halten wir für
unnötig . ( Bravo bei der Sozialdemokratie .) — Dann ergriff noch
Abg. Bauer ( D. Volksv .) das Wort , weiter Abg. Köhler ( Nat .Soz.) ,
der sich ,>das Gesetz des Handelns nicht verschreiben lasten will",
„weil wir eben Nationalsozialisten sind , und keine Parlamentarier !"
( Große Heiterkeit ) . Stimmt ! Parlamentarier waren diese Leute
noch nie ! National und Sozialisten sind sie aber auch nicht ! —
Weitere Wünsche hatten Frau Abg. Siebert (Ztr .) , Dr . Wöldin
( Dem.) , Abg. Rith ( Ztr .) , dann

Abg. Heidt (Soz.) ,
der das Bildungswesen behandelt . Der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung stehen nur die Volksschule und die Fortbildungsschule
zur Verfügung . Nur 1200 bis 1300 Landwirtssöhne besuchten die
landwirtschaftliche Schule, während 4000 Bauernsöhne einmal die
Höfe übernehmen . Wir sollten 28 000 landwirtschaftliche Fach¬
schüler haben , statt die paar Hundert . Die Regierung möge diese
Feststellungen beobachten und Maßnahmen erwägen , wie die Bil¬
dung und Ausbildung mehr gefördert wird . Die Regierung möge
auch versuchen , von der Reichsregierung Mittel für die erfrore¬
nen Reben zu bekomme « . ( Beifall bei der Sozialdmokratie . )

Abg. Bausch ( Zentr . ) , Abg. Heck ( Zentr .) — dos Zentrum ließ
nahezu leine sämtlichen Bauernvertreter aufmarschieren — hatten
weitere Bauernschmerzen ; ein Glück daß die kontingentierte Rede¬
zeit selbst dem stärksten Redebedürfnis einen Damm letzt, dann kann
Abg. Hügle ( Dem.) , zum dritten Male , Abg. Hilbert ( Bauern -
u . Wirtlchv.) , dann ein Vertreter der Regierung . Ministerialrat Dr .
Jung , womit dann endlich gegen % 8 Uhr abends die Aussprache be¬
endet ist. Die Berichterstatter verzichten im allgemeinen auf ihre
Schlußworte . Es folgen die Abstimmungen. Die Abändernngsan -
träge der Opposition wurden durchweg abgclebnt und die Anträge
des Haushaltsausschustes angenommen . Die Position „Förderung
der Rindvieh - und Pferdezucht" wird von 312 000 Jl auf 323 000 Jl
erhöbt . Darunter die Anforderung für die Pferdezucht von 141000
auf 152 000 - <( . Bei „Zuwendungen an die ländlichen Rennvereine
aus dem Anteil Badens am Äufkominen der Totalisatorsteuer "
wird der Betrog von 200 000 M auf 189 000 Jl herabgesetzt.

Bei Position „Erwerbung eines Dienstgebäudes für das Wein¬
bauinstitut in Freibürg " wird ein sozialdemokratischer Antrag , den

hier augesorderten Betrag von 880 000 JH sofort m verwenden , an¬
genommen. — Zur Linderung und Heilung der im Winter 1928/29
entstandenen Frostschäden im Weinbau wurden 17 000 Jl , zusammen
mit 17 000 Jl , die das Reich Leisteuert, 34 000 Jl neu angesetzt . Weiter
wird ein Antrag angenommen , wonach für die vor dem 1 . Januar
1930 verkauften Tabake an die Pflanzer eine Prämie voa 19 «4t
pro Zentner nachbezablt werden soll . — Der Gesamtetat Landwirt »
sihait und Ernährung wird darnach angenommen . Kommunisten sind
dagegen, Skationalsozialisten enthalten sich. —

Der Antrag betr . das Reichsmilchgesetz — daß nur pasteurisierte
Milch eingeführt werden darf — wird abgelehnt . — Das Gesetz
über die Bekämpfung der Bienenseuchen wird einstimmig angenom¬
men. — Die Denkschrift betr . die Verschuldung der Landwirtschast
im Jahre 1928 wird zur Kenntnis genommen . Der Antrag , die
weibliche Jugend auch zu -den landwirtschaftlichen Winterschulen
zuzulasten, wird angenommen.

Gegen % 9 Ubr abends begann noch Abg. Dr . Hoffmann einen
Ausschußbericht zu verlesen über die Mitteilung des Ministers
über die Tätigkeit der Schlichtungsausschüst« für Gemeinde- und
Körperschaftsbeamte. Der Ausschuß beantragt , die Denkschrift »ur
Kenntnis zu nehmen , und die Regierung zu ersuchen , Maßnahmen
zu treffen , wodurch offenbare Mißstände im Schlichtungsverfahren
der Gemeinde- und Körperschaftsbeamtcn beseitigt werden . —
Diesem Antrag wird zugestimmt.

Die Schlußkapitel des Voranschlags des Innenministers „Bei¬
hilfen" und „verschiedene und zufällige Ausgaben " werden ohne
Debatte erledigt .

Der gesamte Voranschlag des Innenministeriums wird schließlich
bei 3 Enthaltungen gegen 18 Stimmen mit 40 Stimmen ange¬
nommen. — Danach wird um 9 Ubr abends die Sitzung geschlossen
und die nächste Sitzung auf Donnerstag vormittags 9 Ubr fest¬
gesetzt.

Neue vadijche Landeszeilung und
Landwirlschafts-Vebatte

Aus dem Landtag schreibt man uns unterm 14 . März :
Als beute morgen die Neue Badische Landeszeitung im Paria -

ment eintraf , staunte man über den anmaßenden und ungezogenen
Ton , den der Karlsruher Vertreter des Blattes in seinem Bericht
über die Landwirtschastsrede unseres Gen. T r i n k s angeschlagen
batte . Der Candidus -Mann Dr . Rapp , dem jede, aber auch jede
Erfahrung und jede Voraussetzung fehlt , über landwirtschaftliche
Fragen etwas zu sagen, leistete sich vom hohen Kritiker -Kothurn
die folgende Beurteilung im Morgenblatt der Neuen Badischen
Landeszeitung vom 14 . März :

„Für den Sozi aldem 0 kra t e n sprach , wie es sich bei dieser
Fraktion von selbst versteht, ein Eewerkschastssekretär
über die Bauernnöte . Er wurde ' dabei nicht warm und die Hörer
wurden nicht warm , weil er an der Hand von Statistiken und Zi¬
taten zu einem Thema sprach , zu dem er keine innere Beziehung
batte . Die deutsche Sozialdemokratie ist keine Bauernpartei .

"

Nach dieser einfältigen Epistel mit dem Schlußsatz : „Die deutsche
Sozialdemokratie ist keine Bauernpartei " fuhr Dr . Ravv
dann im Bericht der Neuen Badischen Landeszeitung fort : „Die
deutsche Demokratie ist immer eine Bauernpartei gewesen "
Eine solche Gegenüberstellung zwingt einfach zum Lachen !

Was nun di« schnodderige Bemerkung Dr . Ravvs anbelangt ,
daß für die Sozialdemokratie , wie sich das von selbst verstehe , ein
Gewerkschoftssekretar gesprochen habe , so sei ihm nur ge¬
sagt, daß Eeu . Trinks , wie ja allgemein bekannt ist , schon jahrzehnte¬
lang Parteisekretär , und nicht Eewerkschastssekretär ist. Er
bat bei seiner Agitationsarbeit Woche für Woche reichlich Gelegen¬
heit , die landwirtschaftlichen Fragen »u studieren und ihnen sein
Interesse zuzuwenden. Trinks ' Rede in der Donnerstagsitzung des
Landtags hat denn auch wegen ihrer Sachlichkeit und ihres Ein¬
dringens in die Materie allgemeine Beachtung gesunden.

Da kommt nun der Pfarrerssobn Ravv her und spricht da¬
von, daß Trinks keine innere Beziehung zur Landwirtschaft habe ;
das ist doch die Höbe ! Uns scheint , er bat die Rede von Trinks
nicht einmal gehört , sondern ihre Wertung vom Hörensagen im
Casä Bauer vorgenommen.

Als in voriger Landtagssession, in welcher der Landwirt Hügle
dem Landtag nicht angebörte , der Lehrer H 0 f h e i n z stets die
Landwirtschastsrede hielt , ist es keinem sozialdemokratischen
Blatt eingefallen , daran etwas zu kritisieren . Und im übrigen bat
in der Landwirtschaftsdebatte am heutigen Freitag von sozialdemo¬
kratischer Seite noch der Landwirt Kur » gesvrochen . Di«' so¬
zialdemokratische Fraktion bat also ihre Kräfte bei der Landwirt¬
schaftsdebatte richtig verteilt .

Der Candidus -Kritiker mag sich daher seine vorlaute Beanstan¬
dung der Reden sozialdemokratischer Abgeordneter schenken , zu¬
mal er von dem Inhalt ihrer Reden fast nie eine Silbe mitteilt .
— Wenn die Nene Badische Landeszeitung damit einverstanden ist,
so ist das ihre Sache. Ihr politisches Ansehen als einziges halb
offizielles bürgerliches demokratisches Blatt in Baden wird dadurch
nicht gehoben

Vie „Zudenknechle" Leers und Weidmann
Aus dem Landtag schreibt man uns :
Wer sich den nationalsozialistischen Anträgen entgegenstellt , ist

ein Iudenknecht ! Diese These stellen mehr oder minder die natio¬
nalsozialistischen Landtagsabgeordneten auf . Am vorigen Mittwoch
erklärte der nationalsozialistische frühere Lebrer L e n » bei der Be¬
gründung seines Antrags auf Besteuerung der Warenhäuser , die¬
jenigen Abgeordneten , welch« sich dagegen aussprächen, seien ent¬
weder Juden oder mit jüdischen Warenbausbesitzern befreundet .
Gen . W e i ß m a n n , der fstr die sozialbemokratische Fraktion die
Ablehnung des Warenhaus -Antrages vorzunebmen batte , erklärte
gleich eingangs seiner Ausführungen , er sei weder verwandt , noch
befreundet mit einem Warenbausbesitzer , die Lenzsche Andeutung
sei eine arrogante Behauptung !

Als am nächsten Tage Gen. Kur » im Namen der Fraktion die
Ablehnung des Schächtverbots zu begründen hatte und erklärte ,
wie Weibmann sei auch er nicht voreingenommsn , machte der
nationalsozialistische Professor Kraft den Zwischenruf : „Der
Weitzmann ist doch ein Jude ! Dabei ist Weitzmann in
Bayern beheimatet und stammt aus einer erzkatholischen Fa¬
milie .

Am Donnerstag sprach »um Schächtoerbot auch der frühere Mini¬
ster und jetzige demokratische Abg. Dr . L e e r s . Als er ans Redner¬
pult ging , rief Kraft : „Jetzt kommt der Vertreter der
Juden !" Dabei ist Leers , wie längst bekannt ist , ein eifriger
Katholik .

So sehen diese nationalsozialistischen „Politiker " in allen anderen
Leuten Juden und „Judenknechte" ! Die R a s s c n s r a g e ist für
sie das Lebensclement ihrer politischen Weltanschauung . Mit dieser
Anschauung sind vor dreißig Jahren die Antisemiten vartei -
volitisch kaputt gegangen. Den heutigen Nationalsozialisten wird
kein anderes Los beschieden sein; aber es ist bedauerlich , daß
man zurzeit solche schlimme Entartungen des öffent¬
lichen Lebens konstatieren muß.

akob Finkeistein g. m. , Hohs, DH, HolzKaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
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10. Saulag - es Z- N. in Seht
Unter lebhafter Ülntcilnaßmc der gesamten Einwobnerichafi hielt

der Zentralverband der Angestellten am 8 . und 9 . März dieses Jah¬
res in Kebl seinen 10 . Badischen Gautag ab . Privatbäuser und
öffentliche Gebäude batten reichen Flaggenschmuck angelegt , um
auch nach äugen zu zeigen, dag die Kehler Bevölkerung — wie der
Bürgermeister der Stadt . Herr Dr . L u t b m c r , in seiner Rede
cussübrie — dankbar die Anteilnahme der gesamten badischen Hei¬
mat an den Geschicken des besetzten Gebietes anerkennt , die durch
die Wahl der Stadt Kebl als Tagungsort einer so gro'gcn Organi¬
sation zum Ausdruck kommt .

Als am Samstag nachmittag die Tagung eröffnet wurde, konnte
Gauleiter Schneider ( Freiburg ) eine grobe Zahl von Delegier¬
ten und Gästen begrünen. Als Bertreier des Verbandsvorstandes
nabm der Sozialvolitiker des ZdA. , Fritz Schröder (Berlin )
am Gautag teil .

Aus dem Geschäftsbericht des Gauleiters durfte mit Genug¬
tuung entnommen werden, dag auch im Jahre 1929 der ZdA. in
Baden erfreuliche Fortschritte gemacht bat . Insgesamt konnten dem
ZdA . im Gau Baden 21K8 neue Mitglieder zugcfübrt werden. Fast
80 Prozent der Mitglieder sind in Handel und Industrie beschäf¬
tigt . die restlichen 20 Prozent bei Behörden und sonstigen Verwal¬
tungen . Die Mitgliedschaft verteilt sich auf 28 Ortsgruvven . Die
Jugendbewegung kann ebenfalls eine gute Entwicklung aufwcisen,
ist doch die Zabl der Jugendmitglieder um rund 90 Prozent ge¬
stiegen. Die Zabl der mit öffentlichen Aemtern betrauten Verbands -
mitglieder ist recht erheblich. Von den badischen Landtagsabgeord¬
neten gehören drei dem ZdA. an , ein Vcrbandsmitglied ist Reichs¬
lagsabgeordneter , drei sind als Bürgermeister , 20 als Stadträtc ,
19 als Bezirks- uno Kreisräte tätig und 17 gehören Bürgeraus -
schüsien an .

Auf tarifvolitischem Gebiet konnten im Berichtsjahr grobe Er¬
folge nicht erreicht werden. Diel Arbeit machte die Durchführung
sozialpolitischer Gesetze und Verordnungen .

Dem beifällig aufgenommenen Geschäftsbericht des Gauleiters
Schneider folgte das mit auberordentlicher Aufmerksamkeit ent-
gcgengenommene Referat des Vertreters des Verbandsoorstandcs
über : „Die Aufgaben des Berbandstages 1830". Obwohl sich der
Derbandstag in diesem Jahre in der Hauptsache mit internen An¬
gelegenheiten beschäftigen wird , kann er an den groben wirtschafts-
und sozialpolitischen Zeit - und Streitfragen nicht Vorbeigehen .
Hierüber werden auf dem ZdA.-Nerbandstag in Stuttgart die Kol¬
legen Reichstagsabgeothneter Dr . Herz und Fritz Schröder sprechen.
Der gröbere Teil der Ausführungen Schröders erstreckte sich auf

die vom Beirat und Vorstand vorgejchlagenen Satzungsänderungs -
Anträge .

Die Aussprache über das Referat des Verbanvsvorstands -
vertreters nahm den ganzen Sonntagvormittag in Anspruch und
war bei manchmal sachlich abweichender Meinung immer von
kameradschaftlichem Geist getragen .

Die hierauf vorgenommencn Wahlen brachten einige kleinere
Aenderungen in der Zusammensetzung der ehrenamtlichen Gaulei¬
tung , die sich für das laufende Geschäftsjahr aus den Kollegen
Bischofs (Mannheim ) Oberl e ( Karlsruhe ) , Gutjahr
( Frciburg ) und der Kollegin Weil (Offenburg ) zusammensetzt .
Als Delegierte zum Berbandstag wurden gewählt : Busch ( Hei¬
delberg) und Rolling er (Pforzheim ) ; als Beiratsmitglied
wurde Kraiker (Mannheim ) in Vorschlag gebracht.

In einer einstimmig angenommenen Entschlichung wandte
sich der 10 . Badische Eautag des ZdA. gegen die Pläne des deutsch¬
volksparteilichen Ministers Dr Moldenbauer , die Arbeitslosenver¬
sicherung mit Hilfe der anderen Sozialversicherungszweige zu sanie¬
ren , insbesondere aber gegen die Inanspruchnahme der Gelder der
Angestelllenversichcrung für diese Zwecke. Vom Reichstag erwartet
der Gautag einen Ausbau der Rentenleistungen der RsA . durch
Erhöhung des Steigcrungsbctrags von 15 Prozent auf 20 Prozent ,
sowie einen Ausbau der Selbstverwaltung . Die zweite Eut -
schlicbung fordert die Beseitigung der Mibstände auf dem Gebiete
der Chiffre inscrate und den Ausbau des Kündigungsschutzes
für ältere Angestellte. Ferner wird zur Schaffung vermehrter Ar¬
beitsgelegenheit die Verkürzung der Arbeitszeit gefordert . Als
weitere Forderung zur wirksamen Bekämpfung der Rot der Ange¬
stellten verlangt der Gautag des ZdA. die Meldepflicht für
alle offenen Stellen und Mabnabmen . die die Besetzung der Ar¬
beitsplätze mit pensionierten und auf Wartegeld gesetzten Beamten
verhindern .

Den Sonntagnachmittag benutzten Delegierte und Gäste, um der
Stadt Strabbura einen Besuch abzustatten und die persönliche Füh¬
lungnahme mit der elsab - lothringischen Bruderorganisation aufzu-
nebmcn, während eine bereits am Samstag vorgenommene Besich¬
tigung der Trickzellstoff -Werke in Kebl einen interesianten Einblick
in die Zellstoff- Fabrikation gewährte .

Der 10. Badische Gautag des ZdA . wird dank seines harmoni -
chen Verlaufs nicht ohne Einflub auf die weitere Ausbreitung der
reigcwcrkschaftlichen Ideen unter den kaufmännischen Düroange -

stelltcn Badens bleiben . br.

Au&
s

'r Ein sauberer Lehrherr
fm . Karlsruhe , 12 . März . In nichtöffentlicher Sitzung verhan¬

delte beute das Schöffengericht ( Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor
Straub ) gegen den 12 Jahre alten verheirateten Friseurmeister H .
aus Karlsruhe , der wegen Sittlichkeitsvcrbrcchens angeklagt ist.Der Angeklagte hatte in den Jahren 1928 und 1929 in seinem Fri -
scurgeschäft an zwei Lehrmädchen, die im Alter von 18 und 16
Jabren standen, unter Mitzbrauch seines Autoritätsverhältnisses als
Lebrberr und Ausnutzung der wirtschaftlichen Abhängigkeit, un¬
sittliche Handlungen vorgenommcn. Das Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten rvegcn mehrfachen Verbrechens nach 8 171 Ziff . 1
zu einer Gesamtgefängnisstrafe von 10 Monaten . Der Anklagever¬
treter batte ein Jabr Gefängnis beantragt .

Der spanische Schatzgräber
fm . Karlsruhe , 12 . März . Ende Juli vorigen Jahres wurde der",8 Jahre alte schon mehrfach vorbestrafte frühere Kellner Johann

Waldmann in Nürnberg von einem älteren Herrn auf der
Siratze angesprochen , der ihn fragte , wo man ein gutes Glas Wein
trinken könnte. Waldmann empfahl ein Weinbaus , wohin er sichmit oem älteren Herrn — es war ein Soarkasiendirektor a . D . aus
Baden -Baden — begab. Im Verlauf des Gesprächs sprach ibm
der Soarkasiendirektor davon, dag er seinen Sohn gerne im Aus¬
lande unterbringen möchte . W . bezeichnete sich hierfür als den rech¬ten Mann ; er kenne sich in Spanien aus und werde dem Sohn des
Svarkasiendirektors eine Stellung in Barcelona vermitteln .W . setzte sich mit einem Komplizen, den er in irgend einer Straf¬
anstalt kennen gelernt batte , in Verbindung und beide beckten ein
Plänchen aus , mit dem aus der Sache Kapital zu schlagen war .
Sie kannten da in Nürnberg einen Buchdruckereiangestellten, der
während der Inflationszeit einmal wegen Falschmünzerei einge-
sverrt war . Bei ibm bestellten sie 1000 Kopfbögen mit dem Auf¬
druck Garcia Lopez , Im - und Exportfirma in Barcelona . Sie
lieben sich einige Probeabzüge geben , während sie mangels Bar¬
geldes auf die Abnahme der 1000 Kopfbögen, die heute noch in
Nürnberg liegen , verzichteten. W. war tatsächlich mehrere Jabre
in Spanien ; er kennt die spanische Sprache, die Fremdenlegion und
die spanischen Strafanstalten . So war es ihm ein Leichtes, einen
Brief der genannten imaginären Firma in Spanien aufzusctzen ,in dem dem Sobn des Svarkasiendirektors a. D . eine Stellung bei
ihr angeboten wurde ; der Brief , der in gutem Spanisch abgefatzt
war , ging nebst einer Uebersetzung ins Deutsche an den alten
Herrn in Baden - Baden . Die Sache wurde so bingestellt, als sei die
Stelle durch einen Herrn v . Gon in Madrid vermittelt worden. In
dem Begleitschreiben wurde ausgefiibrt , daki Letzterer für seine
Bemühungen und Auslagen eine runde Summe von etlichen Dol¬
lars verlangte , die W. von dem Soarkasiendirektor eingeschickt
wurden . Weitere spanische Briefe versicherten , datz Herr Lopez dem¬
nächst nach Deutschland kommen werde, um die Einzelheiten des
Engagements mündlich zu regeln . Wiederum waren Kostenrechnun¬
gen für Auslagen beigefügt , die prompt bezahlt wurden . Mittler¬
neile batte W. eine Summe von 018 erbalten , die er für sichverb -auchtc . Zuletzt wurde eine Zusammenkunft zwischen dem nicht
> renden Herrn Lopez , dem Sobn des Sparkassendirektors und
5. . -„ . i, .nann in Freiburg vereinbart . W . war jedoch inzwischen der
Boden zu keih geworden und er batte das Weite gesucht . Ver¬
gebens forschte der Soarkasiendirektor nach ibm und Herrn Lopez .W . war nach Frankreich geflüchtet, in der Absicht, in der französi-
scbcn Fremdenlegion seine Haut zu Markte zu tragen . Später über¬
legte er es sich anders , kehrte nach Nürnberg zurück und ließ sich
festnebmen. Vorher hatte er dem Svarkassendirektor noch eine höh¬
nische Zuschrift geschickt , in dem er ihm verriet , datz er einem
„fvan ' schcn Schatzgräber" in die Hände gefallen sei . der jetzt in die
Fremdenlegion gebe .

Heute stand W . wegen erschwerter Urkuitdeirfälschung und Betrugs
im Rückfall vor dem Schöffengericht ( Vorsitzender Amtsgerichts¬
direktor Straub ) . Er ist ein origineller Kauz, der wegen seiner
offenherzigen Antworten , die zwischen Dichtung und Wahrheit
keine genaue Grenze einbalten , Heiterkeitscrfolge erzielt . Der Vor¬
sitzende kennt W. bereits aus den Briefen , die er täglich aus dem
Gefängnis an ibn gelangen lieh, Die Vernehmung des Angeklag¬
ten . der in unverfälschter bayerischer Mundart Auskunft gibt , ge¬
staltet sich stellenweise so humorvoll , datz es schwer fällt , ernst zu
bleiben . Auf die Frage , wer denn dieser Lopez eigentlich sei , erklärt
er offen : „Den gibt ? ia gar nicht "

. Auf die Frage nach seinem
Komplizen bemerkt er : „Wir Lumpen kennen uns untereinander .
Wenn man vom Gefängnis kommt , kennt man einen ganzen Hau¬
fen . Die ganze Welt fast kennt man"

. „Wo kriegten Sie denn den
Driefaufdruck her ?"

„Das haben wir machen lasien in einer Nürn¬
berger Druckerei "

. — „Bezahlt sind sie aber nicht !" „In den Brie¬
fen stebt übrigens ein sebr gutes Spanisch." „ Sie können auch
Spanisch, Herr Präsident ?" U . a . erzählt der Angeklagte, das , er
in der spanischen Fremdenlegion war und den Marokkokrieg mit¬
gemacht bat . Er versucht den Zusammenhang der verschiedenen
Srigj, tu tsSämbawk iam «tat Mfenkät »Ich teut« « ich

selber nicht mehr aus .
" Mit den badischen Gefängnissen ist er un¬

zufrieden. Der neue Medizinalrat sei besser als sein Vorgänger .
„Gestern sagte ich ibm, ich hätte Magenschmerzcn. Da kommt er,macht mir die Augen zu und klopft mir die Beine ab . Der bringt
einem ganz in die Wolle.

" Er beklagt sich darüber , datz man ihm
keine Medizin gab und er sich mit Wasser und Brot begnügen
mutzte . Während seiner Untersuchungshaft schrieb er zahlreiche
Briefe . An den medizinischen Sachverständigen täglich zwei . Letz¬
terer stellt ihm das Zeugnis eines haltlosen , asozialen Psycho¬pathen aus ; er sei der typische Vagant und Abenteurer . In Spanien
trat er früher einmal als „Graf Arco" auf.

Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von einem
Jabre . „Angeklagter, Sie haben das letzte Wort zu Ihrer Vertei¬
digung !" Angeklagter : „Die Strafe ist schon ein bitzchen hoch . Ich
sitze schon über drei Monate in Untersuchungshaft . Meinen Sie ,das ist nichts? Machen Sie das mal , Herr Präsident ! Wenn ichwieder binkomme ins Gefängnis , mutz ich wieder nur Brot esien.
Ich möchte hoffen , datz Sie ein etwas milderes Urteil finden als
der Staatsanwalt . Ein Jabr ist doch ein Haufen Strafe .

"
Das Schöffengericht erkannte wegen in fortgesetzter Tat began¬

genen Rückfallsbetruas und erschwerter Privaturkundenfälschung
auf zehn Monate Gefängnis abzüglich drei Monate eine Woche
Untersuchungshaft . Der Angeklagte äutzert die Bitte — seine
Strafe nimmt er an — in die Strafanstalt Mannheim zu kommen ,weil dort ein Krankenhaus dabei sei . Der Vorsitzende cntlätzt ihn
mit den Worten : „Jetzt schreiben Sie mir aber nimmer !" Auch
den Vertreter der Presse bat er mit einem Schreiben beehrt , in
welchem er ersucht , seinen „seltenen Ramen " nicht zu nennen . Er
sagt darin wörtlich : „Die Presse bringt das Glück oft und kann
auch zum Ruin sein für einen Unglücklichen " . Das Wort „ehrlich"
schreibt er darin grotz — aus Hochachtung vor der Ehrlichkeit?

Schwarzbrenner
fm . Karlsruhe , 13 . März . Wegen Vergebens gegen das Brannt -

weinmonovolgesetz hatten sich beute vor der Strafabteilung des
Amtsgerichts Karlsruhe der 31 Jabre alte Handelsvertreter Julius
M . aus Karlsruhe , der wegen Verfehlungen auf gleichem Gebiet
bereits vorbestrafte 40 Jahre alte Händler Ferdinand E . aus Bühl ,zurzeit in Strafhaft , der 31 Jahre alte vorbestrafte Händler Anton
V. aus Bllbl , der 31 Jabre alte Landwirt und Händler Konrad
Sch . aus Steinbach bei Bllbl und der 37 Jahre alte Obst - und
Branntweinbändler Josef W. aus Oberachern zu verantworten .
Die Angeklagten M . , E . und V . waren durch Strafbefehle zu je
20 090 Geldstrafe, M . auberdem zu zwei Monaten Gefängnis ab¬
züglich ein Monat Untersuchungshaft , E . zu drei Monaten Ge¬
fängnis abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft und V . »u zwei
Wochen Gefängnis verurteilt worden ; auherdem ist auf eine Werl «
ersatzstrafe von 6660 ,M erkannt worden . Wegen Hehlerei waren
Sch . und W. durch Strafbefehle mit Geldstrafen von je 7711 M und
2753 , <( Wertersatz belegt worden . Gegen die Strafbefehle wurde
von den Angeklagten Einspruch erhoben mit dem Antrag auf ge¬
richtliche Entscheidung.

Wie die Verbaikdlung ergab , war in einem von dem Angeklagten
M . in Karlsrube -Darlanden im Anwesen Psalzstratze 97 gemieteten
Raume unter Mitwirkung der Angeklagten E . und D . in der Zeit
von Mitte Januar bis 19 . Februar vorigen Jahres eine Eeheim-
brennerei eingerichtet und betrieben worden. Die Schwarzbrennerei
wurde am 20. Februar ausgeboben . Wieviel Branntwein herge¬
stellt wurde , konnte nicht festgestellt werden. Immerhin stebt fest,
datz sich M . 17 Doppelzentner Zucker zur Branntweinherstellung
beschaffte , mit denen nach sachverständiger Schätzung 850 Liter Al¬
kohol gewonnen werden konnten. Die Mitangeklagten Sch . und W.
sind beschuldigt , von dem in der Schwarzbrennerei hergestelltenBranntwein gekauft zu haben . Wie der Angeklagte E . bei seiner
Vernehmung angibt , hat er sich bereits im Dezember 1928 mit M .und V . über die Einrichtung der Brennerei in einem Hotel in
Bllbl besprochen ; er bestätigt , datz Sch . eine-gröbere Menge Brannt¬
wein von M . kaufte. Der Angeklagte V . war dabei , als M . die
Räumlichkeiten zur Errichtung der Brennerei in Darlanden mietete
und besichtigte . M . lieh in dem Anwesen verschiedene Veränderun¬
gen und Installationen vornehmen , wobei er den Arbeitern er¬
klärte , . er sei Chemiker und wollte sich auf die Fabrikation von
Boden - und Polieröl verlegen . Von dem Angeklagten M . wird be¬
stritten , datz er in Darlanden Branntwein hergestellt habe ; er
verstehe nichts von der Branntweinherstellung und habe lediglichErverimente vorgenommen ; überdies sei bei der damals herrschen¬den Kälte die Wasserleitung eingefroren , so datz die Branntwein¬
bereitung unmöglich gewesen sei . Den an Sch . verkauften Brannt¬
wein will er von einem Unbekannten aus der Pfalz bezogen haben.Er betonte , aus wirtschaftlicher Notlage gehandelt zu haben . V.
habe bei der Sache nur mitgemacht, um als Spitzel der Zollbehörde
von dieser Geld zu erhalten . Nach den Feststellungen des Hauvt -
zollamtes Karlsruhe , das als Nebenkläger »ugelasien ist , handelte
es sich um 1152 Liter Weingeist, die von M . hergestellt worden sein
sollen .

Nach der eingZieuden , mehrstündigen Beweisausuuhmc erachteteStartscruwstt 2*töif di» AnLÄlast«, . « £ ian» der gtetiaai füg

überführt . In seinem Plädoyer wies er auf die Tatsache bin. tdü
in letzter Zeit in der Karlsruhr Gegend, die sonst von
brennern verschont blieb , mehrere Geheimbrennercien -

jcnwurden . Im vorliegenden Falle handelte es sich um ®ettu0'
}ie

gegen den Staat und dessen steuerliche Interessen , deren
Allgemeinheit zu tragen habe. Bekanntlich haben die Drennci» ^in Baden für Zehntausende von Landwirten Bedeutung und .

"!, ..,
man hier die Bedeutung dieses Handels untergrabe , vc^

ü
^ ^ ,

man sich an seinen Volksgenossen , die aus ihrem ehrlichen » ra .
weinhandel ihren Verdienst ziehen. Bei derartigen Verfehle ^
seien schwere Strafen am Platze . Im vorliegenden Falle
Monopolabgabe im Werte von über 5000 M als hinterzogen
sehen . Der Angeklagcvertreter beantragte die AufrechtertstU
der durch die Strafverfügungen ausgesprochenen Strafen . , je

Nach längerer Beratung fällte das Amtsgericht folgendes ur - «
Wegen Vergebens gegen 8 119 des Branntweinmonopols -^«

^werden die Angeklagten M . , E . und V . zu je 11824 M Eeldll, ^weroen oie Aiigenagren wc, , uno n>. zu je iibz * m v^ bi
( dem Vierfachen des hinterzogenen Betrages ) verurteilt ; ”
M . zu zwei Monaten Gefängnis abzüglich ein Monat
suchungsbaft, E . wegen Beihilfe zu zwei Monaten Eefängnt -
züglich drei Wochen Untersuchungshaft und V . ebenfalls
Beihilfe zu zwei Wochen Gefängnis . Anstelle der ausgesvr0ch «

^ >
Geldstrafe tritt eine Ersatzfreiheitsstrafe von je 100 Tagen #
nis ; ferner wurde eine Wertersatzstrafe von insgesamt Ij™' j
ausgesprochen. Das Amtsgericht nahm einen hinterzogenen
von 3706 M an . Die Angeklagten Sch . und W wurden von ^
Anklage wegen Hehlerei freigesprochen . Nach der Uebcrzeuguns ^
Gerichts wurde in der von M . und Unterstützung durch E . un» ^
eingerichteten Eeheimbrennerei tatsächlich schwarzgebrannt: "
nicht widerlegt , datz M . Zucker , Kohlen und Bierhefe als it#*®

„tdige Utensilien zur Brennerei aufgekauft hatte ; datz 05"?
wurde , geht daraus hervor ,

"
datz Reste von Brennergebnisstv.

^
fundcn worden sind . Das Gericht bat zugrunde gelegt,, s
Doppelzentner Zucker verwendet wurde und bat dementior^

^ ,,
eine Alkoholmenge von 850 Litern zugrunde gelegt. — Die (,
klagten beabsichtigen , gegen das Urteil Berufung an die 2
kammer des Landgerichts Karlsruhe einzulcgcn.

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A . - G .
Stuttgart Welle 379 .7 Freiburg Welle 577

lii<FSonntag , IG. März : 8 .10 Uhr : Morgengymnastik. 19.15 Uhr : U :
Morgenfeier. 11 uttr : Morgenfeier zum Tag des Buches . II .3? )i
Gedächtnisfeier . 12 USr : Promcnadckonzcrt. 1t Mir : Kindcrstnnde. .
Uhr : Vortrag: 100 Jabre Kunstcnttvicklung von Pelacroir bis Leidst ^Uhr : Unterhaltungskonzert. 18 Uvr : Vortrag: Zum 190. Gcburtstaä
Paul Hcyse . 18.30 Uvr : Tportsunkd ' c ist . 18. 15 Uvr : Vortrag
Banditen . 19.15 Ubr : Vortrag: Anständige und » anständige
erstattung . 19 .10 Uhr : Hcldcnklage » . 29 Uhr : Brigadevermittlu»^ ^i,
Uhr : Bachschc Kammermusik . 22.35 Uhr : Fantasten und Sonaten
Mozart und Beethoven. _ ,z.i.'

auf Wanderfahrt . 18 .05 Uhr : Vonrag : 199 Jadrc Kunstcntwicklnnä
Impressionismus bis deute 18.35 Uhr : Vortrag: Das Wirts -holst o «ldes SaargebieteS. 19.95 Ubr : Englischer Sprachunterricht ,
Klavierkonzert . 20 .15 Uhr : Unterhaltungskonzert. 21 .45 Uhr : Ernst 0
lieft au « feiner Novelle . Marynka im Ried".

Dienstag , 18. März : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik. 19. 12.15 und
Uvr: Schallplatten. 15.30 Uhr : Frauenstunde. 16 Uhr : Ncud"
konzert. 18.05 Ubr : Vortrag: Moderne Vogelznasforfebung. 18 -*L,«P
Vortrag: Erlebnisse und Erfahrungen in Venezuela. 19.05 Uhr : ®
Dt« Metropolen des Ostens. Kairo und Konstantinopel. 21 .30 ltÖ r :
Stunde.

Mittwoch, 19 . März : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik. 10 und 1^. ^
Schallplatte» . 12.80 Uhr : Erste Ausreise des LloyddampscrS , 0 “ .. , '415 Uhr : Briefmarkenkundr . 15 .15 Ubr : Kindcrftunde . 16 Uhr :
18 .05 Uhr : Vortrag: lieber die Entstehung unserer Universitäten . „3
Uhr: Vortrag: Tie Metropole des Ostens. Jerusalem und
19 .95 Ubr : Vortrag: Bolivar und San Martin , Bilder aus dem f ^ -cE
kantschen Befreiungskampf. 19.30 Uhr : Zeitberichte , 20.10 Uhr :
musik. 21 .25 Uhr : Lieder von Psttzncr .

Donnerstag , 20 . März : 6.45 Ubr : Morgengymnastik. 10 1WT:
Nachrichten. 12.15 und 13.15 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.15 Uhr : «J}t $
leben und «wirken . 16 Uhr : Konzert . 18.95 Uhr : Vortrag : Pisr ^ ^ i*
Gladstone . 18.35 Uhr : O. Rombach liest aus seinem Buch »Der SK "

„,8'
Affenhaus". 19.05 Uhr : Französischer Sprachunterricht . 19.30 ftf*

*
haltungSkonzert . 20 Ubr : Vom Main zur Donau . 22 Uhr :
zum grünen Kranze . 23.15 Uhr : Tanzmusik . „ )5̂ .

Freitag , 21. März : 6.45 Uhr : Morgengymnastik. 10 , 12.15 "''
ghtü",Uvr : Schallplatte» . 16 Ubr : Konzert . 17.30 Uhr : Führer und v "

auf der Wanderfahrt . 16.05 Uhr : Auin Tag des Buches, Vortrag
Uhr : Aerztevortrag. 19.05 Ubr : Vortrag : Modern« Wcltschiffoh^ ,p |tkk
Ubr : Das alte Lied . 20.15 Uhr : Erster Frühling . 21 .45 Uhr :
konzert , anschl. Tanzmusik .

Sport
Handball ^

Das wichtigste Treffen steigt di«smal in Bruchsal : dort,ntUô il£
ruhe A . ' ' "

Mühlburgern stebt in Blankenloch ein harter Kampf bevor . -
LMstcrsport gegen Ltnkenheim fällt aus .

Sämtliche- Spiele beginnen, soweit nichts anderes « « 8*9* o,,
m Uhr.

Fubballvorschau
Am kommenden Sonntag herrscht wieder Hochbetrieb auf « J w »

feldern der Arbertersportler . Neben dem Spiel HagSseld — gr
die Südd. Meisterschaft gehen die Sericnspirle weiter. Folge
finden im Bezirk statt : ^

1. Gruppe : Mörsch — Durlach , Psorzbcim — Aue , Lctisvcm> .
lingen , Kleinsteinbach frei. 2. Gruppe : Beiertheim —
Auerbach — Wörth , A .D.B . Rüppurr — Eisenbahner ,
Weiler. 3 . Gruppe : Grötzingcn — Spielbcrg, Wolfartsweier
Weltersbach , Berghaufcn — Reichenvach , Weingarten — ' «fliiffV
4 . Gruppe : Baden-Baden — Mühtburg, Forchheim — Turner „
Rastatt — Psortz , Neuburgweier — Union. 5 . Gruppe : -
KönigSbach , Buckenberg — Wildbad , Ottenhausen — Göbrichem ^ .ji« •
Südstadt — Wilferdingen, Bulach — Ettlingen , HagSfeld U' V
7. Gruppe : Durmersheim — Hagenbach , Eggenstein —
Kandel — Liedolsheim, Neupfortz 1. — Liedolshcim IT ., 01 (P '.
Daxlanden.

vadifches Landestheater
Evielplan vom IS .—24 . März 1930 ,,

Im Landrstheater: SamStag . 15 . März. *A 17. ^17. uan- '-'v £trr ' (ii-
1 . Halste . Die Affäre Drenfu» . Schauspiel von Rehfisch . " ^ .^, ,
bis nach 23 Ubr (5.— ) . — Sonntag , 16. März. *B 17. ^
1190 . Aida. Von Verdi . 19—22 Uhr 18.—) . — Montag , 1 £,,^ ist T
bühne
allgemeinen
März. . . ». — «. . . . \ v ,Operette von Joh . Strautz. 19.30 »iS gegen 22 .30 Uhr >19. März. * E 17. Td .-Gem . 1—100 . Figaro« » -« »cm * pp
von Mozart. 19 .30 - 22.45 Uhr (7 .- ) . — Donnerstag , 20- * tst l" ,t<
bühne 3 . Kolonne » und .- » ^»tw<-c noo anolk. Der 4 . ^ ti .

« tv» . « VII OKI VI. JU1- UVl 1.0 .- a , f. - -
duttne 3. Kolonne Hund . Schauspiel von Wols. Der 4.
illaememen Verkauf sreigchattcn . 19.30— 22 .15 (5 .- - ) - ^ « Üf 1it»
März . » 0,18 . Th .-Gem . 1 . S .-Gr . Neu einstudiert : Der o glt '
r',Hi»re»f4« feitet i94v/ %it b 1Q SA fctA ao/iüm «» SH lltlt ( l .-

Tlfi
'. Schauspiel von Wolf. Der 4 . ^ A /

allgemeinen-. Verkauf fretgcbaltcn . 19.30—22 .15 Ubr 15- .) » 8U ,- -- v /%. .. n - iSf . iSr Uf I21 . März. * F 18.
'

( Frettagmiete.) Th . -Gem . 3 . ^
1301—1400. H Jngcborg . Komödie von Götz. 20—1- ™u

1 ani —1«^ ).m »NX,, 1T er . m . ~, nni _ 1 >Wl und Ichll.. . (5- .1 ff.SamStag , 2t . März. *G 17. Th .-Gem . 1401- 1500 undl -"
^

auffübrung: Sebaftianlegcndr. Von Ortner. 20— IK
Sonntag , 2 \ März. Nachmittags: 11 . Vorstellunĝ dcr .Auswärtiges Das « Stillen von

^
Heilbronn. Von

(3.— ) . - Abends: *A 18. Th .-Gem . 401—500 . Tirflan s J
von d'Alber«. 19.30- 22 Uhr (8 .- ) . — Montag. 24 . 4i. a
Konzert . 29- 22 Uhr (5.—) . .5. M,t

Im Konzerthaus: Sonntag , 16 . Mär - . Keine Vorsicli ^,
23 . März. * Kater Lampe . Komödie von Rofenow.

Aus-wärtigc Gastspiele : Mittwoch, 19 . März. In
Kund , Skettog, 2U SUtzt, In Sandau»
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Montag, 17. März : 6.45 Uhr : Mvrueiighmnastik . 19 , 12.15 und
Uhr : Schallplatte» . 16 Ubr : Konzert . 17 .39 Ubr : Führung und

sich unbedingt Sieg und Punkte holen. Spielbeginu^ ZE
Karlsruhe I . trifft auf Daxlanden I . Uvr . Vorder sieden st» ^i<
spart und Muggensturm gegenüber . Hagsfeld empfängt
Durlach A tritt auf eigenem Platze gegen Ettlingen an . ff
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Meine badische cstronik
2« Schwarzwald über ein Meter Schneehöhe !

in
C

x
®°m Schwarzwald , 14 . März . Neue ergiebige Schneefälle sind" oen letzten 24 Stunden im gesamten Hochichwarzwald nieder-

? « naen : aus dem Feldberg und den umliegenden Bergerbebun -
bU ""»uentlich am Herzogenhorn, Stübenwasen und Belchen ver-
^A"ete man den weitaus stärksten Schneesall des ganzen Winters ," « rtzalb der Berggrenzr von 1200 Meter sind nunmebr 50 Zenti -
M ^ Euschnre angesallen , so dag die totale Schneehöhe auf
^ "

. bts Hy Zentimeter angewachsen ist . Bei leichtem Froste und
Mr Luftfeuchtigkeit bält der dichte Schneefall weiter an . Im
7» ret des Feldberg muhten alle Wegen befahren werden ; stark
,. ,

'
ch"iit ist die Hauvtzugangsstrahe Feldberg -Hebelbof und Bärcn -
Altglashütten : es liegen dort über 60 Zentimeter Schnee;

-.^ . auch in tieferen Lagen hat sich eine geschlossene bis zu 20
^ miMeter hohe Neuschneedrcke gebildet . Die Skibahnen sind bis

t 80y Meter herab sehr gut geworden.
« Nordschwarzwald ist im Sornisgrindegebiet so viel Schnee

, Men , dah die totale Schneehöbe dort jetzt 50 Zentimeter be-
in mittleren Berglagen fällt Tauschnee mit Regen unter -
Die Temperatur liegt 2 Grad über Null . Der weiche .?:' « nde Pavvschnee eignet sich nur mähig für den Skilauf ; immer-

weiden vom Ruhestein , Kniebis . Schliffkovf, Mummelsee und
F . vundseck für die fortgeschrittene Jahreszeit noch relativ gute
Mahnen gemeldet. In tieferen Bergregionen regnet er bei zeit -' ">lem starkem Nebeltreiben .

Leidenschaftlich « Milchpantscherei
J ; Ätnjin 9en , 13 . März . Vergeblich bat man bis jetzt den Land-

Gustav Kun, aus Offnadingen durch fühlbare Strafen die
Mwerflichkeit der Milchverwässerung zu Eemüte zu führen ge-
K »- Er wurde im Jahre 1026 wegen Milchfälschung zu 5 Wochen
^ i?ngnis und 500 . st Geldstrafe verurteilt . Trotzdem lieferte er

Jahre sväter täglich wieder SV bi» 4V Liter Wasser al» Milch
Woraus 1500 R Eeldbuhe und drei Monate Gefängnis über ihn
^

'
dangt wurden , die er bis zum letzten Tage verbühen muhte.

M einem Abkommen der Freiburger Milchhändler , von einem
Geranten , der zweimal der Milchfälschung überführt ist, keine

mehr zu beziehen, schied K . aus der Freiburger Mrlchbelie-
»>,7 *0 aus . Daraufhin verkaufte er seine Milch nach Krozingen,
schieden « Beschwerden der Verbraucher hatten zur Folge , dah

die van K . aufgelieferte Milch abermals einer Untersuchung
1106 und wieder war sie zum Teil stark mit Wasser durchsetzt.

Mntlich wird dem Mann nun von Rechts wesen jeder fernere
^ .uchvertrieb untersagt . K . ist einer der wohlhabendsten Land-
, i

'" e von Offnadingen und Umgebung, in seinem Stalle sieben
^ Menge Kühe, auch verfügt er über einen ansehnlichen Erund -

. Strauhwirtschaften
An » Bezirk Offenbare. Auch int mittelbadischen Wein-

j
“Bcbiet machten die Winzer vielerorts von dem Recht Gebrauch,° >öenen Strauhwirtschaften ihren selbstgezogenen Wein auszu -

Am zahlreichsten traf man sie in den der Stadt Offenburg
"ochsten gelegenen Ortschaften an . Di« meisten batten Fesien-

i»
"’’ Äell-Weicrbach und Durbach aufzuweisen. Diejenigen , welche

im Ruf standen, ausgesucht gute Weine auszuschenken , hatten
erz an den Sonntagen nicht über mangelnden Besuch zu^6en.

fetten . Im benachbarten Sartheim entstand beim Landwirt
Maver ein Brand , der Wohnhaus und Oekonomiegebäude

einäscherte , io dah nur noch das lebende Inventar gerettet
z,!°en konnte . Der Gebäudefchaden beläuft sich auf 8000 , der
!ln«

^ schaden auf 10000 cM . Die Brandursache soll in Funken-
1* »om Motor liegen.

j^ onitheim . Ein Sljäbriger Journalist stieg am Dienstag früh
auf das Fenster seiner im zweiten Stock gelegenen

d,.?"ung , bekam das llebergewicht und stürzte in den Hof . Er
sich an der rechten Hand , am rechten Fuh und am Rücken .

Ueberfiihrung ins allgemeine Krankenhaus war notwendig ,
^ -kach. In der Garage des hiesigen Postamtes verunglückte
tz," Tage der Chauffeur Sigg , auf eigenartige Weife. Bei einer
tf»,,?"te»oratur rutschte ihm ein Meisei aus und verursachte « inen
tz. '

^ osiuh. Der überspringende Funke setzte Benzin und Oel in
""d der Chauffeur wurde durch eine Stichflamme im Gesicht

Die Brandwunden machten eine Ueberführung ins Kran -
notwendig .

tzs7? i" lh« im. Vergangene Nacht verschied im Städt . Krankenhaus
Julius Schmidt aus Heddesheim an den Folgen des Mo -

8r,??unfalls , der sich in der Nacht »um Montag auf der Etrahe
."chlen—Heddesheim zugetragen hatte . Damit hat dieser Un-

Menschenleben gefordert .
shsVEtzingen. Gestern abend wurde der 58 Jahre alte Obermei -
kssx,, vbann Wilhelm Kronenberger aus Schwetzingen auf dem

Bahnbof Wiesental von einem Herzschlag betroffen , der
iMortigrn Tov hrrbeifübrte .

!H^ -? Elbrrg . Gestern abend erlitt der etwa 50 Jahre alte Post-
s Markus Schölling aus Mannheim , der wie üblich seinen

nh jL ’nt Postwagen des Schnellzuges Mannheim —Würzburg ver-
d«kg» i »vud der Zug auf dem hiesigen Hauvtbahnbof hielt , einen

^ iet - ^ war sofort tot .
fahn . Sonntag , 16 . März d. I ., findet im Saalbau „zum

Gefallenengedenkfeier statt , zu der die örtlichen Ge -
ÜMim »? Musikverein« ihre Mitwirkung rugesagt haben . In Ueber-

"*it den genannten Vereinen bat sich die Ortsgruppe
» sbundes der Kriegsbeschädigten und Kingerbinterblie -

mq, » 7" tfchloslen , zur Aufklärung für jung und alt , den Herrn
beim aus Karlsruhe für dielen Abend zu ge-SÄ

fctt. * ' der « in.

vereits erklärt ,
iÄ stellen , der sich betitelt „Die Schatten des Krieges und

n"
. Tie ganze Gemeinde ist zu dieser Veranstaltung

iL
^

Ü̂ Iv^vt-bonderzug Mannheim —Offenburg . Am Sams -
j-

'i ^ orz, verkehrt wieder Sonderzug 2600 Mannheim (ab
All: . . "7° Offenburg mit Anschlüsien von Heidelberg, Bruchsal

iiWif
1« - 2n Bübl und Achern sind Anschluhsabrten nach
Ottenbösen vorgesehen. In Offenburg besteht unmit -

Elchkuh Richtung Schwarzwaldbahn und Richtung Frei -
^Lchnelldieuft Hamburg—Neuyork. Wie uns die Vertre -

vantburg -Amerika-Linie . die Firma E . P . Hieke in
6äw mVtetIt , ist der neue Schnelldienst Hamburg—Neuyork

k? der vor kurzem erfolgten ersten Reise des Damv -
eröffnet worden. Das mit neuen , wesentlich stär-

VBnen ausgerüstete Sckiff leate leine Ueberfabrt von

erwartete Geschwindigk
® onin *ÄIotf* werden in

iJJiht* As Fahrten aufnehmcn : Damv
den kommenden Wochen

je : oumien autneymcn : Dampfer „Albert Ballin " am
0 >n „Neuyork" am 25. April und Dampfer .Deutsch-

kt Mai . Nach Fertigstellung sämtlicher vier Dampfer
tnbeiif .^ chnelldienst auf wöchentlicher Basis durchgefübrt» w«. ». m jede » Freitag von Hamburg - Curbaven und Sams -

«nnvton und Cherbourg ein Ballin -Schiff nach Neu-KM

8us der Stadl Vurlach
Volksbank Durlach. Aus dem Jahresbericht für 1929 ist zu ent¬

nehmen , dag ^ rotz der allgemein mihlichen Geschäftslage sich die
Volksbank Durlach weiter gut entwickelt . Die Stammanteile haben
sich auf 273 000 M und die Spareinlagen auf 1359 000 jH erhöbt.Der Umsatz belief sich auf 35,4 Millionen gegen 33,7 Millimren im
vorigen Jabr . Der Reingewinn beträgt 32 349 Ji und soll daraus

I eine Dividende von g Prozent zur Verteilung kommen . Die Re¬
serven betragen 90 000 M und die Mitgliederzahl ist 1355.

Betriebsratswahl bei der Firma Eritzner A .E. Durlach
Am 10 . und 11 . März fanden die Wahlen für die gesetzliche Be-

triebsvcrtretung bei der Firma Eritzner in Durlach statt . Nachdem
seit Bestehen des Betricbsrätegesetzes , also seit 10 Jahren , eine von
den Freien Gewerkschaften auf paritätischer Grundlage aufgestellt«
Liste ohne jeglichen Widerstand immer einstimmige Annahme fand,sollt« es dieses Mal anders kommen . Von gewisier Seite wurde
auf Befehl voir Moskau eine sogenannte revolutionäre Liste aus¬
gestellt unter dem Motto : „Liste der 8e « erkschaft»opposttion". Es
sollte damit erreicht werden, verschieden « ehrliche , bewährte Kol¬
legen, deren eifriges Bestreben schon jahrelang war , das Best« für
die Belegschaft üerauszuholen , durch sogenannte „Rote Betriebs¬
räte " zu ersetzen . Dies ist um so lächerlicher, wenn man in Betracht
zieht, dah ja gerade der Macher dieser revolutionären Liste schonjahrelang dem Betriebsrat angebört und somit Gelegenheit genug
gehabt hätte , positive Arbeit zu leisten. Jedoch sind bekanntlichbei den Kommunisten Theorie und Praxis zwei grundverschieden«
Ding«.

Nun zur Wahl selbst . Inwieweit die Kollegen zu diesen Phrasen¬
dreschern Vertrauen hatten , zeigt folgendes Bild : Auf di « Liste der
Freien Gewerkschaften vereinigten sich 1082 Stimmen — Resultat
11 Vertreter , während die sogen , rote Liste nur 194 Stimmen er¬
hielt und sich mit einem Vertreter begnügen muhte. Dieser Wahl -
ausfall ist für die Rrrrevolutionstren um so schmerzlicher , weil siebis dato auf der Einheitsliste 2 Vertreter inne hatten . So sindalso .chen sozialfaschistischen Betriebsräten die Felle davon geschwom¬
men"

; denn so lautete es doch vor nicht allzu langer Zeit in der
sogen . „Arbeiterzeitung "

. Es sei gesagt , dah die bisherigen zwei
KPD .-Bstriebsräte bis jetzt noch dos Vertrauen der Kollegen hatten ,während der einzige „Rote"

, der jetzt in den Betriebsrat einzieht,siir sich in Anspruch nehmen kann, dah er nur auf den Krücken der
Deutschnationalen , Hitler und sonstigem Mischmasch , die nur das'eigene Ich , aber nicht das Eosamtwobl der Belegschaft in den Vor¬
dergrund stellen , in den Betriebsrat hineinbmnpelt . Dir Vertrete ^der Freien Gewerkschaften werden sich aber nach wie vor von keiner
Seite beeinflussen lassen und jederzeit sich angelegen sein lasten, das
Beste für die Kollegen berauszuholcn im Interesse der Gesamt¬
belegschaft . —8—

SemeinSepolitik
Zur Errichtung eines Kriegerdenkmals in Söllingen

Aus Söllingen wird uns geschrieben : In einem Volksfreund¬
artikel vom 22. Februar , über das Gefallenendenkmal , das hier
vom Militärverein errichtet werden soll , schrieben wir u . a .,
„man könne sich des Gedankens nicht erwehren , als ob das Denk¬
mal nur Mittel zum Zweck sein solle und den Veranstaltern ein
Kriegervereinsrummel weit wichtiger scheine als die Ehrung der
Gefallenen"

. Das hat natürlich den Vorstand des Kriegervereins
schwer aufgebracht. Er schreibt in einer Erwiderung im „PsinztälerBote"

, dah niemand im Kriegerverein , am allerwenigsten sein Vor¬
stand, in der Sache so niedrig gedacht habe, und weiter , dah er
schon vor einem Jabr in einer BürgerausschuWtzung erklärt bave,dah es nicht Sache eines Vereins oder einer Partei , sondern Aus¬
gabe der Gemeinde sein mllste , ein Gefallenendenkmal zu erstellen.Wenn das wirklich seine ehrliche Absicht -war , warum bat dannder Kriegerverein seine Sand ins Spiel gesteckt und den ganzenStreit bervorgerufen ? Denn Tatsache ist doch , dah der Kriegerver¬ein es war , der den Denkmalsausschuh ins Loben gerufen hat ,dah er die Eingabe zur Genehmigung einer Hauslammlung andas Bezirksamt eingereicht hat und dah seine Mitglieder diese
Haussammlung durchführen. Man versuche also doch nicht inmkerwieder die Sache so darzustellen, als ob den Kriegerverein die
ganze Geschichte nichts anginge ! Und wenn der Vorstand dieses
Vereins selber der Auffassung ist, dah nur die Gemeind« das Rechthabe, ein Gefallenendenkmal zu erstellen, so darf er sich doch wahr¬haft nicht wundern , wenn er und sein Verein in den Verdachtkommen , mit einer so idealen Sache Mihbrauch zu treiben . Wir
wissen aus Erfahrung , dah die Einweihung von Gefallenendenk¬
mälern , bei deren Erstellung Militärvereine mitwirkten , immer
mehr zur Anfachung des Völkerhastes benutzt wurden , al » zurMahnung zum Dölkerfrieden. Und die führenden Personen im
hiesigen Kriegerverein geben doch alle Gewähr dafür , dah es auchbei uns nicht anders lein würde . Denn gerade sie würden es doch
sicher geradezu als Beleidigung auffasten, wollte man sie als
Kriegsgegner , als Kämpfer für Bölkerversöhnung und Völkerfrie¬den bezeichnen ! Gerade sie stehen doch , soweit wir sie kennen , auchbeute noch auf dem Standpunkt Bismarcks, dah nur durch Blut und
Eisen das Heil für die Menschheit errungen werden könne ! Und so
ist es einfach unsere Pflicht , beizeiten dagegen Stellung zu nehmen,dah nicht das Andenken an unsere Toten dadurch entweiht wird ,dah sie benutzt werden , um neuem Elend und neuem Morden die
Wege zu ebnen.

In der erwähnten Notiz spricht der Militärvereinsvorstandetwas verächtlich von „Parteimenschen" . Nun wir find stolz darauf ,
„sozialdemokratische Parteimenschen"

»u sein . Wenn er sich schämt
„deutfchnationaler Parteimensch" zu sein , so ist das seine eigene
Angelegenheit . Wir können ihm freilich lebhaft nachfüblen ob
der Tragik , die in der Zugehörigkeit zu den Deutschnationalen
liegt .

Der Kriegerverein kann also Menfalls ein Kriegrrvereinsgefal -
lenendenkmal erstellen, aber wir bestreiten ihm nach wie vor das
Recht , ein Denkmal für die Gefallenen des ganzen Ortes zu er¬
richten. Wir wissen , dah ein grober Teil des Bürgertums den
gleichen Standpunkt vertritt . Und wenn auch mancher Arbeiterund kleiner Gewerbetreibender oder Landwirt au » Erkenntnis oder
unter dem Druck der Verhältnisse gezwungenermahen zu der Samm¬
lung beigesteuert, so wissen wir doch , dah sie in der Beurteilung
dieser Angelegenheit mit uns einig geben. Das Andenken an
unsere Gesallengn verpflichtet uns Kämpfer für Völkerfrieden und
Völkerversöhnung zu sein , und ihr Sterben ist uns zu heilig , um
wieder Ursache für neues Völkermorden zu werden .

'

Eemeinderatssitzung in Erünwettersbach vom 13 . Mörz
1. Am Sonntag , den 16 . März , soll am Volkstrauertag ein Kranz

am Gefallenendenkmal Niedergelegt werden. Die eigentliche Feier
wird in der Kirche abgchalten , wozu die Vereine eingeladen wer¬
den . 2 . Das Eemeindeholz für Schule und Rathaus zum Holen
und Sägen erhält Karl Preis zu seinem Angebot von 2 .80 M pro
Ster . Das Kleinmachen erhält Wilh . Egen für sein Angebot von
1.70 M pro Ster , eingerechnet auf den Platz schaffen . 3. Das Ee-
meindefahren soll aus 1. Avril wieder neu vergeben werden. 4.Zwei Apparate zum Mäusevertilgen sollen von der Gemeind« be¬
schafft werden. 5 . Vom Kassenabschluh für Februar wird Kenntnis
genommen.

Letzte Nachricht««
Rückzieher im sowjetrusfischen Terrorkurs

Da » Präsidium de» Zentralkomitee» der ko» « «uiftiich,a
Partei der Sowjetunion hat nach den Moskauer Meldungen be¬
schlossen : „1. Sofortige Einstellung sämtlicher Moh-
nabmen gegen die individuellen Bauernwirtschaften . 2.
Sämtlich« Märft « sollen sofort geöffnet werben . 3. Di«
Schliehung von Kirchen soll sofort eingestellt werden , weil
ein « Schliehung von Kirchen nur freiwillig mit Erlaubnis de«
Pfarrer, zustande kommen darf .

Diese Beschlüsse bedeuten «inen völligen Rückzug der
Sowietrepublik von dem Terrorkur» auf dem Land . Sie find er¬
zwungen durch di , G e f a h r e n , von denen die Au»saat,Kampagn«
durch die birderige brutale Kollektivierung bedroht war.
Der Rückzug der Sowjetvolitik bedeutet nach der Auffassung der
bürgerlichen Presse Berlin « nicht etwa eine grundsätzliche Umstel¬
lung oder gar eine Aufgabe des landwirtschaftlichen Teiles de »
5. Jahr, »planes, sondern nur eine Art Atempause zur besseren
Durchorganifierung der bereits bestehenden Äollektivbestrebungen

Räumungsdebatte im französischen Kabinettsrat
Pari » , 15. März. (Funkdienst .) Wie das franzöfisch« soziolifti-

sch« Parteiorgan, der Populaire , berichtet, hat am Freitag in dem
nächtlichen Kabinettsrat, der bi» nach Mitternacht andauerte, eine
heftige Diskussion über die Räumung der Rheinlaude pattgefunden.Die Regierung Tardieu hat bekanntlich die Absicht, die Ratifizi «.
rung der Bounggesetze und der Haager Vereinbarungen möglichst
noch bi » Ende Mär, zu vollziehen . Verschiedene reaktionäre Mit¬
glieder haben in der Sitzung die Gelegenheit benutzt, um in Ab¬
wesenheit Briand« gegen eine verfrühte Räumung de»Rheinlandes zu protestieren .

Kassenbote ermordet
S tri eg au , 15 . März. (Funkdienst .) Auf der Laudstrahe zwi¬

schen Gerbersdors und Taubnitz wurde der Lote Bernert mit einer
tödlichen Wunde aufgefunden. Bernert hatte vom Arbeitsamt
Striegau 7900 M Erwerbslosengelder abgebolt, di« bei seiner Auf¬
findung fehlte». Wie verlautet, kommen als Täter drei Landstrei¬
cher in Betracht . Der Ermordete hinterläht eine Witwe und zwei
unversorgte Kinder.

Schliehung des Heidelberger Theaters
Der Stadtmt Heidelberg bat der Schließung des Theaters

» u g e st i m m t . — Die Aufnahme der vom badischen Staat zur Ver¬
fügung gestellten Darlehen au » dem Landesausgleichsstock zur För¬
derung des Wohnungsbaues für das Jahr 1929—30 in Höhe von zu¬sammen 686 000 M wurde genehmigt.

100 000 Ji Steuergelder unterschlagen
Dem Berliner Tageblatt zufolge ist die Polizei umfangreichenBetrügereien beim Finanzamt Wilmersdorf -Rord auf die Spur ge¬

kommen . Nach den bisherigen fuchtechnischen Prüfungen hat dort
ein Beamter etwa 100000 M einzuzablender Steuergelder an sich
gebracht und die Gelder für sich verbraucht.

Der Obersteuerfekretär Heinrich, der in der genannten Dienst¬
stelle mit der Abschätzung von Steuerbeträgen beschäftigt war , batte
sich im Laufe der letzten Jahre mit mehreren steuerzablenden Bür¬
gern seines Bezirkes in Verbindung gesetzt und diese zwecks Fest¬
setzung der Steuerbeträge nach dem Finanzamt vorgeladen . Dabei
lernte er die Leute kennen und suchte diese sväter zwecks Rück¬
sprache in ihren Wohnungen auf . Er forderte dann zu gleicher
Zeit die Aushändigung der Stenern , nahm diese Beträge an sichund stellte den Leuten eine mit dem Amtsfiegel des Finanzamtes
versehene Quittung über den geleisteten Steuerbetrag aus . Erst
nachdem in mebreren Fällen die schon an Heinrich gezablten
Steuerfummen vom Finanzamt bei den Zahlungspflichtigen rekla¬
miert und die Zwangseintreibung der Steuerbeträge angedrodt
wurde , kamen die Veruntreuungen ans Licht . Wie das Blatt mit¬
teilt , müssen die gezahlten Steuergelder , die Heinrich auf dies«
Weise einkaffiert batte , noch einmal an das Finanzamt gezahlt
werden , Io dah die eigentlich Geschädigten — über 100 Geschäfts¬leute und Privatpersonen — das Rachsehen haben.

Haftentlassung von Max Sklarek
Die Strafkammer des Landgericht» I in Berlin entschied bezüg¬

lich Mar Sklarek , dah er mit Rücksicht auf seinen Gesundheits¬
zustand von der weiteren llntersnchnngshaft verschont werden soll«unter der Voraussetzung, dah er sich dreimal wöchentlich bei
dem zuständigen Polizeirevier melde. Den Anloh für diese Ent¬
scheidung boten die Gutachten von vier medizinischen Dachverstön.
digen, die die Aufhebung der Untersuchungshaft mit Rücksicht auf
den außerordentlich schlechten Gesundheitszustand Mar Sklarek»
befürworteten . Wie es beiht . soll eine schwere Herzkrankheit,
Arterienverkalkung und Nierenentzündung vorliegen . — Gegenüber
den beiden anderen Brüdern . Leo und Willi Sklarek , wurde
neben dem Hastbefebl auch die weitere Aufrechterhaltnng der Unter -
snchungshaft angeordnet .

Veranstaltungen
. « am»t» g, IS. iwilrz :

« ,d . Landestvealeri Di« AffSr« Drehfur. 20 Uhr .
Colotzeum (Abfthiedlvorstellung ) : Der Stolz der 8. NompagnI«. Der

lustig« Witwer mit Wilhelm Millowttsch. 20 Uhr . .
Reftdrnz-Ltchtsplele : Der Erzieher meiner Tochter.Paloft-Lichtspiele : Wo » eine Frau im Frühling trüumt.
Gloria-Palaft : Tagebuch einer Verlorenen .
Schaubürg : Ludwig der Zw« ite , König von Bayern.
Union -Theater : Zwischen Frisco und Mandschurei.
Nommcr -Ltchtspirle: The Pilgrim
QHMftaat de« « lodigarienS : Karlsruher Haussrauenbund : Lusftellung :

Der gedecklc Tis« . 10.30- 20 Uht .« rd. Landrsgewerdehalle : Ausstellung : Da» Licht im Dienst« der Wer»
bung . 10 bis 18 Uhr .« ad. Lichtsdikl « : Fräulein Else. 20 .80 Uhr .

Ggnntog . 18. M»rz :
Bad . Landestheater : Aida . 19 Uhr .
lkolosteum: Premiere: Wenn du einmal dein - er, verschenkst . 15 .30 Uhr

und 20 Uhr .
Rrstdenz-Lichtspiele : Der Erzieher meiner Tochter.
Palast-Lichtspiele : Wak ein« Frau im Frühling trSumi .Gloria-Palast : Tagebuch einer Verlorenen .
« chaudurg : Ludwig ll ., König von Bahern.
Union -Theater : Zwischen Frisco und Mandschurei.
Kammer -Lichtipiele: The Pilgrim.
Gla«hall» de» GtadigarienS : Karlsruher Haussrauenbund : Ausstellung :

Der gedcctie Tisch . 10.30— 20 Uhr .
Bad . Landrsgewerdehalle : Ausstellung : Da» Licht im Dienste der Wer¬

bung . 10— 18 Uhr.« ad . Lichtspiele : Fräulein Else. 16 Uhr.« ««dt. Fefthalle : Gedächtnisfeier . 11 .80 Uhr (Volkstrauertag ) .
PhSnlr-chladtan : Nachm . 2 .30 Uhr : Südd. Meisterschast : Jahn Regens -

byrg — F .C. Phönir.
HagSseld: Nachm . 3 Uhr : A .S .B . Hagsseld — MünchsnOst .

r\ " 6»n

lajsr

GESANG - VEREIN „ HARMONIE “ / KARLSRUHE

OfteketteH-AßeHcl ,/De* Aai&de Stamt&cuU“
Opsrstt» In 3 Akten / Text und Musik von Otto Teich / Musik . Leitung : L . Falkenberg / Regle : Arthur Q6tz / Orchester : AWIg . der Bad . Polizeimusik L

Anschließend . I— Ballmuslk; Jazzband, Abtsllung der Badischen Polizaimuslk

Sonntag,
den 23 . Mürz
abends 7 Uhr Im

„Voikshaus"
Durlach-Aue
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Eine Dollar - Prinzessin
, ist die Tochter des Hosen¬
knopf - Königs Sam Gold¬

stone . sie hat den Adelsfim¬
mel . — Absolut will sie einen

G' aten heiraten . Papa ist un¬
glücklich — denn er will seine

Tochter mit einem smarten Yan¬
kee verheiraten . Und so engagiert

er sieh einen feschen Kavalier , der
sie von ihrem Spleen heilen soll Wie

Harry uadtka diese Heilung herbeiiührt
und dabei selbst sein Herz verliert , das

erzählt Ihnen unser lustiger Film .

Vo«
Täglich

3 .30 , 5 .30 , 7,20 , 8 .50

Musikalische Leitung
Kapellmeister Barth

Schauburg
marienstraae is Telephon 6284

Um den ungeheuren Andrang bewältigen
zu können , finden iieute

4 uorstelluiraen
Q] G] □ und 0Um Ohr

EinlaB ab ’/iä Uhr .
Bitte nach Möglichkeit die Nachmittags¬
vorstellungen berücksichtigen und auf die
Anfangszeiten achten zu wollen .

Ludwig II
.

KBnig von Bayern
Der Hauptdarsteller und Regisseur'Uliß&etm *Diete*te
ist nur noch heute in jeder Vorstellung

persönlich anwesend!
Herr Dieterie erteilt heute ab 5 Uhr Autogramme.

R Phonix - Stadion ™ÄSr '°- MSrz
* -/ . ehr

süddeutsche mMsterscMlt

Jahn Regensburg

F. C. Phönix
Keine Auto -Anfahrt

Vorverkauf : Tuchhaus Everts & Co .. Waldstraße 39
r - 7

« er

Rener
aus der grSBten Not !

Oefffentlicher Vortrag
Sonntag , 16 . März , 8 Uhr abends im Vor
tragSsaal KriegSstr . 84 1b. alten Bahnhos )
jedermann ist willkommen . Eimritt frei
Ref . : P . G . Mai . 2399

1«. Ueiusoide
Konzerthaus

Samstag , 15. bis Donnerstag .
20. März . Jeweils 20.30 Uhr

Sonntag , 16 . Mürz , 16 and
20 .30 Uhr 2398

I

Jmkk&JC
Math AwNcrtdk i’oh Arthur

mit Albert Bassermann
und Albert Steinrück

Musikbegleitung

Jugendliche unter 18 Jahren
haben keinen Zutritt

Karten Vorverkauf : Musikhaus
Fritz Müller Kaiserstraße und
im Büro Klauprechtstraße X

ZtvangS -
Verstetgerung
Montag , 17 . März

1080 , nachm . 2 Uhr ,
werde ich in Karlsruhe ,
Psandlokai , tzrrrrnftr .
48 a , gegen bare Zah
lang im vollstreckungS
Wege öffentlich dev
steigern - >»7»

Eine Dürkopp - Näh¬
maschine , ein Piano ,
zwei Rolladenschränke ,
ein Sprechapparat , ein
Flurgarderobe und ein
Sofa . 2414
Karlsruhe , 14 . MLrz 30

fiavaiuatttt
Gerichtsvollzieher .

Beschilderung der
Straßenbahnwagen

der Linie S.
Ab Sonntag , den

16 . März , tragen die
Dachschiider der Motor¬
wagen der Linie 5 inge
oerFahrtrichiung Flug¬
platz—Hauptbahnhof

anstelle der seitherigen
Bezeichnung - »Haupt¬
bahnhofüb Rüppurrer
>1108? " die Auffchrisi
. Sübstadt ". 419
Karlsruhe . I4 .März36

Städtisches Bahuamt

Gelegenheili
Fabrikneue 2260

siricxmaschine
1 Jahi Garantie

zu n u r 220 marh
Ertrag Kaiserstr . 203
1 Treppe . Karlsruhe

Motorrad ,
tut erhalten , für nur
190 Mark , 2389

Drehbank
mit Motor , gut erhalt ,
nur 230 Mk abzugeben

iJährlugerstratze 46
Kunzmann .

Pianos
llllTlllltlllllllltlllllll

ZUKauf und Miete
günstigste 2*oo

Taiisahlung
auch ohne Anzahloog

SUmmungsn .hsparatarsn
Planolager

Rudolf Schoch
Kariarnhe

RQppurrer Str . 82

Möbelkäufer ! 2
Brautleute !

Sie kaufen , wie bekannt , gut und billig im
Möbelhaus

Haier Weinheimer
KARLSRUHE , Kronenstraße 32

Zahlungserleichterung ! Freie Lieferung !
Dem Ratenkaufabkommen

der Badischen Beamtenbank angeschlossen

VOLKSBÜHNE
mniwocn . 19 . marz . 20 unr

im grollen Festnallesaal

BunterAbend
Leitung : Hans Blum

Mitwirkende : Kammersängerin Magda
Strack , Opernsängerin 1Hedwig Schöning ,
Kammersänger Karlheinz Löser u .Wilhelm
Nentwig Konzertsänger Ada u . Karlheinz
Kögele , Ballettd . Landestheaters (Leitung :
Harry Fürstenau ), Polizeikapelle (Dirigent :

Obermusikmeister Heisig ).
Am Flügel : Kurt Stern

marckRedner : Universitätsprof . D
Breslau .

Eingeladen ist jedermann , der sich für die
Volksbühne und ihre Arbeit interessiert .

Karten : Mitglieder 80Pfg .,Nichtmitglieder
ILO Mk. in der Geschäftsstelle Karlstr . 8
(5—7 Uhr , Samstag nur 11— 1 Uhr ). Für
Nichtmitglieder auch in der Musikalien¬

handlung Fritz Müller . 2418

Gaststätte
zur

Feisbismiause
Ecke Amalien - und Leopoldstraße

Eingang Kaiserplatz

speziai-AusschanK der
Brauerei Heinrich Fels

Erstkassige Küche

Heute Samstag ErOlhiung
Inhaber : HEINRICH SCHUHMACHER

Vereinigung FriseurEhristl.-MffeuWstl .
(Christian Science Society) Karlsruhe
Gottesdienste Sonntags 9>/2 Uhr vormittags
Mittwoch 8Uhr ähdS . KrtegSstr . 84,BortragSsaai ,

Drahtgeflechte
4- und 6 eckig

für Einzäunungen von Gärten , Hühnerhöfen ,
Sportplätzen und allen sonstigen Anlagen

liefert billigst 22. 5
LUdWlD KPI8U8P. Drahtwaren -Fabrik
Telephon 316 KARLSRUHE Veilchenstr . 33

llorfras
im BUrgersaal des Rathauses

Karlsruhe ms

montag , den 17. marz 1930,20 .15 Uhr
veranstaltet von der Landesgruppe
Baden des Deutschen Verbandes

der Sozial beamtinnen

Heue Wege der
stadigestanung
*•

• «

Redner : ObepDdrgermslster
Dr. Heimerich mannheim.

75;Baden -Baden
verein für fiesundheitspitege

und nahirheiiHunde
Dienstag . 18 . März , abends 8.15 . Uhr
im Burellasaaie
Herr Dr . med . M B11B n spricht über

Verdauungs -
ßichlbildicv ~ Vcrfrag
AUS DEM INHALT : Gesundheit und
Ernährung — Magenkrankheiten — Ka¬
tarrhe und Geschwüre — Darmkrank¬
heiten — Gallensteine u . ihre Heilung —
Leberleiden — Hämorrhoiden — die
Verstopfung — die Entstehung des
Krebses , — Krebsgefahr — wirksamer
Krebsschutz — Ernänrungsfragen —

firaktische Gesundheitspflege — Hel¬
ling der Verdauungskrankheiten

Eintritt : Mitglieder frei , Nichtmitglieder 80 4

- u. Perückenmacher-
Pflichtinnung Karlsruhe

& iti6aduHty ~

zu einer am Dtenhtag . den 18. März ds . IS .,
abends 8' /, Uhr im Restaurant . Goldener
Adler "

, Karl - Friedrich » Straße , unteres
Nebenzimmer , stattfindenden

Tagesordnung :
Wahl eines Gehilfenausschusses

Dbermeifter 8 . Klär . 2397

Einladung
Die diesjährige

Feier des Sedenktüges für un¬
sere Gefdgenend. Weltkrieges
findet am
Sonntag , de« 16 . Mär , 1» » 6.

vormittags 11 Uhr ,
im Saale des Hotels . Löwen " unter
Mitwirkung der Stadtkapelle und de»
SängerdereinS statt .

Bortrag des Herrn stud . phil .
G. Friedrich über :

Totenehrung
in der Geschichte der Völker
Wir laden hiermit die Bevölkerung
von GcrnShach zu diesem Weiheakt
ein . Die Anteilnahme an dem BolkS -
trauertag und damit des Gedenkens
an unsere gefallenen Brüder bitten
wir durch reichliches Beflagge » der
Häuser ans Halbmast zu bekunden .
Die beiden vorderen Sitzreihen des ]
Löwensaales sind für die Schwer - 1
lriegSbeschädigten und für Kriegs¬
hinterbliebene freigehalte » .

Gernsbach . 8. Mär , v1930.

volksdund
deutscher KriegsgrSderfürsorge

OrtSgrnppenIeitung : T . Katz

Stadtgemeinde Gernsbach
Der Bürgerin ' ster : Menge ?

UNION-THEATER
sigt ab heule :ZuHschenFrlsco
u . mandschure!
Dem deutschen Publikum ist IIPIIIlSIII iiBlVAB ®

^
9

einer der sympathischsten Liebhaber des Films be **“ ,
epiaal als leiiungsreporter am die Uj

*
2 Einer der hoffnungsvollsten Stars in Hollywood ist ■JE ,
51 Page , sie ist in dies . Film Trägerin der weibL Haup “

| *
»

Anfangszeiten : 330 5 30

Heute 8 Uhr

in seinen großen LachschlageriF 2404

Slorgen Sonntag , den 16 . ds . Alts ., 3 '/. n . 8 Uhr

PREMIERE
der großen Bühnenschau

Herz verschenkst
Ein auserlesenes buntes Revne - Frejiainm wtt

Variete -Einlagen

| Ronzert-Diremion Fritz maller |
Festhaiie Sonntag, den 23. marz , abends 8 unr I

Der weltberühmte

DON
KOSAKEN

Dirigent Serge Jarotf CHOR

410 I

39 Sänger Neues Programm

Karten zu Mk. 2.—. 2 .50,3 .—-, 4.— ln der Musikalienhandluj ^

Fritz Müller

Plakatein künstlerischer Ausführung iert'?15»

Verlansdrackerel Volksfreond

AusverKauf
wegen Aufgabe des Ladens

in Beleuchtungskörpern
speifezimmer -u.Herranzimmer -Kroneii
Ampelnaus eins , Marmor , Seide , stehianiP®£
Standerlampen , Facettgias -Latarnen,
boieuchtungsKDrpern , nachitncn - Laimj

” ’
Klavierlampen,Seidenfchlrmen.Drahtgen*11

Koch- u . Heizapparaten
Bügelellen . Kaffeemafchinen , KocntöP^ ’
Kocnpianen , Rene - Apparaten, Raucn *”^
zehrern, Radio etc.
Staublaugern , Tiichuentilatoren und öörtj|
ln groner Auswahl
Um weitere Transportkosten *u vermeid»" '^

Artikel eu ‘
währen wir auf alle vorgenanntenSondernacinav

Sie un*
Es ist bestimmt llll * UOPtBll . wenn

Gege» '
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Csite 10 Dolksfreund . Samstag , den 15 . März 1930 « r - >

AestuU / M
'

uzm & tubtatio #

Zentralsammelplatz : Mühlburger Tor . 8 Uhr Abmarsch . Der Fackelzug bewegt sich durch folgende
Straßen : Kaiserstraße , Karlfriedrichstraße zum Schloßplatz . Daselbst Ansprache des Genossen

tfleufidagMißgeoHLteteH /lh . Matum *
Abmarsch nach dem östlichen Schloßflügel , Karlfriedrichstraße , östliche Kaiserstraße bis früherer
Gottesauer Exerzierplatz . Daselbst Auflösung des Zuges .

Erscheint in Massen ! Uebt Disziplin ! laßt euch nicht provozieren!
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Tageskalender
dev Sozialdempariei Karlsruhe

Mittel « und Südweststadt , Werbebezirke 7, 8,13 und 14
Mittwoch , den 18 . Mär » 1838, abends 8 llbr , in der „G a m b r i -

nusballe " Bezirlsoersammlung . Tagesordnung : 1 . Vortrag des
Genossen Friedr . L> esveler über „Die Entwicklung des modernen
Proletariat »- . 2 . Wahl der Bezirkssübrer . Die Mitglieder werden
»u zahlreichem Besuch eingeladen .

Arauensektion für die Bezirke Beiertheim , Bulach
und Weiherfeld

Dienstag , den 18. Mär », abends 8 Uhr , im Landaibeitssaal in der
Schule Beiertheim , Lesowbend. Thema : „Streifzüge durch das Bür¬
gerliche Recht" . Referent : Een . Wilhelm Koch . Eenossinnen ,

ldteseri,
" . '

Volksfreundleserinnen und deren Töchter sind freun-dlichst eingeladen .
E .AL . Heute mittag um halb 5 Uhr findet im Waldheim eine

Funktionärsihung statt. Vollzähliges Erscheinen und Pünktlichkeit
wird gefordert . — Wir beteiligen uns an der Kundgebung und
treffen uns um 7 Uhr am Dolkshaus .

Kinderfreunde . Weststadt und Rüppurr . In beiden Bezirken fin¬
den Eltenversammlungen mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Un¬
ser« Bewegung . 2 . Unser Zeltlager am Züricher See 1930. Wir la¬
den all« interessierten Parteigenossen zu diesen Versammlungen ein
und bitten namentlich alle Eltern zu erscheinen. Pflichtbewußten El¬
tern darf «» nicht gleichgültig sein , welcher Bewegung sie ihre Kinder
anoertrauen . — West stadt am Freitag , den 21 . März , abends 8

Uhr , im Nebenzimmer der „Brunnenstube " Hardtitrabe . — Rüv -
purr am Donnerstag , 28 . Mär », abends 8 Uhr . m Kindergarten .

Veranstaltungen
Colosseumtheater. Die Direktion bitte « uns um Aufnahme folgender

Zeilen . Um den Besuchern der Eolosseum-Theaters bet jedem neuen Pro¬
gramm iveitmöglichft Abwechslung zu bieten, hat sich die Direktion ent-
schlossen, vom 16.—31 . März wiederum eine Revue zu einem Gastspiel
zu verpflichten. Die Revue . Wenn du einmal dein Herz ver »
schenkst " in 24 Bildern wird von den Herren Waldau u . Burckard ge-
leitet . Namen , welche für eine erstklassige Durchsührung des Gastspieler
verbürgen . Di« Revue kehrt nach überaus erfolgreichen Gastspielen soeben
nach Deutschland zurück . Die Darsteller sind durchweg namhafte Kräfte
und ist die Revue, was Dekorationen und Kostüme anbetrtfft , aus das
reizvollste und glänzendste auSgestattet . Auch die schmissigen und rassigen
. Wabu - Girls " seien zu erwähnen nicht vergessen . Die musikalisch « Lei¬
tung liegt in den bewährten Händen der Herrn Harry Waldau , während
di« künstlerische Leitung Herr Hermann Burckard inn« hat . Ferner sei
noch das Auftreten der . The Braminos " die musikalischen PirrotS mit
ihren neuen Instrumenten sowie . Fred and Freddy " Excentricer zu er-
wähnen , welche beide hervorragend « Varietönummern zur Vorführung
bringen . Das Programm ist auch dieses mal wieder aufs reichhaltigste
zusammengestellt, sodatz jeder Besucher voll und ganz zusriedengestellt wird .
Die auswärtigen Besucher werden darauf aufmerksam gemacht , daß Sonn¬
tag nachmittags %4 Uhr die beliebten Fremdenvorstcllungen bei unge¬
kürztem Abendprogramm stattfinden . Vorverkauf den ganzen Tag im
Zigarrenhaus Mehle, Waldstraße 34 .

Ballettmeister Harald Joses Fürstenau würde eingcladen , beim 3. Deut¬
schen Tänzerkongreß München mit der Fachschule sür Tan ; auszutreten .
Für den hiesigen Tanzabend der Fachschule am 1 . April im Konzerthaus
sind zwei Ballett « von Wielckens und Mussorgsky in Vorbereitung .

„Jahn " Rcgensburg im PhSnixstadion . Zum zweiten Male stellt sich
am kommenden Sonntag die 1 . Elf der F .V . . Jahn " Regensburg in
Karlsruhe vor und zwar im Phönirstadton . Tie Jahnleute geben trotz

der an den letzten Sonntagen verlorengegangcnen Trostrundensptel «
wieder einen unverhofft spielstarken und encrgievollen Gegner ab .
Phönixelf hat leider durch di« verschicdentlichenUmstellungen und
einstellungen, die durch Verletzungen in der letzten Zeit vorgenoEHwerden mußten , ihre Spiele , v-elfach unglücklicherweise, verloren . f .<,hat aber den Kampseiscr der stinken und technisch guten Spieler » i«'
brachen. Das Spiel beginnt schon 2.15 Uhr nachmittags , da «
Gäste rechtzeitig den 5 Uhr- Zug erreichen können.

Soziale Rundschau
Ortskrankenkafse Karlsruhe -Land

In Sachen des Artikels in Nr . 42 unseres Blattes über die ^ ,
folge»waltungsstelle Knielingen werden wir um Aufnahme

Notiz ersucht : ■*,
„Einer der angeführten Fälle bat durch nachträgliche ®cl%<

rung eines Bebandlungsscheines seine Erledigung gesunden -
„j

übrigen Beschwerdefälle werden durch die anderweitige Reg?"" ,
des Einweisungsverfahrens von Kranken in Krankenhäuser
der Ausstellung von Behandlungsscheinen erledigt .

" .

Karlsruhe
Arbeiter -Radio -Bund .

Vereinsanzeiger
Samstag Teilnahme bei der Deinb̂ !!, ._ . . . . 'ifljjrtion . Treffpunkt 7 Uhr im Bastellokal , Waldstr . 28. —

vorm . 10 Uhr , Uebertragung des Arbeiterfunktages im Gartet
des „Friedrichshof " . ^D .M .B . Elektromonteur «. Wegen der Demonstration finb^
Veriammlung nicht beute , sondern am 22. März statt .

Die Ortsverwaltub ^ s
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blitzt und funkelt !
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m ® ist im Haus !
Darum herrscht strahlendes Glänzen und leuchtendes Blinken
in Küche und Heim . Der herrliche Helfer O erleichtert und ver¬
einfacht alle häuslichen Reinigungsarbeiten . Zum Geschirrauf*
waschen und Spülen können Sie sich keine bessere Hilfe wün¬
schen. Schnell sind Schüsseln , Teller, Tassen , Saucieren usw.
von allem Fett und Schmutz befreit, ihr prächtiger Hochglanz
wetteifert mit dem Licht der Sonne . Selbst die stärksten Ver¬
schmutzungen oder Verkrustungen bei Töpfen , Pfannen, Bestek *
ken und Holzgeräten entfernt ® mühelos rasch und vollkommen
— einfach wunderbar sind seine fett* und schmutzlösenden Kräfte .
Nichts kann ($ widerstehen ! Auch Sie wird O durch fabelhafte
Reinigungskraft und schier unbegrenzte
Verwendungsmöglichkeiten im Haushalt
begeistern und entzücken. Warten Sie nicht
länger ! ® will, daß auch Sie sich's leichter
machen und Ihr Heim blinkt und blitzt.

~
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1 Eßlöffel (Q) auf 10 Liter
*= 1 Eimer heißes Wasser ,

das genügt .
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Don Regierungsrat Friedrich Wielandt -Karlsruhe

technische Hochschule zu Karlsruhe hat im Laufe des Winter -
mit dem neuen Hochspannungsinstitut eine vorbildliche

»^ Mnusstätte in Betrieb genommen, geschaffen aus der Erkcnnt -
1*",®** Bedeutung , die das Laboratorium für die technische Wissen -

bat . Für eine rationell « Volkswirtschaft ist das Gebiet der Be-
»nw ? und Verteilung elektrischer Energie ein wichtiger Faktor ,

Wege, welche die Versorgung mit elektrischer Energie bisher
^AUigen ist, habe erkennen lassen , wie nutzbringend der Austausch

Energieform auf einheitlicher Grundlage zwischen cinelnen
Indern sich vollzogen hat . Die fortschreitende Entwicklung z. B . in
».^ Elektrifizierung der Eisenbahnen oder in der Förderung der
>I,Mvirtschaft durch den Anschluß an ein weitverzweigtes Netz von

Umleitungen spricht hierzu eine beredte Sprache. Es wurde
der Hochspannungstechnik, elektrische Energie möglichst will -

r ’W'ifi tnt+ weite Entfernungen :vii über*C ^ td) Ulit großer Sicherheit über weite Entfernungen ZU über -
Die Beobachtung elektrischer Entladecrscheinungen und di«

tz^ chiorschung elektrischer Festigkeit der Stoffe ist damit von größter
Hutung . Di« Pflege dieses Gebietes wird die besonder« Bestim-

des neuen Instituts sein.
. Der alz Aufgabe des Bezirksbauamts geschaffene Neubau , der un -
j. " itung des Verfassers am Südrande des Fasanengartens
^„

s"uuittelbarer Nähe des Hochschulgebietes ausgeMrt wurde , ver-
in einem geschloffenen Ganzen den eigentlichen Hallenbau und

Berwaltungsbau zu einem Institut , in dem die wertvollen Er¬
rungen und Anregungen seines Vorstandes , Herrn Prof . Dr . Ing .
k,, 0 W a , und seines Assistenten , Dipl .-Ing . E i n s e l e , insbeson-

Hmsicht auf einen klaren , modernen inneren Aufbau und die
j^ rfniff« eines wissenschaftlichen Laboratoriums großzügig Aus -

gefunden haben . Die bauliche Verwirklichung der Idee
töj

** eine umso dankbarere Aufgabe dar , als es galt , in ihrer end-
n ^ chtaltung die Forderungen des Ingenieurs und des Ar-

M. ln einem der Idee angemessenen würdigen Zweckbau zu er-
und den ernsten Forderungen unserer Zeit in sparsamster

^ Wirtschaftlichster Verwendung der gebotenen Mittel Rechnung
SiiMen . Bei der Ausführung des Neubaues hat die verdienstvolle
tzÄche Bauleitung , die dem beim Bad . Bezirksamt tätigen Bau -

Jj " Vogel übertragen war , wesentlichen Anteil .
W?* Neubau gliedert sich in den eigentlichen Hallenbau und in den
i«» anschließendenVerwaltungsbau . Die Rücksicht auf Feuersicher¬
ere auf starke Beanspruchung der Baumaterialien in statischer
stacht haben insbesondere die Verwendung von Ersen und Eisen-

notwendig gemacht. Di« von 'der Firma A. Beierle -Freiburg
-j,? ^rte mächtig« Eisenkonstruktion von rund 120 Tonnen Gewicht
fat** tttit seinen acht Bindern von 18 Meter Breite und 17 Meter
foitu 8 Derivv« der 38 Meter langen Versuchshall«, die mit Back-

n verkleidet ist. Im Zusammenhang mit dieser Eisenkonstink-
wi« auch als besolde« Konstruktionen im Hallen- und Ver-

d,^ a«sbau kamen umfangreiche Eisenbetonarbeiten zur Anwen-
tno to* Ebenso wie die Maurerarbeiten von dem bekannten Karls -^ Baugeschäft Th . Trautmann zur Ausführung gelangten .

^ , 3m Hallenbau
im Kellergeschoß Loboratorien mit vier Störungsmaschi -

Versuchen über das Parallelarbeiten von Kraftwerken . Auch
kk̂ kr grober Kompressor für eine Druckluftkabelanlage Auf-

gefunden. Die Laboratorien sollen zur Prüfung von Jsolicr -
Hiet

*" dienen, insbesondere su Untersuchungen über das Jmvräg -
von Kabeln und Kondensatoren . Im gleichen Geschoß fanden

«>i, , ^ e Verteilerstation für Heizung und Lüftung ihren Platz , so-
besonderen, begehbaren Kabelkanälen die zahlreichen Leitun -

, gesamt« Anlage .
$hi ^ eßen Versuchshalle ist zum Transport von Ma -

und vergl. ein Laufkran mit 17,8 Tonnen Tragfähigkeit bei
«Hg / Spannweite von 17 Metem angeordnet , der vom Hallenboden
«in A^ ent wird . Es gelangten sodann in der Halle »ur Aufstellung

« r Firma Brown Boveri gelieferter

fcuiv* 00,000 Volt gegen Erde mit Oelisolation von 500 KVA . Lei-
' iilry, » aufgebauter Kugelfunkenstrecke mit Fernbedienung von
Nit ^ Emandovult aus . Erregt wird dieser Transformator durch
«tfcy. Mwberen Drehtransformator eigener Konstruktion mit
iNltt ■ ebenfalls vom Kommandopult aus . Der Abstand der

automatisch durch « ine von allen Hallenseiten aus sicht¬
est sv ” ' die ein Zehntel -Millimeter abzulesen gestattet , ange-
Nt» ,̂ aroße Prüftransformator mit seiner Einrichtung dient zu
ruS -ntt " von Isoliermaterialien auf Durchschlag und Ueber-' "wte zur Prüfung von fertigem Hochspannungsmaterial und

wobei di« hohen Prüfspannungen deshalb erforderlich
i!'*3 Sn Iwl' L Betriebsspannungen großer lleberlandleitungen be-
?strz^7" MI Polt erreicht haben . Bei einem Gewicht von 15 Tonnen
Nttt f te. ^ ?be des Transformators 8,60 Meter , und die Notwen¬
dig z

' ^ aßdie Abstände der hochsvannungsfiibrcnden Teile minde-
§r-l. ^ o^ Eter von geerdeten Teilen — wie Gebäudewände und

tz/7 »«tragen müssen , bedingten die inneren Hallendimensionen.
- biturrÄAEnttH hohen Spannungen des Transformators ist
W «I»/ , ordnung getroffen , daß alle Zugangstüren der Halle

Wege abgeriegelt werden , sobald der Oelschalter des
^ditr,^ mkltors eingelegt wird , gegen unbefugtes oder zufälliges
Vn® ftefit

ÖC
o7 PEisonen , während der Transformator unter Svan -

iiir V. Bchn Pult aus kann eine einzelne Tür entriegelt wer-
kÜNlo »,« dringendsten Verkehr während der Versuche . Rote
L-Nli ^ » ^ .Eer den Türen weisen aus die Gefahr des in Betrieb

Transformators bin. Durch elektrische Hornsignale , vom
^ Semach ^ ^ de tätigt , wird auf den Beginn der Versuche aufmerk-

hCflS * von 250 000 Volt mit 100 KVA . Lei-
^iNrt «/Insolation , der von der HochsvannungsgesellschaftKöln

, dient zu kleineren Prüfungen , insbesondere zu nor-
u ? Jnd^ ^ '^ en an Isolierstoffen , und besitzt den Vorzug ra -
^ " isch^ ^ nahme ohne umfangreiche Vorbereitungen . Der

« e Vufban dieses Transformators verdient besondere
nt , Erwähnt seien noch verschiedene weitere Tmnsforma -

150000, 60 000, 30000 Volt und noch niedrigerer

> k̂ lich-n H- llenteil bat ein bisher im Elektrizitätswerkllf *•* (« rinAnVi . lA. « « aCm« «» * t* A A _

großer Prüftransformator

7>t "uuo ^ ^ Endeter großer Turbogenerator von 8000 Volt
C 50 Leistung Platz gefunden, der das stattliche Gewicht
dü^ Üen i$ ntn aufweist und zu Kurzschlubverfuchenan Oelschalter-

soll, Größe, Gewicht und Schwingungserscheinungen
Qtiw .

tne ««iovderten besondere Fundationsanordnung mit
Tf'in gegen Schwingungsü 'bertragung auf die Gebäude-

C ie 30o
n ‘

eOTn
ie dlufftellung von zwei weiteren größeren Maschinen

Leistung, die zusammen mit den eingangs erwähn -
chineu u . a . ebenfalls zu Versuchen über das Pa -°2n Kraftwerken dienen , vervollständigen mit einem~

Esteselmotor von 300 PS . Leistung, der den Antrieb» laschinAn bewirkt , die maschinelle Einrichtung der Halle.

Die südliche Wand des Hallenraumes ist als Schalttasel mit 7 Fel¬
dern ausgebildet , deren Einrichtung durch zahlreiche asbestarmierte
Einzeltüren von der Rückseite aus zugänglich stt . Die Schalttafel und
die gesamte Installation wurden von der A .E .G. ausgeführt , ebenso
lieferte diese Firma den größten Teil der Maschinen. Rach Norden
öffnet sich die Halle gegen das Versuchsfeld durch ein 4 Meter breites
und 7 Meter bohes Tor , das einmal den Transport von Maschinen
ermöglicht, dann aber auch die Durchführung von Leitungen mit
hohen Spannungen gestattet .

Anschließend an die große Versuchshalle sind im Erdgeschoß große
Laboratorien für Studierende eingerichtet, sowie ein«
Dunkelkammer für photographische Zwecke. Ueber diesen Laborato¬
rien befindet sich, durch zwei Stockwerke durchgehend, der grob «
Hörfaal , der gegen die Halle geöffnet ist und di« in dieser vor¬
genommenen Versuche von oben herab übersichtlich zu beobachten ge¬
stattet . Er ist bühnenartig angeordnet und wird nach seinem dem¬
nächst zu erwartenden Ausbau für etwa 200 Studierend « Platz
bieten .

Ueber dem Hörsaal befindet sich das Kabellaboratorium ,das ebenfalls gegen den Hallenraum vollständig geöffnet ist, und aus
einer Höhe von 10 Metern über dem Hallenboden die Beobachtung
von Versuchen ermöglich. Bestimmt ist das Kabellaboratorium als
solches zu wissenschaftlichen Untersuchungen »ur Feststellung der Ver¬
luste an Isolierstoffen . In diesem Raum bat auch dre bekannt« hoch¬
empfindliche Scheringsche Meßbrücke Aufstellung gefunden . Baulich
bemerkenswert ist die Bodenkonstruktion dieses 175 Quadratmeter
groben Laboratoriums , die nicht von unten gestützt , sondern frei¬
hängend an der Dachkonstruktion befestigt ist.

Aus dem flachen 650 Quadratmeter groben Hallendach , auf
dem Untersuchungen unter den natürlichen Bedingungen der freien
Atmosphäre vorgenommen werden sollen, wurden für den Aufenthalt
der Studierenden auf stärker armierten Betonteilen breit « Laufstegemit Abschlüssen gegen die nur von Einzelpersonen begehbaren schwä¬
cher armierten Deckenteile angeordnet . In der Mitte des Hallen¬
daches befindet sich ein Podium für die Freiversuche, das von zwei
Masten für die Svannungszufühmng aus dem Salleninnern flan¬
kiert ist. Die neben dem Podium befindliche Bodenöffnung gestattet
die Durchführung von Kabeln mit Spannungen bis etwa 250 000
Volt , und wirb bei Nichtbenützung durch eine auf Kugellagern be¬
wegliche Decke geschlossen.

Wenn der Hallenbau nach Aufbau und Einrichtung das besondere
Interesse des Beschauers erweckt und zu längerem BerweUen einlädt ,
so wird auch ein kurzer Rundgang durch 'das

Verwaltungsgebäude
noch mancherlei Unerwartetes und Interessantes bieten , da dieser
Bau , wie man nach feiner Bezeichnung zwar annebmen könnte, kei¬
neswegs nur Berwaltungszwecken dient , sondern auch Einrichtungen
birgt , die besondere Beachtung verdienen . Vom Kellergeschoß au»
zugänglich tritt man den durch Zwei Stockwerke durchgehenden so¬
genannten Nabraum mit Beodachtungsbalken »ur Dornahme von
Versuchen an Hochspannungsmaterialien uuter künstlichem Regen.
3u diesen gehören insbesondere Leitungen , Freileitungsisolatoren ,
Durchführungen , dann auch alle Avvamte , die betriebmäbig dem
Regen ausgesetzt sein können . Eine an der Decke angeordnete Lauf¬
schiene mit Katze ermöglicht den Transport schwerer Gegenstände.
In dem daneben liegenden Raum ist die Hochspannungs -
st a t i o n eingebaut »ur Energieversorgung des Institutes aus dem
Kabelnetz der Stadt , wobei eine llmfvannung von 4000 Volt auf 220
und 380 Volt erfolgt . Hier befinden sich vier Oelschalter, ein Tmns -
formator zur Laboratoriumsversmsung mit 100 KVA . Leistung bei
220 Volt , sowie ein weiterer Transformator mit 250 KVA . Leistung
bei 380 Volt zur Speisung der groben Versuchsmaschinen, und außer¬
dem ein Drehtransformator von 0—500 Volt und 100 KVA.

»Leistung zur Erregung des groben Prüftransformators der Halle.
Die üblichen Meßeinrichtungen wie Meßwandler und Zähler vervoll¬
ständigen die Ausrüstung des Raumes . Daneben befindet sich der
Umformerraum mit drei Drebstrom-Eleichstromumformern , die
etwa 1000 Amvere Gleichstrom »u erzeugen gestatten . Dieser dient
zur allgemeinen Laboratoriumsversorgung und zur Erregung des
großen Turbogenerators von 3000 KD . Leistung in der Halle . Für
das im Institut tätige Werkstättepersonal ist im Kellergeschoß ein
besonderer Wasch - und Umkleideraum eingerichtet.

Im ersten Stock des Verwaltungsgebäudes befindet sich eine grö¬
bere mechanische Werkstätte . Eine »weit« kleiner« Werkstätte,die auch als Kleinlager dient , ist ebenfalls vorhanden .

Der »weite Stock enthält das Vorstandszimmer , ein Vorzimmer ,das auch als Schreibzimmer dient , ein . Assistentenzimmer Br drei
Herren sowie ein Laboratorium für mikroskopische Untersuchungen
von Materialien , insbesondere von Transformatorölen .

Der dritte Stock endlich umfaßt ein sog. Schwingungslabo -
r a t o r i u m mit einer Grundfläche von rund 80 Quadratmeter für
Schwingungsversuche und zur Erprobung von Einrichtungen für
Schwingungsuntersuchungen . Hierzu gehören ». B . Apparate , wie sie
zur Untersuchung der Kurbelwellenbrüche nn neuesten Zevvelinluft -
schifs Verwendung gesunden haben. In diesem Laboratorium werden

. u . a . auch Versuche an neuartigen automatischen Spannungsreglern
besonderer Konstruktion durchgefuhrt. Ein an dieses Laboratmium
anschließender Z e i ch e n s a a l , der auch als Archiv- und Registra¬
turraum dient , beschließt die Reibe der bemerkenswerten Räumlich¬
keiten des Gebäudes . Die Versuche , die der Hochsvannungstechnik
dienen werden , sollen jedoch keineswegs auf das neue Gebäude allein
beschränkt sein .

Ein Versuchsfeld,
das sich westlich und nördlich von dem Institut ausdehnt , harrt noch
seiner Erschließung und soll künftigen Freiluftversuchen nutzbar ge¬
macht werden . Auch ist vom Sochsvannungsinstitut aus in Richtung
auf den Schlobturm eine 300 Meter lange Druckluftkabellei¬
tung verlegt worden , die wissenschaftliche und praktische Unter¬
suchungen besonderer Art bezweckt.

Wenden wir zum Schluss« unseren Blick auf die Entwicklung, wie
sie auf dem Gebiet der Hochsvanmingstechnikan anderen deullchen
Technischen Hochschulen sich vollzogen hat , so muß »war festgestellt
werden , daß Darmstadt , Braunfchweig , München und Berlin schon
Hochsvannungsinstitute ausweisen, es darf aber auch mit Befrie - >
digung festgestellt werden, daß 'das neue Institut der Technischen

'
Hochschule Karlsruhe diesen schon früher bestehenden Instituten kei¬
neswegs nachsteht , sondern wohl als das größte und mo¬
dernste Institut Deutschlands gelten darf . For¬
schungsstätten müssen der Praxis weit voraus fein. Vermittelt der
Hörsaal die Theorie , so gewinnt diese Verwirklichung und Form im
Laboratorium . So möge das neue Hochspannungsinstitut als For¬
schungsstätte und Mittlerin »wischen Wirtschaft und Praxis gelten .
Technik beherrscht das Zeitgeschehen und das Wirtschaftsleben der
Völker.

l/e %£e*de%ie fiaufetge kat *
jt £ bk Ach

Die im Jahre 1S28 beendet« Prüfung der Sparaelhäufelgerät«,di« der Reichsverbanddes deutschen Gartenbaus mit Hilf« de» Reichs¬kuratoriums für Technik in der Landwirtschaft durchfuhren konnte^hat sich insofern günstig ausgewirkt, als sich die Praktiker chre Gerät«
mit anderen Augen angesehen haben und nun verschieden« aus der
Praxi » hervorgegangene Neuerungen ousprobieren, die bei der
nächsten Prüfung die Fortschritte in den Spargelhäufelgeräten dar»
stellen werden. Besonders gut« Fortschritte hat die Entwicklung de«
Zweischarhäufelpfluges für Großbetriebe gemocht, der. wenn er hinter
den Traktor gespannt wird, mit zwei Mann Bedienung in der Lage
ist, stechfertige Beet« ohne Dororbeiten in einem Arbeitrgang herzu«

. Verbesserter Zmeischarhäufelpflug
stellen. Gegenüber dem bei der Prüfung vorhandenen Zweifchar -
pslug find inzwischen folgende Berbesserungen durchgesiihrt worden:

Der zweiteilige Pflugrahmen ist in der Mitte geteUt hergestellt .
so daß er durch entsprechende Beilagen auf verschiedene Deetbreiten
(1L0 Meter und 1.60 Meter) eingestellt werden kann. Die Pflug¬
körper weisen neuerdings an der Unterseite der Streichbretter ver¬
stellbare Strelcheisen aus . die den Pflugkörper für die Herstellung
verschiedener Beethöhen geeignet machen. Ebenso ist di« Pfluasohlein der Höhenlage verstellbar . Neu sind semer die Borstrrichschar «
zum Anhäufeln an losem Boden über der Pflanzreihe. Man kann
dies « Dorstreichschare auch zum Abhügeln nach der Ernte benutzen.Der Pflug ist außerdem mit einem Kutschersitz »ersehen worden, von
dem au» di« Tiesenverstellung bzw. das Ausheben des Gerätes vor
sich geht . Zu diesem Zweck sitzen die Hinterräder je an einer Zahn¬
stange. dt« durch eine Handkurbel über ein Zahnradvorgelege gehoben
bzw. gesenkt wird. Die Feststellung der Kurbelwell« wird durch ein
Sperrad mit Klinke ermöglicht . Die Auslösung der Klinke geschieht
durch «inen zweiarmigen Fußhebel, dessen freies Ende mit dem freienEnde der Sperrklinke durch eine Rundeifmstange gelenkig verbunden
ist. Di« Bedienung des Fußhebels geschieht vom Kutschersitz au».

Der so verbesserte Pflug kann entweder von sechs kräftigenPferden gezogen werden oder aber von einem Schlepper. Bei oer-
hältnismäßig feuchtem Boden wird man die Spargelbeete erst mit
dem beschriebenen Pflug aufhäufeln und beim zweiten Arbeitsgangmft der bekannten Sparaelegge und Walze glätten, während manbei genügend trockenem oder abgetrocknetem Boden auch Spargeleggeund Walz« hinter den Pflugkörper hängen kann , so daß das Beet in
einem Arbeitsgang fertiggestellt werden kann . Durch diese rein
mechanisch« Beetsormung entsteht ein trapezförmiges Beet, im Gegen .

Verbesserter Zmeischarhäufelpflug mit Anhängegerät zur
Erzielung stedifertiger Beete in einem Arbeitsgang

laß zu den bisher in Klein , und Mittelbetrieben üblichen rechteckigenoder halbrunden, wellenförmigen Spargelbeeten.
Sstisführliche Auskunft über die bekannten Anbauformen im

Spargelbau ist aus der Sonderschrift des Reichsverbandes de» deut¬
schen Gartenbaus : „Wie halben sich bis einzelnen Spargelhäufelgerätein der Praxi , bewährt? " zu entnehmen.

VOM WERDEN EINER
NEUEN KULTUR

PAUL FRANKEN

EWM

AUFGABEN DER ARBEITER- KULTUR - UND
SPORT - ORGANISATIONEN
PREIS : 1 .50 RM.
Diese Schrift wendet sich in
erster Linie an den in den Mas¬
sen wirkenden Funktionär der
Arbeiter-Kultur -Bewegung, der
in der Enge seines Vereinesbe-
triebes aUza leicht den Blick
fUr die großen Zusammenhängeverliert . Ihm will diese Schritt
eine allgemeineUebersichtflber
die Entwicklung nnd den Stand
der sozialistischen Knlturbewe-

t gung vermitteln ,
VOLKSFREUND- BUCHHANDLUNG

Karlsruhe, Waldstraße 28 Fernruf 7020 und 7021
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Karlsruher Lhronik
Karl »»»- «, den IS. März 1930.

Seschichtskatender
15 . März . 1830 ' Dichter Paul Seyse. — 1830 ' Frz . Geogr. El,s4e

Reclus . — 1854 ' Mediziner Emil v. Behring . — 1879 ' So ». Marie
Luise Juchacz. — 1890 Internationale ArLeiterschutzkonserenz m
Berlin . — 1895 Grubenkatastrovbe in Ostrau L50 1°) . — 1917 Re¬
gierung Miliukow in Rußland . — 1920 Strabenkämpfe in Berlin

16 . Mär ». -s-Schausvieler Adalbert Matkowsli . — 191S -s-Engl . so».
Maler W . Trane . — 1918 Cowietkongreß ratifiziert Friedensvertrag
mit den Mittelmächten . — 1920 Austritt der Sozialdemokratie aus
- er bayerischen Regierung . — 1922 Proklamation der Unabhängig
keit Aegyptens . — 1925 -f-Soz . Bürgermeister Jensen -Kovenhagen

Vi« peigche
Kaleidoskopartig wechselt das Strahenbild . Fußgänger in

der hastenden Jagd des Tages , Fuhrwerke aller Art mit last -
knarrenden Achsen tauchen für wenige Sekunden im Gesichts¬
felde auf und verschwinden , um anderen Platz zu machen .
Summend arbeitet der Motor des Straßenbahnwagens und
treibt ihn vorwärts durch das Gewühl der Stadt . Plötzlich
taucht ein Lastwagen knapp neben dem Fenster des Straßen¬
bahnwagens auf . Er ist schwer mit Kisten , Ballen und Fäs¬
sern beladen . Einen Augenblick lang sehe ich die Pferde , die
mit dem Aufgebot ihrer ganzen Kraft den Wagen vorwärts
ziehen . Ihre Köpfe heben und senken sich gleichmäßig , auf , ab ,
auf , ab .

Da — eine Sekunde lang sehe ich den Peitschenriemen über
den Pserdeköpfen schweben und schon fällt er auf den Rücken
der Tiere nieder . Ein jäher Ruck, dann heben und senken sich
die Pferdeköpfe im gleichmäßigen Tempo . Im nächsten Augen¬
blicke ist das Bild verschwunden — wir sind vorüber . . .

Aber vergessen werde ich dieses Bild wohl niemals können ,
die sausende Peitsche über den Köpfen müder
Arbeitspferde ! Ist sie nicht das Sinnbild kapitalistischer

.Weltordnung ?
Millionen Menschen , deren Los nur harte

ArbeitundRotist . gleichensienichtdenPfer -
den ? Auch ihnen schwirrt beständig die Hunger¬
peitsche um die Ohren , die das Kapital über ihnen
schwingt .

„Schasst Profit ! " gebietet sie ihnen . Und wehe ihnen , die sich
etwa auf ihr Menschentum besinnen und ihren Anteil fordern
an den Gütern , die sie schaffen. Mit mathematischer Sicherheit
werden sie von der Peitsche erreicht . Sie dräuet über ihnen
jahraus , jahrein , wie das Schwert des Damokles .

Muß das so sein ? ! Heinrich Holek.

Such diemitSondersahrten derDeutschen Reichs-
pofi beförderten Personen sind gegen Unfall

versichert
Die kürzlich von verschiedenen Tageszeitungen gebracht« Nach¬

richt, daß di« Deutsche Reichsvost bei Sonderfahrten für Unfälle der
Reisenden keinerlei Entschädigung leiste, ist geeignet , unbegründete
Beunruhigung zu schaffen . Es sei daher festgestellt , daß di« Deutsche
Reichsvost bei Sonderfahrten »war gesetzlich nicht selbst haftet , daß
aber alle Reisenden , die sich der Verkehrsmittel der Deutschen
Reichsvost bedienen , auch diejenigen , die mit Sonder¬
fahrten — hierzu gehören auch Rund » und Auslandsfahrten —
befördert werden, bei einer leistungsfähigen Privatgesellschaft ohne
Zahlung besonderer Prämien versichert sind , und zwar mit 10 000
Reichsmark für den Todesfall , mit 20000 RM . für den Jnvalidi -
tätsfall und 1000 RM . für die Kosten des Heilverfahrens . Der Ver¬
sicherungsschutz wird gewährt ohne Rücksicht darauf , ob ein Ver¬
schulden der Deutschen Reichsvost oder ihrer Kraftwagenfübrer vor¬
liegt . Die Versicherung erstreckt sich aus alle Unfälle , die die Reisen¬
den in ursächlichem Zusammenhang mit dem Betrieb des Kraftfabr
zeug - bei de
mit dem Be

Jen Benutzung erleiden . Sie beginnt für den Fahrgast
teigen des Fahrzeugs und endet mit beendigter Fahrt

beim Verlassen des Fahrzeugs . Die Gefahren des Ein - und Aus -
steigens sind mit versichert . Die Versicherungsbedingungen hängen
in jedem Wagen zur Einsichtnahme aus .

Die Ansprüche werden von der Versicherungsgesellschaftin groß¬
zügiger Weise geregelt . Der Schutz , der hierdurch den Fahrgästen der
Deutschen Reichsvost gegen di« Folgen von Unfällen gewährt wird ,
ist also sehr weitgehend.

Nuswandererberatung im lahre 1929
Die von der Frauenortsgruvve Karlsruhe des Vereins für das

Deutschtum im Ausland gegründete Auswandererberatungsstelle
darf im Frühjahr dieses Jahres auf ein fünfjähriges Bestehen
zurückblicken . An sich kein« besonders lange Zeit , für die Stelle
und die Oeffentlichkeit, doch wohl bedeutsam durch die Entwick¬
lung , die die Stelle genommen. Die ersten Anfänge waren die
deutbar bescheidensten , die Bemühungen um di« Bestätigung vom
Reich und dem Lande Baden langwierig . Im Juni 1925 kam die
Bestätigung der Stelle als öffentliche gemeinnützige Auswanderer¬
beratungsstelle für Baden , und nun konnte die Stelle mehr hervor-
treten . Der Erfolg waren vom 1 . Aug . bis 31. Dezember 1925 ganze
90 Beratungsfäll « . Das folgende Jahr wies schon 450 Auslunfts -
erteilungen auf , nun steigt die Zahl beständig : 1927 956 Fälle ; 1928
1184 Fälle ; 1929 1853 Anfragen . Es wurden im letzten Jahre Aus¬
künfte über 43 verschiedene Auswanderungöländer verlangt , unter
denen die Bereinigten Staaten von Nordamerika mit 653 Anfragen
an der Svitze stehen . Das besonders rege Interesse für Kanada
äußerte sich in 400 Anfragen , die dritte Stell « bat Argentinien mit
147 , die vierte Brasilien mit 105 Auskünften . Sonst war stärkeres
Interest « für Chile ( 25) , Niederländisch-Jndion (25) , Südwestasrika
( 12 ) . Unter 10 Anfragen betrafen Portugisisch Ostafrika , Britisch
Südafrika , Belgisch Kongo , Peru , Venezuela . Von europäischen
Ländern war die Nachfrage nach Deutschösterreich vertreten mit
52 Auskünften , das Elsaß mit 33 , Frankreich mit 30, Italien und
Spanien mit je 15, die Schweiz mit 10 Auskünften .

Unter den Äuswanderungswilligen waren Männer 1255, und
von ihnen ledig 640 , verheiratet 295 , ohne Angabe 822 .
Frauen : 398 , von ihnen waren ledig 203, verheiratet
166 , ohne Angabe 29.

Aus den angeführten Zahlen geht hervor , daß die Beratungs¬
stelle einem vorhandenen Bedürfnis entgegenkommt, und das stän¬
dige Anwachsen der Zahlen bisher und auch augenblicklich läßt dar¬
auf schließen , daß die Notwendigkeit einer sachlichen und geschäft¬
lich völlig uninterestierten Auswandererberatung nicht sobald auf¬
hören wird .

Trotz der Steigerung in der Inanspruchnahme der Stell « sind
noch lange nicht alle Auswanderungswilligen und Auswanderungs¬
lustigen von unserer Stelle in der Beratung erfaßt . Wieder und
wieder gelangen Fälle vor unsere Stell «, die aus Unwifferheit oder
infolge Le ' htstnns in irgendeiner Weise verfahren sind , und die in
Ordnung zi bringen nicht mehr möglich ist. So wurde einem aus -
^ n^ -ung ; wllligen »uverlästigen Manne eine Stelle auf einer
ostafrlka,ijch«n Farm angeboten mit sehr auskömmlichem Gehalt ,
» 7 ^" und nach drei Jahren freie Rückreise , selbständige
Tatrgkeit . Cg mußte aber eine Kaution von mehreren tausend
Mark gestellt werden. Alles wurde vertraglich festgelegt, aber als

das geschehen und das Geld überwiesen war , bürte man nichts
weiter von dem Unternehmer . Als dann die Angelegenheit zu
uns gebracht wurde , war schon nichts mehr zu retten , das Geld
war verbräunt und die llebergabe der Sache an den Staatsanwalt
durch die Relchsstelle wird wohl eine Bestrafung des arglistigen
Täuschers zur Folge haben , unserem Klienten sein Geld aber wohl
nicht wiederschaffen. Hätte die Stelle vorher Einblick in den Fall
gehabt , so wäre das Unhaltbare des Angebots sofort sichtbar ge¬
wesen , schon weil die Gegend, in der die Farm sich befinden sollte,
für Gummi und Tabak absolut ungeeignet ist.

Beispiele ähnlicher Art lasten sich beliebig vermehren . Da es sich
hier um eine Angelegenheit von eminent allgemeiner Bedeutung
handelt , wird es nicht ausbleiben , daß die Entwicklung dieser aus
so kleinen Anfängen bervorgegangen , aber von reinstem sozialem
Fühlen getragene Stelle in Zukunft den Anforderungen selbst einer
großen Oeffentlichkeit gerecht wird . Dr . T . Zimmermann .

Rationalisierung und Arbeiterschaft
lleber dieses interessante Thema spricht am Montag , 17. März ,

abend- 8 Uhr , im Volkshaus im Rahmen der Bildungsvorträge des
Gewerkschaftskartells Kollege E . S ch u l e n b u r g. Zu diesem Vor¬
trag sind nicht nur die Delegierten und Vertrauensleute eingeladen ,
sondern jedes Mitglied einer freien Gewerkschaft ist willkommen.

Srofifilm Ludwig II . in der Schauburg
Die Südstadt steht durch di« S ch a u b u r g in besonderem lokalem

Interesse . In diesem neuerbauten Kino wird di« Tragödie eines
unglücklichen Menschen , Ludwig II . , König von Bayern "

, gegeben.
Der Hauptdarsteller und Registeur dieses Films , Wilhelm Die¬
ter ! « , wohnte gestern — und auch heute — den Vorstellungen per¬
sönlich an . Und das war der Grund , daß die Schauburg nicht nur
außerordentlich gut besucht war . sondern sehr viele belagerten dir
näher « Umgebung dieses Lichtspieltheaters . In ein paar gut gesetzten
Worten stellte sich Herr Wilhelm Dieterl « vor und di« Anwesenden
batten ihre Sensation . Nun zum Film selbst . Um das tragische
Schicksal Ludwigs II . von Bayern hat Sage , Vermutung und Ge
Ichichtsforschung von jeher schon viel Wahres und Unwahres glaub
würdig gemischt . Dieser Film , in München übrigens verboten , stützt
sich nach seinem Text auf streng historische Tatsachen. Man stellt den
„Menschen" Ludwig sehr deutlich hemus . Ludwig II . wird als ver¬
kannter und ungerecht bewerteter König offeriert . Seine geistige
Umnachtung war nach diesen Bildern nicht etwas Tatsächliches, son¬
dern der inner« Kampf eines guten Menschen mit der Bürde seines
Amtes . Ludwig II . krankhafte Bausucht ist ja nach allgemeinen Maß -
stäben nicht als etwas Gesundes zu bewerten , di« in der Entwick¬
lung durchaus Gröbenwahnstnn und geistigen Verfall zur Folge ha¬
ben kann. Auch an diesem Bildstreifen ist wieder festzustellen , daß
der Film nunmehr in wachsendem Maße historische Begebenheiten
als Tert nehmen muß, um den gesteigerten Ansprüchen an das Kino
gerecht zu werden. Darstellerisch, mimisch , kostümlich , beleuchtungs-
trechmsch und baulich wurde solide Arbeit geleitet . Die Schauburg
wird mit diesem Film und propagandistischen Aufzug vollen Erfolg
haben . Schjr.

d. Pensionierungen im Bolksfreund . Am 1. März ds . Js . ist unser
langjähriger Mitarbeiter , der Tertmetteur Friedrich Bönsel ,
in den Ruhestand getreten . Obwohl erst 58 Jahre alt , konnte er doch
nicht mehr seine Tätigkeit ausüben . Ein jahrelanges Beinleiden
hatte sich io verschlimmert, daß ihm die Weiterarbeit unmöglich
wurde . Genosse Bönsel ist nunmehr der dritte Mitarbeiter , der in
den wohlverdienten Ruhestand tritt . Vor ihm schieden aus dem Be¬
triebe die Genosten T e m m l e r am 1 . Avril 1929 und Braun am
1 . Februar 1930. Mögen den Genosten noch viele Fahre in sorgen¬
losem Ausruhen beschieden sein . Alle in den Ruhestand Gegangenen
erhalten aus der von der Sozialdemokratischen Partei gegründeten
Fürsorgelast« namhaft « Unterstützungen. -

( : ) Werbe -Abend der Volksbühne . In wenigen Wochen wird die
Volksbühne Karlsruhe das Jubiläum ihres »ehnjähigen Bestehens
feiern können. Dann wird einiges über das zu sagen sein , was in
diesen zehn Jahren geleistet wurde . Heute fei nur darauf binge -
wiehrn, daß die Volksbühne mit ihren über 4000 Mitgliedern , die all¬
monatlich vier Vorstellungen des Landestbeäter völlig be¬
setzen, ein wichtiger Faktor im geistigen Leben unserer Stadt ist.
Als Auftakt für das Jubiläum lädt die Volksbühne ihre Mitglieder
und solche, die es werden wollen , auf Mittwoch , 19. ds . Mts . , zu
einer Werbe-Veranstaltung in die Festhalle ein . Sie findet in Form
eines „Bunten Abends" statt , der unter der Leitung von Hans Blum
steht . Mitwirkende sind : Kammersängerin Magda Strack , Overn -
sängerin Hedwig Schöning , die Kammersänger Karlheinz Löser
und Wilhelm Nentwig , das Ballett des Landestheaters unter
Leitung von Harry Fürstenau , die Konzertsänger Ada und
Karlheinz Kögel « sowie die Polizei ! a pelle unter Leitung
von Obermusikmeister Heilig. Zwischen den künstlerischen Vorträge »
wird llnioevfttätsvrofestor S . M a r ck » Breslau über „B ü h n e u n d
Volksbildung " sprechen . Karten für Mitglieder und Ntchtmit-
glieder in der Geschäftsstelle , Ka-lstraße 9 . Für Nichtmitglieder auch
in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstr .

( : ) Arbeitsjubiläum . Herr Josef Mayer , Karlsruhe , kann
morgen (Sonntag den 16. Mär ») sein 25jäbri «es Dienstjubi -
läum als Angestellter beim Lebensbedürfnisverein
Karlsruhe , e . E . m. b . S ., feiern . Von der Geschäftsleitung wurde
der Jubilar durch lleberreichung von Geschenken geehrt.

( :) Ein fetten» Jubiläum . Dieser Tage werden es 40 Jahre ,
daß Herr Ludwig Zwickel in die Dienste des Landestheaters
trat . Wer kennt ihn nicht? Wer bat nicht schon seine originellen
Erzählungen über die schön« alte Zeit , besonders über den unver¬
geßlichen Mottl gehört ? Ueberhauvt , Ludwig Zwickel ist ein Ori¬
ginal . Von vielen Generationen weiß er zu erzählen . Aue Theater¬
besucher misten ihn zu schätzen. Und es wird niemand geben, dem
Zwickel je eine Bitte ausgeschlagen hätte , wenn sie im Bereich der
Möglichkeiten lag . Auch wir wünschen Herrn Zwickel, daß er noch' ^ ‘ " " Landestheater ausüben kann berrecht lang « feine Tätigkeit am
bester Gesundheit.

'
Lolkstraurrtag . Sonntag , 16 . Mär », halb 12 Uhr Gedächtnisfeier

im großen Saale der Festhalle. Mitwirkende : Franz Philivv ,
Direktor der Badischen Hochschule für Musik; Orchester -des Bad .
Landestbeaters , Leitung Generalmustkmeister Josef Krivs ; Männer -
gefansverein Liederhalle , Leitung Studienrat Hugo Rahner ; An¬
sprache Dr . vbil . Fr . Droov , Mannheim . Die gesamte Bevölkerung
ist zur Teilnahme eingeladen . Einzeleinladungen ergehen nicht.
Die Teilnehmer werden gebeten, in der Bedeutung des Tages an¬
gemessener Kleidung zu erscheinen . Der Eintritt ist frei .

( :) Beschilderung der Straßenbahnwagen der Linie 5. Ab Sonn¬
tag , den 16 . März , tragen die Dachschilder der Motorwagen der
Linie 5 in der Fahrtrichtung Flugplatz—Hauvtbahnhos anstelle der
seitherigen Bezeichnung „Sauvtbahnhof über Rüppurrer Straße " die
Aufschrift „Südstadt ".

( !) Die Landesgrupv « Baden d» Deutschen Verbände » der So »
»ialbeamttnnen eröffnet ihre diesjährige Landesversamm¬
lung am Montag . 17. März , 20.15 llbr , mit einem Vortrag von
Herrn Oberbürgermeister Dr . Heimen ch über „Neue Wege
der Etadtgestaltung ". Herr Oberbürgermeister Dr . Heime-
rich, der sich in dankenswerter Weise den Sozialbeamtinnen als
Referent zur Verfügung gestellt bat , gilt als gründlicher Kenner
ustd verständnisvoller Förderer der kommunalen Wohlfahrtspflege
und Siedlimgspolitik , so daß sein Vortrag allen am städtischen Ge¬
meinwohl interessierten Kreisen wertvolle Anregungen bringen
dürfte . Der Vortrag findet im Bürgerausschubsaal des Rathauses
statt . (Näheres siehe Anzeigentefl .)

( :) Ordentlich« Mitgliederversammlung der Rabattsvargr »
des „Karlsruher Einzelhandels ". Unter

~
dem Vorsitz des ÖJ-S

Philivv Menses hielt die Rabattsvargruvve des „Kärlsru
Einzelhandels " am Dienstag , den 11 . März 1930, abends im■«jV. ,
kodil" ihre 3. ordentliche Mitgliederversammlung ab . Die Verl am-
lung war gut besucht und nahm in allen ihren Teilen einen 9“
sachlichen Verlauf . Nach kurzer Begrüßung durch den Vorsitzê . ,
Herrn M e n g e s , erstattete der Geschäftsführer den GeschO >i p
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und Kassenbericht . Er ging hierbei zunächst auf die au»
meine wirtschaftliche Lage näher ein , die insbesondere für den »
zelhandel recht unerfreuliche Erscheinungen gezeitigt habe.
könne heute , nachdem das zweite volle Geschäftsjahr verflossen >
wohl sagen, daß die Rabattmarke im allgemeinen die auf sie aej

- za " >>
ten Hoffnungen erfüllt habe. Die Kassenverhältnisse der RabaM ^ °tze
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gen. Der mit lebhaftem Beifall aufgenommene Bericht schlaf n
dem Wunsche , daß die wirtschaftliche Lage sich im kommenden "

, , °Mo
schäftsjahr wieder bestern möge und die Rabattsvargruvve wen' . Mil
Fortschritte im Interesse des Einzelhandels und der Gesamtheit Ai chas

Herrn Bühler ^ ^ MVerbraucher machen möchte . Auf Antrag de. . .
dem Vorstand und der Geschäftsführung einstimmig EntlcMi » ' ,
teilt . Die Neuwahl des Vorstandes ergab die einstimmige
wähl des alten Vorstandes .

gruvve sind nach den dargelegten Verhältnissen durchaus 6^ 7, t
und bezeugen ein ruhiges und stetiges Anwachsen der Auszwu -

j, ,
“ ”0

95 -33 . Karlsruhe als Kougreßstadt. Alljährlich finden in ^
badischen Landeshauptstadt eine grobe Anzahl von Kongressen ^ ,
Tagungen statt , deren Bedeutung durch den Charakter der
Reichsverbände oftmals ««kennzeichnet ist. Auck in diesemReichsverbände oftmals gekennzeichnet ist . Auch ist diesem
das auf sämtlichen Gebieten hochwertige Veranstaltungen ausw-^
sind für Karlsruhe , wie bereits teilweise bekant gegeben wUA
mehrere Kongresse und Tagungen gesichert , die sich - zeitlich
sächlich um den „Badener Heimattag " gruppieren . Zu diesen ^
giessen kommt neuerdings die Anmeldung der ReichstagunS_
Sanitätskolonnen Deutschlands, die anläßlich des 60jährigen -5
läums der Karlsruher Sanitätskolonnen am Samstag , den l9-
Sonntag , den 20. Juli dieses Jahres , in Karlsruhe abgehalten w ,
Bei dieser Gelegenheit wird voraussichtlich ein Festzug aller w f
schen Sanitätskolonnen durch die Stadt veranstaltet , es werden .̂
gen 2000 auswärtige Mannschaften zu dieser Reichstagung §rwa»
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*1Xe tÜoiigei A&ucfttet:
Einbruchsdiebstahtim Mbtatbahnhof

Vergangene Nacht in der Zeit zwischen 1.30 und 4 .45
verübte ein bis jetzt noch unbekannter Täter einen EinbrU^
den Schalterraum des Albtalbahnhofs . Um dorthin 1" L ;
langen » hatte er die mittlere Scheibe eines Oberlichtfe «"'

, Lei
an der Südseite mit einem Diamanten herausgeschnitten V
eine von innen angelehnte Leiter zum Abstieg be9A
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Er durchwühlte sämtliche Behältnisse , nachdem er sie « "JS
einer^ Schere gewaltsam geöffnet hatte . Soweit bis fttz '

« t

gestellt werden konnte , fehlen nur Kü <M Bargeld . D'" ■
minalpolizer betätigt den Fall .

Vettler mit Dietrichen in der Tasche
Ein 21 Jahre alter Schloster und ein gleichaltriger $!

*L
schlosser , beide auf Wanderschaft » wurden gestern vor » '^
in der Weltzienstraße festgenommen und der Polizeibch " ,
vorgeführt , weil sie in der Weststadt gebettelt hatten
dabei Sperrwerkzeuge mit sich führten . Da in letzter 3 *" y
schieden« Einbruchsdiebstähle verübt wurden , die
Aufklärung harren , und die beiden sich schon seit 8. ^
in Karlsruhe Herumtreiben , so erscheint es nicht ausges « ^ >

'

daß sie als Täter in Frage kommen . Die Polizeidirektinny
strafte sie mit je 5 Tagen Haft , die Sperrwerkzeuge « "
der Staatsanwaltschaft vorgelegt .

Im Hof eines Kinos in der Kaiserstraße fand sich ein
fabrrad vor, das schon seit einigen Tagen dort stand
wahrscheinlich irgendwo gestohlen worden ist . Es wurde -der 55
anwaltschaft übergeben.

Unfälle tief
Ein lediges 66 Jahre altes Fräulein aus der Westendstra »:^ '

am Freitag vormittag auf der Kaiserstrabe in einen Stran ^ p»-
zug der Linie 3 hinein und brach sich dabei den rechten 0 “*
Sie fand im Stadt . Krankenhaus Aufnahme . ^ ftif

Eine 29 Jahre alte verheiratete Frau aus der FriedenstE ^ 9
am Freitag abend während einer Turnstunde in der
beim Spielen mit dem Kopf an eine Reckstange , wobei sie W
Ndseirbeinbruch und Blutergüsse an Stirne und Hinterko« °

&V
Die Verletzte wurde mit einer Droschke nach ihrer WobiuU"
bracht.

Autodiebstahl

Jbtt
tn.

V .5!1t!

1Tel

In der Nacht zum Freitag entwendete ein unbekannter
aus dem Hof eines Autohändlers in der Amalienstraße einen
wagen (Limiousine ) im Werte von 2500 JL

Verkehrsunfall pv
Vergangene Nacht um 3 llbr früh fuhr ein Radfahrer in

serstraße von hinten auf einen unbeleuchtet ausgestellten &
kraftwogen auf . Beim Sturz auf die Straße verletzte er
sicht und am linken Knie . Das Fahrrad wurde stark belcha"' °

z r»
Karserstrabe war um diese Zeit nicht mehr voll beleuchte »
Kraftwagen in feinen Umrissen kaum noch zu erkennen. 0 P

Bei dieser Gelegenheit sei volizeilicherseits auf die rech»- . ^^
Aufstellung von Kraftfahrzeugen unter den Etraßenlater
gewiesen. Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind die V
»eugführer beim Ausstellen ihrer Fahrzeuge nur dann tw»
leuchtungspslicht entbunden , wenn ihre Wagen »9

en , daß die Wagenumrisi/Lichtquelle so beleuchtet werden,
kennen sind . Da der Zweck dieser Bestimmung «der ist, .
verhüten , und da die Fahrzeuge in der Fabrtrichtu "0 He"!»'

Heil

'Art Mk
werden müssen , so ist den gesetzlichen Bestimmungen -«k Algetan , wenn etwa nur der Kühler eines Kraftwagens
lerne beleuchtet wird . Vielmehr müssen die Wagen r0 "
werden, daß der Lichtschein die Rückseite des Wagens 9 °
leuchtet .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Lan- eswetterwa«^ „«»g

Die Luftdruckverteilung über Europa ist im wesentlich ^ sEs
ändert geblieben . Ein Tief liegt noch immer über
Teile des Aermelkanwls und reicht mit einer Rinne »» . - SB*1
bis nach Polen . Damit befinden wir uns noch
der milden südwestlichen Strömung an der Südseite v« . etgttv1

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 18. Mar » .
des bestehenden Witterungscharakters . _

Standesbuchauszüge Ser Stadt

->llk

>

Sterbefälle und Beerdigungszeiten . Wilbelmincr
Jahre alt , Witwe von Karl Streicher , Fabrikant ß
Luzia Schmitz, 72 Jahre alt , Witwe von Adolf SchM' »

^
rungsbeamter Beerdigung am 15. Mär », 14 llbr . Karou^ ii» ^
67 Jahre alt , ledig , Leiterin beim Badischen » kau galjfLjf».
erdi-gung am 17. März . 14 .30 llbr . Iva Vierlein ,
ledig, Oberschwester , außer Dienst. Veerdiguns
14 Uhr . Hans , 4 Monate alt . Vater Hans Strenge
(Ettlingen ) .

Schn»

<i« ideal -i«- - Karl Bach , Bier - OroßhfBtertrinHers
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Benützen Sie für den Einkauf von

tes

Herren- u. Knaoeniiehieidung schluBtage
Als Beispiel geltm folgende Preise tür HerrenanzQge

Serie I 29,50 « Serie II J9,50 , Serie III 49,50 , Serie IV 59,50

Ad. Stein Na<hf.. 233 Kailerltr. 233nspisrun.

EewerKschaflsvewegung
NJ* ’ N 1

. ®eneralrnt der Internationalen Transportarbeiter -Föde -
^ die Errichtung eines Zweigsekretariats im Fernen Osten

Jollen worden . Lange Zeit batte die ITF . im Fernen Osten
vier Organisationsgruvven : drei in Indien und eine , die über -

fMd aus weihen Arbeitern bestand , in Indonesien . Dazu kamen
letzten Fahren vier weitere Organisationen , nämlich derletzten Jahren vier weitere Organljatlonen , namncy oer

? °nd der Steuerleute in Kalkutta , die Seemannsorganisation
Mibay , die Eisenbabnerorganisation in Nordchina und die Ge -

.Mit der einheimischen Eisenbahner in Indonesien . Ferner ist

r

' t JU rechnen , dah sich bald auch der Javanische Seemannsver -
° der ITF . anschlichen wird .

^ irrtcnversammlung der Maschinisten und Heizer » sowie
^ rrussgenossen , Wirtschastsbezirk Südwestdeutschland .

B -
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Sitz Karlsruhe
- Mag , g . März , fand in Heilbronn im Saale des Volksbauses
^ deutliche Delegierten -Generalverfammluirg des Verbandes

L : De» Delegierten wurde der Jahrsgeschäfts - und Kassenbericht
« »ugestellt . An der Veranstaltung nahmen 32 Delegierte
h? auch eine Anzahl Kollegen der Heilbronner Zahlstelle als
u ? teil . Der Vorsitzende der Zahlstelle Seilbronn Kollege L a m-

>,,? ° r begrühte die Delegierten , die mit einem Liedervortrag des

^ «Vereins Freiheit Seilbronn geehrt wurden . Kollege Dochat
tz." aruhe) eröffnete hierauf die Delegierten -Eeneralversamm -

L ^ ezirksleiter B e n k l e r (Karlsruhe ) gab bekannt , dah in -

^ einer Vorstandssitzung des Sauvtvorstandes ein Kollege von
Hauptverwaltung nicht erscheinen könne . Der schriftliche Ge-

^ und Jahreskassenbericht wurde dann in wesentlichen Punk -
f^. urch den Bezirksleiter , den Delegierten und Gästen klar vor
^ geführt . Aus diesen Mitteilungen war zu entnehmen , dah
>i,.^ re 1929 der weitaus gröhte Teil der Berufskollegen noch
Id « bnzulage erhalten hat . Es waren auch Verbesserungen für

^ abgeschlossen « Manteltarifverträge nachzuweisen . Im Jahre

tü? ° tte sich die Bezirksleitung mit zirka 25 Lohntabellen , und
Manteltarifverträgen zu beschäftigen . Es standen auch

sij,
"Mstreitsälle vor den Arbeitsgerichten . Der weitaus grohte

» Mt mit einem guten Erfolge abgeschnitten . . c „
K \l Aufstieg des Verbandes im Wirtschastsbezirk ist ebenfalls
iw * l f r e u 1 1 Ä . Es wurden im Berichtsjahre 292 Neuaufnahmen
uftt . Der Kassenbericht gab den anwesenden Delegierten ein
i Pitches Bild . Der Jahreskassenbericht gab Zeugnis davon , dah
C * Unterstützungseinrichtung namhafte Beträge an die Mlt -

»urückfliehen . Insbesondere sind die hohen Beträge für In -

W ? ' und Altersrente aufgefallen . Diese Einrichtung , die tm
jchmi im dritten Jahre besteht , macht sich für die Kol -

V ; vi° dieselbe in Anspruch nehmen können , sehr zufrtedenstel -

tzrMerkbar . Ŝauvt - und Bezirkskasie stehen auf gesunden Fuhen .
M ? °' chbaltige Diskussion über den Geschäfts - und Kassen -

»ab Zeugnis davon , dah die Kollegen mit Interesse die
'̂ ^^ uugelegenheiten verfolgen . Die Neuwahl des Bezirksvor -

der Revisoren und Bcschwerdekommission ergab zum weit -
uöhten Teil Wiederwahl der bisherigen Kollegen .

. Wafferstanö des Rheins
■ Je - »

*1 20 . gest . 22 ; Waldshut 170, gest. 8 ; Schusterinsel 40 , «eft

K l ^
'
ub

1 118 - gest. 8 ; Maxau 322 , gest. 9 ; Mannheim 185, gest. 1 ;
r

" k . 10o , g si . (j Zentimeter . _

Ärbeiter -Lunktag 1930
Der Arbeiter - Radio -Bund Deutschlands e . V . veranstaltet am

16. März eine Morgenfeier , die aus der Krollover in Berlin von
10 .30 Uhr bis 12 Uhr von den Sendern Berlin , Königswusterhausen ,
Hamburg , Königsberg , Leivzig , Breslau , Frankfurt und Langen¬
berg übertragen wird . Dem Ehrenausschuh gehören u . a . der Reichs¬
kanzler , Frau Louise Ebert , der Reichsinnenminister , der Reichs -
vressechef Zechlin , Reichsfunkkommissar Dr . Bredow sowie Partei -
und Gewerkschaftsführer an . Wäbrendder Feier wird der
Reichsinnen mini st er sprechen . Für die künstlerischen
Darbietungen sind gewonnen : Alfred Beierle , Heinrich George ,
Gertrud Eysoldt , Franziska Kinz , Rest Langer , Paul Morgan ,
Agnes Straub , Symvbnieorchestcr des deutschen Musikerverbandes .

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Arbeiter - Radio -Bundes
überträgt die Feier auf die Grohlautfvrecher -Anlage . Partei - und
Gewerkschaftsmitglieder find zu dieser Veranstaltung , die am Sonn¬
tag , 16. Mär », vormittags 10 Uhr , im Gartensaal des Friedrichshof
stattfindet eingeladen . Eintritt ist frei .

Die Feier wird pünktlich übertragen . Das aus der Berliner Kroll -
over übertragene Programm lautet : Ouvertüre zu „Robesvierre "

(Liloff ) ; Symvhonieorchester des deutschen Musikerverbandes . —
Alfred Beierle : Requiescat (Freiligrath ) ; Die heilige Allianz der
Völker (Beranger ) . — Ansprache des Reichsministers des Innern ,
Gen . K . Severins . — Gertrud Eysoldt : Eruh an die Völker (Wbit -
man ) . — 3 . Satz aus der 6. Symphonie (Patbütiaue ) von Tfchai -
kowsky ; Symvhonieorchester des deutschen Musikerverbandes . —
Theodor Loos : Die Arbeit ( Verhaeren ) ; Psalm (Björnfon ) . —
Agnes Straub ? Briefe von Rosa Luxemburg . — Franziska Kinz :
Der Oebbaumgarten ( Rilke ) . — Heinrich George : Die Maschinen
(Mehring ) ; Sieg der Freunde ( Zerfab ) . — Ouvertüre zu „Egmont "

( van Beethoven ) ' Symvhonieorchester des deutschen Musikerver¬
bandes .

Programm zum Arbeiterfunktag am Sonntag , 16 . März ,
vormittags 10 Uhr

Ouvertüre zu „Robesvierre " (Litloff )
Symvhonieorchester des deutschen Musikerverbandes

Alfred Beierle : Requiescat (Freiligrath )
• Die heilige Allianz der Völker (Beranger )
Ansprache des Rejchsiministers des Innern S e v e r i n g
Gertrud Eysoldt : Eruh an die Völker (Whitman )
3. Satz aus der 6 . Symphonie — Pathetique — (Tschaikowfki )

Symvhonieorchester des deutschen Musikerverbandes
Theodor Loos : Die Arbeit (Verhaeren )

Psalm (Björnson ) .
Agnes Straub : Briefe von Rosa Luxemburg
Franziska Kinz : Der Oelbaumgarten (Rilke )
Heinrich George : Di « Maschinen (Mehring )

Sieg der Freude (Zerfah )
Ouvertüre zu „Egmont " (van Beethoven ) ,

Symvhonieorchester des deutschen Musikerverbandes
Die Feier wird auf die Erohlautsvrecheranlage des Arbeiter -

Radiobundes , Ortsgruppe Karlsruhe , übertragen . Beginn 10 Uhr
im Gartenfaal des „Friedrichshof " Karlsruhe . Eintritt frei !

I Schneeberichl
adifchen LandeswetteAmtlicher Bericht der badischen Landeswetterwarte vom 16. März ,

morgens 8 Uhr .
Feldberg -Poststation : Bewölkt , plus 1 Grad , Schneehöhe 50 Ztm . ,

Pappschnee , Ski möglich .
Ruhestein : Bewölkt , plus 3 Grad , Schneehöhe 20 Ztm . , Papp¬

schnee . Ski und Rodel mäßig .
Unterstmatt : Regen , plus 2 Grad , Schneehöhe 25 Ztm . . Papp¬

schnee. Ski und Rodel mäßig .
Sand : Bewölkt , plus 4 Grad, , lückenhafte Schnedecke, keine

Svortmöglichkeiten .

Vriefkasten - er Redaktion
K. S . D . Wir haben uns an verschiedenen Stellen erkundigt ,

können aber leider eine Adresse für den Bezug des von Ihnen an¬
gegebenen Artikels nicht ausfindig machen .

Offenbnrg . Der Hausbesitzer hat nicht das Recht , in Abwesenheit
des Mieters in dessen Wohnung einzudrinsen . Er kann sich dadurch
sogar strafbar machen .

F . E . 109. Durch den Beschluh der bürgerlichen Mehrheit des
Stadtrates , das die Vier - und Fünfzimmer -Wohnungen der öffent¬
lichen Wirtschaft nicht mehr unterliegen , hat der Hauseigentümer
nicht das Recht erhalten , den Mietern solcher Wohnungen ohne
Grund zu kündigen , er kann aber bei Freiwerden der Wohnung
dieselbe ohne Zustimmung des Wohnungsbüros vermieden an wen
er will .

M . D. Wenn die Spareinlagen als Betriebskapital gegolten
haben , so ist die gesamte Genossenschaft und nicht der Vorstand
allein dafür verantwortlich .

R —ff , Rastatt . Geben Sie bei der Volksfreundbuchhandlung die
Bestellung des von Ihnen gewünschten Buches auf unter Angabe
Ihrer näheren Adresse .

Mörsch . 1 . Die betreffende Firma ist uns nicht bekannt . 2. Wenn
die Vermittlung von Erfolg war , so werden Sie wohl eine Pro¬
vision bezahlen müssen . Die Tatsache , dah sie keinen Gebrauch von
dem vermittelten Gelde machten , wird Sie von der Provisions -
zahlung nicht entbinden .
Ob ju « 3«tbn
60 pfg. tl« AeU,
Orrotiflffniia«aiit(Ht<B fatal tratet dieser Rubrik in der Regel keine Vnfnatme, cta mental vnn

HeffameieKfiratet* heredmet
Arbeiterschachklub . Sonntag vormittag 9 Uhr findet im Bolks -

hans das erste Bezirksspiel der L -Mannschaft gegen Neulubbeim
statt . 2416

Ortsausschuß des A.D .G .B . Karlsruhe -Durlach -Ettlingen . Mon¬
tag , 17. Mürz , abends 8 Uhr , findet im „Volkshaus " der vro -
grammähig festgelegte Bildungsvortrag des Genossen E . Schulen¬
burg über „Rationalisierung und Arbeiterschaft " statt . Nicht nur
die Kartelldelegierten und Vertrauensleute , sondern jedes Mitglied
unserer Organisationen hat Zutritt . Um zahlreichen Besuch bittet
2382 Der Borstand .

Stadtausschuh für Arbeitersvort und Jugendpflege . Arbeiter ,
sportkartell Karlsruhe . Wir ersuchen unsere Vereine um restlos « Be¬
teiligung beim Fackelzug heute abend . Treffpunkt 7 llbr unter den
Linden (Ecke Kaiser -Allee und Borkstrahe ) . Fahnen mitbringen .

A .D .B . Ortsausschuß Karlsruhe . Montag , 17. März , 20 Uhr .
findet im „Friedrichshof "

, Gartensaal , eine öffentliche Beamten¬
versammlung statt . Dr . Völter , Berlin , spricht über das kommende
Deamtenvertretungsgesetz . Pünktliches Erscheinen sämtl . Mitglieder
erforderlich . 2250 Der Vorstand .
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Pezlalhaus für Bürobedarf

l Bon gut fundierter
Nenossepfchaft »eg .Veste

Sicherheit

t-Ml
auf ein Jahr zu leihen
gef g>cfl. Ang . u. Nr 718
an d . BolkSIreundbüro

Bedmivsltzngk,
. ^ « « - bsch - Unug .

Arbeite » am Hochspan,
muß der elektrische Ström in

ii ^ st. am Sonntag ,1» 80 , von 8 - 15 Nhr , at
»Ntuhe 4,8

6 12- März 1930.
» nd El - klrizitUtsamt .

« n,eigen
1 ®r»ltantentafft »wchsal.

na. n -
" Emachung .

*

_ U Mürz 1930.* " * >tadoqtimd .

Mvbl . Zimmer per sof
ob . ipät . zu vermieten .

Rüppnrrerftr . 2 »
3 Stock recht». 0 » *

Einfamilienhan » in
Mühtburg preiswert zu
verkanfe « . Schrtrtliche
Angebot « unter Rr . 24 t
an baSBolkSsteundbüro

Mädchen suchtfür nach»
mtttag » Arbeit i. tzau » h
Angeoote unt . Nr . 2401
an va »BoIk»sreunvbüro

Hau » . Mendelsfohu -
Platz 2 I . W239

Gesucht .wird guterh .
N. Waschtisch, nur von
Prw .Zu ersr. unt . O .LSb
im Bolksfreundbüro .

» leiverstlckerei , PUsiee ,
Hohlsaum . Stoffknbpse .
rasche Lieferung u. bist
Preise . Hirlchstr . 2 « .
2 Hof , 2 Treppen . G20b

Wiiliel °a - Mrt fowie« UUIkl voll» Jim
Hier . Einrichtungen

» erkauft billig Htfch
ma « « ,Zähriugerftr . Lv

roisngs gorrsn
Ourck besonders günstige » Einkauf
ist Brautleuten und sonstigen Inter¬
essenten eine günstige Gelegenheit

geboten

schone mono billigst
zu erhalten !

Zum Beispiel :

Schlafzimmer
eichen , neuestes Modell mit
dreitürigem Spiegelschrank / | Qf |
komplett . nur ■fölla "

Kflnhß nat las >ert mod
nUbllD Form mit Tisch , 4 AE _
Stühlen und Hocker . nur lw9i B

050.-
spelsezlmmer
eichen , tormsch . Neuheiten
mit Ausziehtisch - 4 echte
Lederstühle , zusammen nur

■m. Bridir mr
Karlsruhe - Kaiserstr . 111

Günstige Bedingungen 24U

SoziaidemokralislhePattet
Heidelsheim

TodesJlnsteige
Wir erfülle » hiermit die schmerzliche
Psiicht , unsere Mitglieder von dem

— Hmfcheiden unseres lteben Genossen

M OeorxWolt
Schneidermeister und Gemeinderat

geziemend in Lenntni » zu setzen . Der
« erstorbene war ein stet» pflichteif¬
riger und hilfsbereiter Genosie , der
keine Mühe scheute wenn e» galt , unke»
rer Sache zu dienen . Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am Montag
nachmittag l lii Uhr vom Trauerhau »
au» statt und ersuchen wir um zahl -
reiche Beteiligung . 762

Der Borstand .

Unstreitig der stärkste
blaue Arb . Anzug - innen
weiß mit Nieten - bar zu
Mk . ll .50u . 12 .50 ( vasbeste
v . Besten ) bei Friedrioh ,
Zirkel 25a , EokeRitter -
str . ( Mitglied der SPD )

&teM6* Mncfitig AßtUlUtot J/Utot . . . .
ist tür den modernen Arbeiter
und tür alle , die sich znr Ar¬
beiterbewegung bekennen , da «

Schaffen vo

Jodel /Diet $qen
Seine .
r » r , . _ sind herausgegeben von Eugen Dletzgen ,üelammelten ocnrlttsn ln einem handlichen Leinenband soeben

neu erschienen I
DM Für politisch u. gewerk- QM 1950nlll . 10 .* schattlich Organisierte Rill . 10

«loset DieUgen hat die von Marx -Engels auf die Ökonomischen Verhält¬
nisse angewandten Methoden des dialektisch -materialistischen Denkens
auf das Denken selbst angewendet und Denken als biologischen Anpas -
sungsprozeB bezeichnet . Im Gegensatz zur bürgerlichen Philosophie , die
im Denken eine im letzten Sinne unbegreifliche Betätigungsform eines
absoluten Geistes sah . erkennt Dietzgen das Denken als einen natürlichen
Vorgang , der dazu dient , unsere Handlungen den Umständen und Bedürfr
niesen anzupassen . Hierdurch weist er den Weg , der zur Befreiung der
Arbeiterschatt aus den Fesseln der bürgerlichen Denkweise mit Ihren Ver¬
hüllungsideologien führt . Es ist für Jeden von uns notwendig , sich mit
Uletagen zu belassen I

Volksfreund -Buchhandlung / Karlsruhe i . B.
Waldstraße 28. Fernsprecher 7020 und 7021

DMsWNg .
Ischias- , Gicht- und
Rheumatlsmushrh .
teile ich gern gegen
15 Psg . Rüüchorto
sonstkosteufrelmit .
wie ich vor 4 Jah¬
ren doum .schweren

wurde . 758
I . Stieling ,

Kantinenpachter
« üftHn -ARrckS »

HenWlilllir.
sowie Damenfahrrad ,
pt erhalten , wegen
ilatzmangei billig ab-

zugeven . 2390
Zähriugerstraße M

Sunzmann .

Dunkelbl . Kousirmau -
deuhut , f.neu,Gr .b6-S7,
für RM . 2 — zu verkauf.
» ffeuweiustr . S ? , II . r.

bC
1

1n allen gutenhbensmittelgt.
sthäften taqLfnsai ßlasÜPfg,
M1LCHKUBAN STAET MAYER.

Du sparstan Scnuhen
Geldo.Sorgen,
kauf heul

Erdal
wa rt nicht
bis morgen !

HM]

Für alle Schulte J
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Lin Biid des Frühlings bietet
sieb ihnen in unserenSchau
fenstern sowie in unserem
Hause. DieneuenHodensind
einjjefroffenund in großer

n
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Frühjahrs-Mäntel 1Ä ^
»ns tweed artigen Stoffen . . . . DTr

Wollgeorg.- Kleider \ Qll
in den neuen Farben , Glockenform IQ0

A

Oer ftott* frOUJaJvs - Du fesdte Jacke «- Des chice Bolero - Dos aparte Maro - Das eles relriseld .Hantel , m» BOdren - Kleid eus moder - Kleid , eine Kombi - calne - Kleld . mit Marocalne - Kleid für
cepes . des mB Pdz nem Punktstoff , die natlon ln Veloutlne der modernen Peil - den Nachmittag, mod.besetztÄflonzoefO« . Jacke ganz BefOOert und bedruckter Seide passe , sehrvorteihaR Unle . aparte Stickerei

48r . 3SL - 3L ?5 1LL 49 . IZ j

HERMANN TI ETZ kärisruhe

%eie \ dtuHde

4 um (OaqxU ^ fiiueAe ^ 1930
am 22.März,abends20Uhr
im kleinen Saal des Städt .
Konzerthauses

ProletarischesDichten u .Denken
das sozialistische Buch

heute und in der Zukunftl
Mitwirkende:
Elly Schwab - Schneider ,
Hermann Stenz, das Stärk¬
st :eich - Quartett , Ewald
Oberschelp, Egon A . Joos

Karten und Programm sind zum Preise von JO Pfennig in
der Volksfreund- Buchhandlung, Waldstraße 26 und im
Zigarrenhaus Töpper, Kriegsstraße Ja , erhältlich . - Er¬
werbslose erhalten gegen Vorzeigen des Ausweises die
Eintrittskarte kostenlos

Die Affäre
Schauspiel in ti Bildern
von HanS I . Rehfisch
u . Wilhelm Herzog
Reale : Dr . Waag

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth , Genter ,

Schreiner , Jank , Brand ,
DahIen.Gemmecke .Gras,

I . Grötzinger, Herz,
Hierl, Hocker , Hospach .

Just , O - Kienscherf .
Kloeble, Kühne.

Landgrebe , Mehner ,
Müller , Brüter , Schulze.
v. d. Trenck, Grimm,

H . Kienschers ,
Lindemann , Luther,
RibiniuS , Seibert
Anfang 2V Uhr

Ende nach 23 Uhr
Preise X (0.70— 5.00 M,

l — 4ie
Sonntag , 16 . März

*B 17

hamriitne
FarbenLackeefc

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i. Farben !). Hansa
Waldatr .19 , b.Colosseum

ZurAllsMung !
Der sreigcwerkschastlich
organisierte Orchester
und Chordirigent L.
BaldaS leitet die 8fr
pelle an der Spitze des
DemonstrationSzuges

heute abend. 2417

Neu eingetroffen :
GROSSE POSTEN

Herren *Kleiclerstoffe
Paletot -Stoffe
Damen-Kleiderstoffe

neueste Dessins , nur ausgesucht primadeutsche und echt englische Fabrikate
Lagerbesuch jedermann lohnend , ohne KaufzwangDa keine Ladenmiete , große Ersparnisse !

flrttiui ' Baerixmri »
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Ratenkaufabkommen ■•♦ns

Badisches
Landestheater
Samstag , iS . März*A 17

Th . -Gem. 3. S .-Gr .
1. Hälfte

Dreyfus

Th .-Gem. 1001—1100

Aida
Von Verdi

Dirigent : » ripS
Mitwirkende : Blank

Reich -Dörich, M.Strack,
Äalnbach, Oerner .

Schoepflin, Schuster,
Th Strack

Anfang 19 Uhr
Ende 22 Uhr

greife D ( 1.00 —8.00,6 )
- 411

Mo 17 3 . KolonneHund

neue und gespielte

Pianos
empfiehlt
Ludwig

scltweisgut
KlavierfteschüftfrbprlrusiMtriiie «

beim Rondellplatz

kompl . Friseur -Toi¬
letten , tadelt , erhalten ,
preiswert zu verkauien

Schwander S ^
Hardtstr . I >4 (Siedlung !

MniiWne.
wie neu, sowie Ema : l
Herd sehr billig zu
verkaufen. 2388
gähringerstrast « »6

Kunzmann.

en« öeS
s * ®0* ! , flrüt «**VerB '

LbreN vrit vot)
a «« rr , 2402 !

G» *
Bett *®*'

^ 7vot -

MÖBEL
Wir bieten Ihnen eine gute Kapitalsanlage

indem wir Ihnen

vom 15. märz bis 15. April 1930

QUALITÄTS-MÖBEL
zu nie dageuiesenen

preisen
anbieten. — Ueberzeugen Sie sich durch
unverbindlichen Besuch unserer Fabrik-

Ausstellung in

Karlsruhe. Kaiserstralle 97

Gebrauchte ElektroWerkzeuge
2rau. Karren etc.
wegen Geschäftsaufgabe billig zuverkaufen. 3st-
Rheinelektra, waldhornstr . 25

Photo-AMrai
Rollfilm, 6X9 mit guter
Optik zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unter h 225 an
das Volksfreundbüro .

UebcrnchmeUmzüge v
l -2Zimmerper Lastwag.
bei billigst. Berechnung,
« ebr . Weist , M .-Ale-
randrastr .37n . Te> >467

In Erweiterung meines seit 2 Jahren bestehen
Lichthell - Instituts mit Abteilung fOr medlzlnl *c
BSder habe Ich eine Abteilung für Hochfrequ »11

^
mit Radium -, Röntgen- und Hellum -BestrahlunU*

,
eingerichtet. Das Institut ist ausgestatt *

als einziges ln Karlsruhe
mit der Original-Apparatur

Dr. ZeileisGallspacJ
streng individuelle persönliche Einzel - Benam

Qeoitnel 9 - 12 ' , und 2 - 4 Uhr . .

Karlsruhe 1.8. Dr. med. Ph. J8nS -
Ettllnger Strade 31 (Haltestelle Augartenstraße ) ***'

ThOringer GuidgiBckcl) *!
Die früheste , gelbfleischige Delikateß- Kartoff ®^ .,,»*
rbrh . n !. « - vv . « manv 6CldglöCKCn ** jpjr .aoidgiockchen i. t nicht

nur die früheste, sondern
such in Qnalitit und
Anssehen die allerfeinste
Speisekartoffel.
DoldglOChCtien übertrsi
in jeder Beziehung die
Hollfinder Ersteling durch
frühe Reife, Gute nud
höchste Erträge (150 Ztr .
§

ro Morgen ist keine
eltenheit). 735

Ankei* ** .
**

»»^
d̂ h . » . *r » :
1 Ztr . U -

A. Siegfried, Großfahner -Erfu r*

6 5« M., ' " k
10 P« -P"*2^ 5r ^V. r. u.d O
Aof -de A»h rf-
diese Anzeil' ,̂ ,
8 T . ,e »
wihre ich

PreialUt «

ThOringer landwirtschaftliche Zentral -Saatenstelle — San' »0

Pfänder -
Bersteigerung .
Am Mittwoch , 1» .

März 198 «, vormitt ,
vo« v Uhr « . nachmitt ,
vo » 2 Uhr a » , findet
im VerstetgerungSlokal
beS Städt . Leihhauses
Schwanenstr . 6, 2. St .,
die öffentl . Versteige¬
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Juli 1» 2» Rr .2188 »
bis mit Nr . 2 « «« 4
gegen Barzahl , statt .

Zur Versteigerung ge-
langen : Fahrräder .
Nähmaschinen, Koffer .
Schuhwerk, Herren » u.
Damenkleider, Wäsche ,
Stoffe, Bestecke, Feld¬
stecher, golv. und filb.
Uhren, Juwelen . Musik
mstrumente usw. Fahr¬
räder und Nähma¬
schinen kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung.

Das BersteigerungS
lokal wird 1j2 Stunde
vor VersteigerungSbe
ginn geöffnet. Die Kaffe
bleibt an dem Versteifte-
rungstage,und am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen. « <
Karlsruhe , 27.Febr . 193v
Städt . Pfandleihkaffe

Schulentlaff .J «« ge,der
Lust und Liebe hat , da?
Schneiderhandwerk
zu erlernen ,
aus Ostern
Friedrich Schmitt

Schneidermeister 1X5
tzogsfrid » Schulftr . 49

KDppersbusch - 6fen und -jji
KUppersDUSClI’liomö . HerdeKüppersDuscn -KomD.

7 AusfQB ^ flnV
Stets neUjV/i
Austllvru a 5.

geschios » fzcb &tftA

HarlFP.m^fL 'Icn -' - j ,

Telephon 1284 — Gegf^

\
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Pfui solche ^ *,
,
"

g
l' sch , £!l|J%Und da Kostet eine 1’ Ä

„Lebewohl “* nur 7&
b^ jhgftß

*> Gemeint ist natürlich ^ jj
(jllPTÔ |

vielen Aerzten
wom und Lopowont - K
empfindliche Füll« unj
(2 Bäder) 60 Pf* ,

j
angeblich .eben»o P »
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